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50 Jahrgang

Die Sanktionsfrage wircl nicht aufgerollt
Dr. Schacht cloch auf cer Konferenz

Vor einer Ministerbesprechung
Hagag, 6. Jan. (TU.) Die ſechs einladenden Großmächte haben in den privaken Beſprechungen am

Sonntag beſchloſſen, Montag vormittag um 11.30 Uhr im Kreiſe der Miniſter, ohne Hinzuziehung der Sach-
Hierbei werden die bisherigen repargkionspolitiſchen Beſprechungen der

Finauzſachverſtändigen, die die erſte Leſung der ſtritligen finanzpolitiſchen Fragen abgeſchloſſen haben, zur
verſkändigen, zuſammenzukreten.

Erörterung gelangen.
Eine Hinzuziehung der Finanz ſachverſtändigen zu dieſen Miniſterbeſprechungen iſt vorgeſehen. Die

Sanktionsfrage wird wie ausdrücklich erklärt wird in der Zuſammenkunft am Montag nicht
zur Sprache gelangen, da die laufenden privaten Verhandlungen bisher die Frage für eine amlliche Be
ſprechung noch nicht hinreichend geklärk haben.

Reichsfinanzminiſter Moldenhauer hat im
Laufe des heutigen Sonnkags eine Unkerredung mit
Schatzkanzler Snowden gehabt, die der Vorbereitung
der reparationspolitiſchen Fragen für die morgige Zu
ſammenkunft der ſechs Mächte galk. Die deutſche Ab

ordnung iſt am Sonnkagabend zu einer Sitzung zu
ſammengetreten, in der die von den Sachverſtändigen
in der erſten Leſung aufgeſtellten Streitfragen erörtert
und das geſamte Material für die morgige Sechs
mächte Beſprechung vorbereitet werden ſoll. t

Es handelt ſich bei den noch offenſtehenden finan
ziellen Fragen des Youngplänes hauptſächlich um

finanzielle Details und Ubergangsfragen. So iſt
anſcheinend einer der wichtigſten Punkte die Frage,
wann die YoungAnnuitäten zahlbar ſind. Jn dem
Komitee für die Reichsbahn iſt bereits vereinbart
worden, daß die von der Reichsbahn aufzübringenden
660 Millionen jährlich in monatlichen Ratten poſt
numerando zu zahlen ſind, und das Beſtreben Deutſch
länds geht natürgemäß dahin, auch den Reſt der An
nüitäten am Ende des Monats zahlbar zu machen,
um damit einen Zinsverluſt zu vermeiden.
zahlung beſtanden hatten, ſcheinen jetzt ſchon etwas ent

gegenkommender zu ſein. eSnowden ſteht auf dem Skandpunkt, daß man die

deutſchen Annuitäten zum Medio jedes Monats
zahlen müßte.

Die weiteren noch offenen Fragen dieſes Komplexes
ſind, ſoweit wir unterrichtet ſind, die des ſogenannten
Pfandrechts (Nichtbelaſtüng der bisher verpfändeten
deutſchen Einnahmen), die Auswirküng des deutſch
amerikaniſchen Schuldenabkommens und ſeine Be
ziehung zum Youngplan, die Auslegung der Funktion
der ſogenannten beratenden Kommiſſion (Artikel 8 des
Youngplanes).

Außerdem war der Sonntag, wie auch der ſpäte
Sonnabendabend, mit den verſchiedenſten privaten und
perſönlichen Beſprechungen der Miniſter und Delega
tionen untereinander außerordentlich ausgefüllt. Be
ne die deutſche Delegation ließ es ſich angelegen

ein, in eingehenden perſönlichen Beſprechungen mit
den franzöſiſchen Delegierten eine

Klärung der ſogenannten Sanktionsfräge vor
zubereiten.

So war der deutſche Außenminiſter Dr. Curtius
n abend ſehr lange mit den franzöſiſchen Mini
kern Tardieu und Briand zuſammen. Am heutigen
Sonntag erfolgte abermals ein Beſuch der deutſchen
Miniſter Dr. Eurtius und Dr. Wirth bei Tardieu und
Briand. Ebenſo hat geſtern Reichsfinanzminiſter
Moldenhauer und Snowden über das Problem ge
ſprochen. In allen dieſen zahlreichen Beſprechungen
dürfte der Gegenſtand mindeſtens ſo weit gediehen
t daß man von einer Klärung der gegenſätzlichen

uffaſſungen ſprechen kann. Es iſt anzuerkennen, mit
welcher Sachlichkeit und Energie die deutſche Dele
gation ganz beſonders dieſes heiße Eiſen angepackt und
hingeſtellt hat.
gehen, darf man hoffen, daß ſich bis zur Mitte der
nächſten Woche überſehen läßt, ob ein Ausgleich er
folgt und in welchem Umfange. Der Wille dazu und
auch der Optimismus iſt jedenfalls auf beiden Seiten
zu erkennen.
Eine beſonders eifrige Beſuchstätigkeit hat der
öſterreichiſche Bundeskanzler Schöber am Sonntag ent
wickelt. Es fand eine ausgedehnte Ausſprache zwiſchen
Schober und der deutſchen Delegation ſtätt durch Be
ſuch und Gegenbeſuch, in der die geſamten Fragen,
die die beiden Mächte angehen, in beſtem Geiſte durch
ſprochen wurden. Dann hat Schober die programm
mäßig vorgeſehenen Beſuche bei den Vertretern der
öſterreichiſchen Gläubigermächte abſolviert, bei Ru
mänien, bei Polen und bei der Tſchechoſlowakei, außer
dem hat er noch heute mittag mit Snowden gefrüh
ſtückt. Ein greifbares Ergebnis der verſchiedenen Aus
ſprachen liegt aber noch nicht vor.

Sſterreich bleibt in der Reparationsfrage auf

ſeinem Skandpunkt, ebenſo wie übrigens auch
Angarn.

Der Führer der ungariſchen Delegation, Graf Bethlen,
war heute bei Tardieu. Der tſchechoſlowakiſche Dele
gationsführer Beneſch bei Briand. Die Beſprechungen
über die öſterreichiſchen Reparationsfrägen werden
wie vorgeſehen morgen fortgeſetzt.

niſche Außenminiſter Zaleſki bereit erklärt, bei der

der Möglichkeit zu rechnen, daß auch noch der Ab

DieGläubiger, die urſprünglich auf einer Pränumerando ſonderem Intereſſe für Deutſchland zunächſt ver Auf

zember 1929 zwiſchen den Unterhändlern eine Einigung

weſentlichſte Punkt dabei iſt, daß die für die Vereinigten

einigten Staaten. Die Zahlungen an die Vereinigten

Forderungen beſtimmt, nämlich:

Wenn die Beſprechungen ſo weiter

ſollen ſie

Der kleine deutſchpolniſche Zwiſchenfall am erſten
Tage der Konferenz gilt allgemein als erledigt. Es
iſt hervorzuheben, daß nur der eine Teil dieſes deutſch
polniſchen Ahkommens, nämlich das eigentliche Liqui
dationsabkommen, zur Kenntnis der Haager Konferenz
gebracht wurde und ihr damit nicht als Beſtandteil
eingegliedert wurde. Der andere Teil dieſes Ab
kommens, der den Verzicht Polens auf das Wieder
kaufsrecht der Güter behandelt, enthält nach deutſcher
Auffaſſung noch Möglichkeiten einer Verwechſlung. Aus
dieſem Grunde iſt auch bisher keine Veröffentlichung
des Abkommens erfolgt. Jedenfalls hat ſich der pol

kommenden Genfer Völkerbundsratstagung mit dem
deutſchen Außenminiſter Dr. Curtius noch einmal über
dieſen Teil des Abkommens zu verhandeln. Ahnlich
wie das deutſchpolniſche Liquidationsabkommen wird
auch das deutſchengliſche zur Kenntnis der Haager
Konferenz gebracht werden, und wie wir hören, iſt mit

ſchlüß ähnlicher Liquidationsabkommen mit den eng
liſchen Hominien Neuſeeland und Auſtralien ſtatt
findet, die dann ebenfalls der Haager Konferenz zur
Kenntnis gebracht werden könnten.

Bei den Sonnabendverhandlungen war von be

tritt Polens. Der ppolniſche Delegierte Mrozowſki
hat in der erſten Vollſitzung der Konferenz den Ver
ſuch unternommen, den Polenvertrag, den Deutſch

land am 31. Oktober 1929 et hat, als einen
Beſtandteil des Youngplans darzuſtellen und in die
Haager Verhandlungen einzuordnen. Dieſer Ver
ſuch iſt mißglückt dank dem Auftreten des Reichs
außen miniſters Dr. Curtius. Der e e
Deutſchlands hat nämlich erklärt, daß die Rechts
kraft des deutſch- polniſchen Abkommens von dem Jn
krafttreten des Youngplanes unabhängig iſt und daß
die im Verträge vorgeſehene. Deponierung des
Schlußprotokolls und der übrigen Dokumente des
Vertrags bei den Akten der Haager Konferenz nicht
bedeuten kann, daß das Abkommen mit Polen ein
Element des Youngplanes ſei. Dieſe Richtigſtellung
Dr. Curtius war um ſo mehr am Platze, als der
bis vor kurzem noch ſehr umſtrittene Polenpertrag
in Warſchau eine Auslegung erfährt, die nicht im
Sinne Deutſchlands ſein kann und die in der deut
ſchen Offentlichkeit mit Befremden aufgenommen
werden muß.

Aber die wahre Senſation des Konferenzbeginns
war nicht der peinliche Auftritt Polens, ſondern der
Beſchluß, zwei Männer in die Arbeiten der Konfe
renz hineinzuziehen, deren Namen ein Programm
ſind: Parker Gilbert und Hjalmar Schacht.

Der Reichsbankpräſident Dr. Schacht wird
wahrſcheinlich nach dem Haag kommen in ſeiner
n äls e des Organiſationskomiteesder Reparationsbank. Sein Erſcheinen im Haag
wird eine beſondere Beachtung finden im Zuſammenhang mit den letzten S cnie in Deutſchland. So

wohl das Memorandum Dr. Schachts, in dem er zu
dem Youngplan Stellung nahm wie auch ſeine Aus
einanderſetzung mit der Reichsregierung häben all
gemeines Aufſehen nicht nur in Deutſchland, ſondern
gich im Ausland erregt. Auch wurde überall ſehr
beachtet, daß Dr. Schacht nicht als Hauptdelegierter
nach dem Haag ging. Daß er doch im Haag er
ſcheinen wird und damit muß jetzt wohl beſtimmt
gerechnet werden iſt zwar zunächſt rein techniſchen“
Umſtänden zu verdanken, aber angeſichts der Stel
lung, die der Reichsbankpräſident Dr. a in
Deutſchland einnimmt, erſcheint es ſelbſtverſtändlich,
daß ſeine Reiſe nach dem Hagg auch von allgemein
politiſchen Folgerungen begleitet ſein wird.

VWievfel Heutschland an Amerika zahlen muß

Das cſeutsch-amerſkanische
gahlungsah kommen

ber den Jnhalt des deutſch- amerikaniſchen Schul
denabkommens, über das, wie gemeldet, am 28. De

r gekommen iſt, werden noch folgende Einzel
eiten bekanntgegeben: 7Das Abkommen hat den Zweck, für die im Young-

plan für die Vereinigten Staaten vorgeſehenen An
nuitätenteile eine Zahlungsmethode feſtzuſetzen, die von
den Vorſchlägen des Youngplanes abweicht. Der

Staaten beſtimmten Zahlungen nicht durch Vermitt
lung der Bank für Jnkernationale Zahlungen erfolgen,
ſondern unmittelbar von Deutſchland an die Ver

Staaten ſind zur Befriedigung von zwei Klaſſen von

Für die Entſchädigungsanſprüche des amerika
niſchen Staates und amerikaniſcher Bürger für mit dem
Kriege zuſammenhängende Schäden, wie ſie von der
dafür eingeſetzten deutſch amerikaniſchen Gemiſchten
Kommiſſion feſtgeſtellt worden ſind und noch feſtgeſtellt
werden ſollen,

von 1930 bis 1981 jährlich 40,8 Mill. RM.
Die Befriedigung dieſer Entſchädigungsanſprüche iſt

bekanntlich auf Grund der amerikaniſchen Geſetzgebung
in gewiſſer Weiſe verknüpft mit der Freigabe des
Reſtes des noch von den Vereinigten Staaten beſchlag
nahmt gehaltenen deutſchen Eigentums und der Ent
ſchädigung für die während des Krieges wegge
nommenen deutſchen Schiffe. Für die Befriedigung
dieſer Anſprüche wurde ſchon bisher der Anteil von
2 Prozent an den deutſchen Reparationszahlungen
verwendet, der den Vereinigten Staaten auf Grund
ihrer Abmachungen mit den anderen Gläubigermächten
zükam. Die Geſamthöhe der aus dieſen deutſchen Zah
lungen zu befriedigenden Anſprüche ſteht noch nicht
feſt, da vor der Gemiſchten Kommiſſion noch eine An
zahl von Verfahren ſchweben. Für den Fall, daß zur
Abdeckung der Geſamtſumme nicht alle in dem Ab
kommen vorgeſehenen deutſchen Zahlungen notwendig
ſind, beſtimmt das Abkommen, daß dieſe deutſchen
Zahlungen aufhören, ſobald die Geſamtſumme Abge
deckt iſt.

Eine zweite Reihe von deutſchen Zahlungen dient
der Exſtaktung der rückſtändigen Koſten
für die amerikaniſche Beſatzungsarmee
im Rheinland. Hierfür erhielten die Vereinigten
Staaten bisher aus den deutſchen Dawes-Zahlungen
vorweg jährlich 45 Mill. RM. Nach dem Abkommen

von 1930 bis 1966 jährliche Zahlungen erhalten,
deren Höhe ſich zwiſchen 16,4 und 32,8 Mill. RM.

e bewegt nDie Jahreszahlungen auf beide Forderungen werden
in zwei Raten jeweils auf den 31. März und den

30. September fällig. Für jede Rate gibt Deutſchland
den Vereinigten Staaten eine von der Reichsſchulden
verwaltung unterſchriebene Schuldverſchreibung. DieSchuldverſchreibungen ſind unverzinslich, per im
Falle eines Zahlungsaufſchubs, und werden von den
Vereinigten Staaten nicht mobilifiert werden.

Deutſchland kann nach ſeinem Belieben durch Mit
teilung an die Vereinigten Staaten mindeſtens 90 Tage
vor dem Fälligkeitstermin jede Zahlung auf längſtens
25 Jahre aufſchieben; ſpätere Zahlungen über den
Stundungstermin hinaus jedoch nur dann, wenn die
vorher geſtundeten Zahlungen inzwiſchen erfolgt ſind.
Während der Stundungszeit ſind die Zahlungen auf die
Entſchädigungsanſprüche mit 5 Prozent, die Zahlungen
auf die Beſatzungskoſtenforderüngen mit 3 Prozent
zu verzinſen

Auf der anderen Seite iſt für Deutſchland in dem
Abkommen das Recht vorbehalten, im Einverſtändnis
mit dem Schatzſekretär der Vereinigten Staaten,
e ungre auf die Schuldverſchreibungen zu
machen.

Beſondere Sicherheiten oder Garan-
tien für die Erfüllung der Zahlungen nehmen die
Vereinigten Staaten nicht in Anſpruch. Das Abkommen
enthält in dieſer Hinſicht folgende n denn „Die
Vereinigten Staaten ſtimmen hiermit zu, Deutſchlands
Treu und Glauben und Kredit als einzige Sicherheit
und Garantie für die Erfüllung der Verpflichtungen
Deutſchlands gemäß dieſem Abkommen anzunehmen.“
Jn einem Notenwechſel, der bei Unterzeichnung des
Abkommens zwiſchen den beiden Regierungen ausge
tauſcht werden ſoll, wird dieſe Beſtimmung dahin er
läutert, daß Deutſchland mit Beziehung auf dieſe Erklärung der Vereinigten Staaten in derſelben Lage ſein

wird, wie die Hauptſchuldner der Vereinigten Staaten
gemäß den Schüldenfundierungsabkommen, welche
zwiſchen ihnen und den Vereinigten Staaten beſtehen.

Da die früher vom amerikaniſchen Kongreß ein
geſetzte Schuldenfundierungskommiſſion, welche die
anderen Schuldenabkommen abgeſchloſſen hat, nicht
mehr beſteht, bedarf die Zeichnung des deutſchamerika
niſchen Abkommens durch den amerikaniſchen Schatz
ſekretär einer beſonderen Ermächtigung durch den Kon
greß der Vereinigten Stagten, dem das Abkommen
deshalb vor ſeiner endgültigen Unterzeichnung vor
gelegt werden wird. Deutſcherſeits iſt beabſichtigt, das
Abkommen gleichzeitig mit den Abmachungen mit den
anderen Gläubigermächten über den Youngplan in
Kraft zu ſetzen. Es wird zuſammen mit dieſen Ab-
machungen dem Reichstag zur Genehmigung vorgelegt
und im Falle ſeiner Genehmigung vom deutſchen Bot
ſchafter in Waſhington möglichſt zu dem Zeitpunkt
unterzeichnet werden, an dem die anderen Abmachun
gen in Kraft treten. Mit der Unterzeichnung inWaſhington wird ſodann das Abkommen für beide
Staaten wirkſam werden.

Die Bekämpfung
er Korruption

Von Reichsminiſter a. D. Dr. Schiffer, Berlin.
(Schluß.)

Einen weſentlichen Teil und ein charakteriſtiſches
Merkmal der Korruption der Gegenwart bildet nämlich
die ſchleichende Korruption, die ſich heimlich in den
Blutlauf des Organismus eindrängt und ihn moraliſch
zerſetzt und zerſtört. Die Gefahr iſt hier beſonders
groß, weil ſich der Betroffene, wenigſtens zu An
fang, häufig ihrer gar nicht bewußt iſt. Nun iſt es
aber etwas ganz anderes, in klarer Erkenntnis der
Sachlage den Rubikon zu überſchreiten, der die Welt
der Anſtändigen von der der Unanſtändigen ſcheidet,
als ſanft und unmerklich von der einen zur anderen
hinüberzugleiten. Zur erſteren gehört immer ein Ent
ſchluß, der einem bisher ehrenwerten Menſchen doch
nicht ganz leicht wird, zu letzterem nur eine ſittliche
Schlaffheit und Widerſtandsunfähigkeit, zumal wenn
ſie verbunden iſt mit einer Unempfänglichkeit für An
ſtandsbedenken und einem Mangel an geſundem Ge
füht für das geſellſchaftlich Schickliche, Erlaubte und
Gebotene. Denn mit ſcheinbaren Harmkoſigkeiten fängt
das Unheil an, mit Einladungen, Aufmerkſamkeiten,
Liebenswürdigkeiten, Gelegenheitsgeſchenken von
ſteigendem Wert und anderen Mitteln, die geeignet
ſind, nutzbringende Beziehungen oder gar einen in
timen Verkehr anzuknüpfen. Sie führen die Möglich
keit herauf, den anderen im Geſpräch auszuhorchen,
zu Jndiskretionen zu verleiten, erleichtern überhaupt
die Erlangung von Mitteilungen, die in irgendeiner
Weiſe in Geld umgeſetzt. werden können Wie
mancher hat ſchon ſeine Ehre um ein Linſengericht
in Geſtalt eines leckeren Diners verkauft und Kopf
und Kragen um eine Nichtigkeit aufs Spiel geſetzt!
Bereits die Tatſache des Verkehrs kann ausgenützt
und ergiebig gemacht werden, weil die Vertraulich
keit im Umgang den Anſchein der Vertrauens
würdigkeit in geſchäftlicher Hinſicht erweckt und nach
geordnete Stellen gefügig und gefällig macht. Aber
gegen ſolche Dinge iſt kein kriminelles Kraut ge
wachſen und auch diſziplinariſch nur höchſt ſelten etwas
zu machen. Die Mittel der Juſtiz dringen nicht bis
in die tiefſten Gründe und Abgründe, aus denen die
Phänomene ſtammen.

In dieſen Fällen liegen ſie nur zum Teil ſo offen
zutage wie die Momente, durch die man gewöhnlich
das Anwachſen von Korruptionserſcheinungen zu er
klären verſucht. Man verweiſt auf die wirtſchaftliche
Notlage durch die Steigerung aller Preiſe, die mora
liſche Verwilderung durch den langen Krieg, die geſellPiuge Minderung der Stellung des Beamten durch
die Beſeitigung von Orden und Titeln, das Schwinden
des Jdealismus durch das allgemeine Überhandnehmen
materialiſtiſcher Lebensanſchauungen und gewohnheiten. bie die feinere Art der Korruption, die Be

ſtechung durch Einwicklung kommt indes noch ein
anderes und Weſentliches hinzu: der Wandel in der
äußeren und inneren Struktur der öffentlichen Funk
onäre und insbeſondere der Beamtenſchaft. Die rich
tige Vorſtellung vom Weſen des Beamtentums iſt
vielfach verlorengegangen. Die bei uns übliche Über
ſchätzung des Wiſſens und Lernens macht ſich auch hier
geltend: man glaubt, es genüge, um Beamter zu ſein,
wenn man die für das Amk nötigen Kenntniſſe be
ſitzt, und ſieht nicht, daß dazu noch ein Mehr nötig
iſt Beamtenperſönlichkeit und Beamtenethos. Der
Beamtencharakter muß den ganzen Menſchen umfaſſen,
durchdringen und geſtalten. Er iſt der Niederſchlag
einer langen geſchichtlichen Standesentwicklung. Sein
Weſen iſt Tradition. In ſie muß der Neuling aufge
nommen werden, um in ihr ſo weit auſ en daß
er auf ihr auf und weiterbauen kann. Gewiß unter
liegt auch ſie dem Geſetz der Entwicklung; aber wenn
man letzteres nicht ſo deutet, daß das deutſche Be
amtentum überhaupt ſeine Exiſtenzberechtigung ver
loren habe, muß man die neue Geſtaltung mit dem
alten Charakter in Verbindung und Einklang bringen.
Mit dem Aufſtieg neuer Schichten in die Kreiſe des
Beamtentums und innerhalb ihrer iſt als einer Not
wendigkeit, einer gegebenen und begründeten Tatſache
zu rechnen. Nur hat die Plözlichkeit und Sprung-
haftigkeit dieſes Prozeſſes auf der einen, der Mangel
an Vorbereitung, an Lebenserfahrung und Menſchen
kenntnis bei den an ihm beteiligten Perſönlichkeiten
auf der anderen Seite in der Übergangszeit manche
ſchlimmen Folgen gezeitigt. Sie werden verſchärft
durch das UÜbermaß des Parteiweſens, das, in die
Beamtenſchaft eindringend, die traditionellen Voraus
ſetzungen ihres Seins abſchwächt, den für die Über
lieferung der Beamtentugenden ſehr wichtigen, ver
trauensvollen Zuſammenhalt innerhalb ihrer mindert
und die Unabhängigkeit des Geiſtes beeinträchtigt,
ohne die ein öffentliches Beamtentum des zur Abwehr
jeder Verſuchung notwendigen Selbſt und Pflicht
bewußtſeins entbehrt. So erklären ſich manche Er
ſcheinungen, die im Hinblick auf frühere Zuſtände uns
unbegreiflich dünken und mit Bitterkeit und Sorge
erfüllen und zum großen Teil daraus, daß das Be
amtentum im neuen Staat noch nicht ſeine Gleich
gewichtslage gefunden hat. Auch das Problem der
Beamtenmoral mündet in das Geſamtproblem unſerer

Zeit aus.
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Die NMeugliederung
Mitteſceutsechſancks

Von Dr. Hübener, Merſeburg, Landeshauptmann der Provinz Sachſen.
über die Provinz Oberſachſen iſt ſchon an anderer

Stelle das Nötige geſagt. Die Provinz SachſenAnhalt
verliert durch Abtretung großer Gebietsteile an Thü-
ringen und zweier kleiner Exklaven an Niederſachſen
rd. 499 000 Seelen und rd. 3240 qkm. An Thüringen
werden abgegeben die Kreiſe Ziegenrück, Schleuſingen,
ErfurtStadt, ErfurtLand, Heiligenſtadt, Langenſalza,
MühlhauſenStadt, le and, Weißenſee und
Worbis, dazu der weſtliche Teil des Kreiſes Eckarts
berga und mehrere Exklaven. Durch dieſe Gebiets
abgabe verliert die Provinz Sachſen die überaus ſtarke
Verzahnung mit Thüringen und die übergroße Aus
dehnung nach Süden. Sie gewinnt den kleineren Teil
der thüringiſchen Exklave Sondershauſen-Franken-
hauſen und die Exklave Allſtedt.

Thüringen gewinnt außer den bei den Verluſten
der Provinz Sachſen aufgezählten Landesteilen noch
den Kreis Schmalkalden, und zwar insgeſamt rd.
347 000 Seelen und rd. 3490 qkm. Nach Abzug der
Verluſte in Sondershauſen, Allſtedt und einer kleineren
Exklave bleibt für Thüringen ein Zuwachs von rd.
3000 qkm. Die Seelenzahl wird um rd. 38 ihres
jetzigen Beſtandes, die Grundfläche um rd. vermehrt.
Durch die Neuregelung werden die geſamten groß
thüringiſchen Pläne und Wünſche, wie ſie ſeit den
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts beſtehen,
faſt reſtlos erfüllt. Die Abrundung des Gebiets iſt
alſt. für Thüringen zahlenmäßig, vor allem aber auch
gebietlich und wirtſchaftlich außerordentlich günſtig.
Durch den Gewinn von Erfurt erhält es zum erſten
Male eine Großſtadt von ebenſo großer hiſtoriſcher
Vergangenheit wie Entwicklungsmöglichkeit für die
Zukunft. Der Widerſinn. daß die wirtſchaftlich und
verkehrspolitifch wichtigſte thüringiſche Stadt außerhalb
Thüringens lag, wird behoben. Unter den mitteldeut
ſchen Schweſterprovinzen wird die Provinz Thüringen
freilich noch an letzter Stelle ſtehen; ſie erreicht nicht
ganz die r der Einwohnerzahl von Oberſachſen
und etwa der Provinz Sachſen-Anhalt. An Grund
fläche ſteht ſie der Provinz SachſenAnhalt faſt gleich.
Das Geſamtergebnis der Dreigliederung Mittel

deutſchlands iſt das Aufhören des Grenzwirrwarrs in
Mitteldeutſchland und die Bildung dreier wirtſchaftlich
und kulturell leiſtungsfähiger Reichsprovinzen unter
tunlichſter Aufrechterhaltung beſtehender Verhältniſſe
und Beziehungen.

VII.
Die vorgeſchlagene Dreigliederung Mitteldeutſch

lands in 3 Verwalkungsgebiete, ſeien es nun von vorn
herein Reichsprovinzen oder ſeien es vorerſt zwei
preußiſche Provpinzen und ein Land, ſchafft m. E. Ge
biete von der Form, dem Umfang und der Leiſtungs
fähigkeit, wie ſie für die allgemeine Landesverwaltung
und für die Selbſtverwaltung erforderlich ſind. Nicht
geſagt aber ſoll mit dieſer Dreigliederung ſein, daß die
vorgeſehenen Verwaltungsgebiete für alle Zweige
der Verwaltung die günſtigſte Ausdehnung haben. Es
gibt Verwaltungszweige, für die ein größeres Gebiet
nicht nur erträglich, ſondern vorteilhafter iſt. In dieſem
Falle iſt es wünſchenswert, daß ſich die Verwaltungs
gebiete mit den von mir umriſſenen in dem Sinne
decken, daß ſie zwei oder drei mitteldeutſche Provinzen
umfaſſen. Jhre Grenzen dürfen jedoch die Provinzen
nicht durchſchneiden, fondern müſſen mit der Einſchrän
kung, daß ſie zwei oder drei Provinzen umfaſſen, mit
Provinzgrenzen zuſammenfallen.

Spezialverwaltüngszweige, die zweckmäßig ſo große
Gebiete haben, daß ſie alle drei mitteldeutſchen Pro
vinzen umfaſſen, dürfte es nicht eben viele geben. Auf
zwei aber wird hingewieſen werden können. Jch könnte
mir denken, daß es zweckmäßig wäre, der Elbſtrombau

verwaltung, die heute ſchon auch im Gebiet der Saale
zuſtändig iſt und für die obere Saaletalfperre in Saal-
feld ein Bauamt unterhält, auch die Sorge für die obere
Elbe und ihre Nebenflüſſe zu übertragen. Ferner
könnte ich mir denken, daß das Gebiet des Wehrkreis
kommandos Dresden, in das heute ſchon die Provinz
Sachſen gehört, ſo abgegrenzt wird, daß es die drei
mitteldeutſchen Provinzen umfaßt. Ob es ſonſt etwa
noch Verwaltungszweige gibt, für die die 3 mittel
deutſchen Provinzen zuſammen ein geeignetes Ver
waltungsgebiet abgäben, vermag ich nicht zu überſehen.
Keinem Zweifel unterliegt es für mich, daß die

jenigen Verwaltungsbehörden, die heute ſchon das Ge
biet der beiden künftigen Provinzen SachſenAnhalt
und Thüringen bearbeiten, auch künftig für beide
Provinzen zuſtändig bleiben müſſen, ſofern ſich, was

mir erwieſen ſcheint, für ſie das Gebiet beider Pro
vinzen als richtig abgemeſſen gezeigt hat. Hier iſt
beſonders auf das Landesarbeitsamt Mitteldeutſchland
hinzuweiſen, das ſeinen Sitz in Erfurt hat. Die vor
geſchlagene Dreigliederung Mitteldeutſchlands kann
keinen Grund abgeben, an der Organiſation der
Landesarbeitsämter Weſentliches zu ändern. Ferner
iſt darauf hinzuweiſen, daß das Preußiſche Landes-
kulturamt in Merſeburg nicht nur die Umlegung auch
in Anhalt beſorgt hat, ſondern auch auf Grund eines
Staatsvertrags die einſchlägigen Aufgaben in Thü-
ringen verſieht. Es kann ſelbſtverſtändlich nicht in
Frage kommen, ſeinen Tätigkeitskreis ſpalten zu wollen.

Ferner ſcheint es mir naheliegend, die Tätigkeit des
Oberbergamts in Halle nicht nur auf Anhalt, ſondern

auch auf Thüringen auszudehnen. Preußen beſitzt zur
Zeit 5 Oberbergämter. Hieraus ſcheint mir erwieſen,
daß für die Tätigkeit dieſer Behörden größere Bezirke
möglich und wünſchenswert ſind, als ſie für die innere
Landesverwaltung und die Selbſtverwaltung gefordert
werden müſſen.

Schließlich ſei darauf hingewieſen, daß der Spar
kaſſen und Giroverband, der mit dem Provinzialver
band von Sachſen zuſammen die Mitteldeutſche Landes
bank errichtet hat, nicht nur die Sparkaſſen der Provinz
Sachſen und des Freiſtaates Anhalt, ſondern auch die
jenigen des Freiſtaates Thüringen umfaßt. Die Mittel
deutſche Landesbank iſt die Bank aller dieſer Spar
kaſſen und ihrer Gewährsverbände einerſeits, und
andererſeits die Bank des Provinzialverbandes von
Sachſen. Keinesfalls darf die Neugliederung dazu
führen, daß die Sparkaſſen der Provinz Thüringen
ausſcheiden und mit dem neuen Provinzialverband eine
eigene Landesbank begründen. Vielmehr wird der
Provinzialverband von Thüringen ſich zweckmäßig als
dritter Partner an der Mitteldeutſchen Landesbank be
teiligen. Denn für die Tätigkeit einer großen Kom
munalbank würde das Arbeiksgebiet der beiden Pro
vinzen Sachſen- Anhalt und Thüringen keineswegs zu
groß ſein, ſondern unter dem Geſichtspunkt von
Leiſtungsfähigkeit und Ausgleich als durchaus ange
meſſen gelten können.

Endlich wird die vorgeſchlagene Gliederung Mittel
deutſchlands eine notwendige Vorausſetzung auch für
die Reform der kleineren Verwaltungsbezirke ſein. Jch
kann nicht beurteilen, ob ein Reformbedürfnis im
Freiſtaat Sachſen beſteht. Der Freiſtagat Thüringen
hat eine ſolche Reform bereits durchgeführt; der neue
Zuſchnitt ſeiner Kreiſe war eine Großtat. Dieſe Er
rungenſchaften des neuen Freiſtaates Thüringen gehen
bei der Neuordnung nicht verloren. Auf dem Boden
der Provinz Sachſen ſind beträchtliche Reformen er

Das Ergebnis von Lehe re
Der Abſchluß des Allindiſchen Nationalkongreſſes in

Lahore hat zu der Annahme der von Gandhi ein-
n 33 Entſchließung geführt, in der Verhand
ungen mit der engliſchen Regierung und den von ihr

gewünſchten indiſchen Stellen abgelehnt werden und
der Kampf gemäß den Ankündigungen, die bereits
vor einem Jahre angedroht waren, nun in Ausſicht
geſtellt wird. Die Annahme dieſer Entſchließung erMete gegen eine ſehr ſtarke Minderheit, und die

Spaltung der indiſchen Abwehrbewegung iſt auf dieſem
Kongreß offenſichtlich geworden. Das Ziel iſt für beide
Richkungen das gleiche, aber die Mittel des Kampfes
unterſcheiden. ſich ſehr erheblich voneinander. Der
Kurs, den Gandht ſteuert iſt den jüngeren Elementen
nicht radikal genug, ſein Tempo iſt ihnen zu zögernd,
und ſie bringen als neuen Gedanken in den Kampf
um die Unabhängigkeit Jndiens das ſoziale Moment,
das für die Erhebung Aſiens gegen die weſtliche
Kultur und Politik in dieſen Jahren mehr und mehr
als bedeutſamer Faktor in die Erſcheinung tritt. So
wohl in China wie in den holländiſchen Kolonien ſind
ähnliche Beobachtungen zu machen; in Jndien aber
mit ſeiner ſtarken Jnduſtrie und dem auf ihr laſtenden
Druck des engliſchen Unternehmertums finden ſie wahr
ſcheinlich den beſten Nährboden und werden am eheſten
zur Reife treiben. Bolſchewiſtiſche Hintergründe zu
ſuchen iſt wahrſcheinlich falſch, wenn auch die ruſſiſche
Agitation hier wie überall in der Welt kätig iſt. Die
treibenden Kräfte der ſozialen Auflehnung kommen
durchaus von indiſcher Seite aus den Erkenntniſſen,

r.

forderlich. Aber erſt die klare Abgrenzung im Süden
gibt die Vorausſetzung für die Neuordnung des ſo
genannten engeren mitteldeutſchen Jnduſtriebezirks um
Halle, Merſeburg, Leung, Weißenfels. Die kommunal-
politiſche Neuordnung im weiteren Bezirk von Leuna
kann erſt durchgeführt werden, wenn die neue Grenze
gegen die Provinz Thüringen feſtſteht.

VIII.
Schließlich ſei noch darauf hingewiefen, daß die

Dreigliederung Mitteldeutſchlands insbeſondere er
forderlich iſt, um die eigenartige Kulturentwicklung
Mitteldeutſchlands mit ihren vielen, zum Teil kleinen,
aber dennoch wichtigen Mittelpunkten zu erhalten.
Gerade auch am Problem der Kulturpolitik tritt die
Unmöglichkeit des von Leipzig ausgehenden „groß-
mitteldeutſchen“ Vorſchlags hervor. Die Durchführung
der Wünſche des Leipziger Rats würde zwar der
Konzert, Theater und Univerſitätsſtadt Leipzig einen
ſtarken Jmpuls geben. Aber ſie würde die Gefahr
heraufbeſchwören, daß das kulturelle Eigenleben der
übrigen mitteldeutſchen Städte ſchweren Schaden litte.
Bei der vorgeſchlagenen Dreigliederung bleiben die
kulturellen Kreiſe ungeſtört, die ſich jetzt ſchon ganz
i herausgebildet haben. Die drei Univerſitäten
Halle, Leipzig und Jena bleiben für ihre Provinzen
wie bisher die wiſſenſchaftlichen Mittelpunkte. Was
die Unterſtützung hiſtoriſcher, landeskundlicher und ähn
licher Beſtrebungen, die Kunſtpflege und das Theater
leben anlangt, werden die drei Kommünallandtage für li
ihre drei in ſich geſchloſſenen Gebiete einen großen
Aufgabenkreis haben und in der Lage ſein, eine viel
mehr ins einzelne gehende, dezentraliſierte Kulturpflege
durchzuführen, als dies ein großer Landtag in Leipzig
könnte. Außer etwa in Leipzig ſelbſt wird in Mittel
deutſchland niemand die Entwicklung eines „Klein
Paris“ anſtreben.

Die Reichsprovinz Thüringen dürfte erſt nach Ab
rundung durch den wirtſchaftlich ſo hoch ſtehenden
Erfurter Bezirk in die Lage verſetzt werden, dauerndden großen kulturellen Angaben zu genügen, die ſie

von den früheren Kleinſtaaten übernommen hat und
die eine Bedeutung haben, die weit über die nächſte
Umgebung hinausgeht; die Erhaltung der Weimaraner
kulturellen Tradition iſt eine Angelegenheit des ganzen
deutſchen Volkes. Bei der Umwandlung Thüringens
in eine Reichs oder preußiſche Provinz müſſen Mittel
und Wege gefunden werden, einen angemeſſenen Teil
des bedeutenden thüringiſchen Waldreichtums für dieſe
wichtigen Zwecke vorzubehalten.

Die Provinz SachſenAnhalt wird ſicher eine Ehren
pflicht darin ſehen, das kleine Kulturzentrum Deſſau
in feiner Eigenart zu erhalten, wozu das verhältnis
mäßig große Dominialvermögen Anhalts eine geeignete
Grundlage abgeben kann.

Den großen Vorſprung, den Leipzig und Dresden
auf vielen Gebieten haben und behalten, werden ihnen
die beiden mitteldeutſchen Schweſternprovinzen gerne
anerkennen und neidlos gönnen.

„dc—cc]c]c-«W,z
die eine wachſende ſoziale Aufklärung und zunehmende
Vergleichsmöglichkeiten dem Volke und insbeſondere
den geſchulteren Führern der Arbeiterſchaft vermitteln.

Dr. Jarres zum Oberbürgermeiſter
von Duisburg-Hamborn wiedergewählt

Duisburg, 6. Jan. (TU.) Die Duisburg
Hamborner Städtverordnetenverſammlung nahm am
Sonnabend nachmittag die durch die Umgemeindung
notwendig gewordene Neuwähl des Oberbürgermeiſters
vor. Von 74 Stimmen entfielen 46 auf den bis
herigen Duisburger Oberbürgermeiſter Dr. Jarres, für
den ſämtliche bürgerlichen Parteien ſtimmten Die
15 SPD. Vertreter enthielten ſich der Stimme, 13
Stimmen erhielt der von den Kommuniſten aufge
ſtellte r Torgler, Berlin. Damitbleibt Dr. Jarres Oberbürgermeiſter der Stadt Duis
burgHamborn.

Aus er Angestelften-
Versſcherng
Der Geſetzentwurf zum Ausbau der Angeſtellten

verſicherung, der im alten Jahre noch vom Reichs
rat durchberaten worden war, iſt nunmehr dem
Reichstag zugegangen. Neben einer großen Anzahl
von ſonſtigen Anderungen enthält die Vorlage Be
ſtimmungen einmal zum Ausbau der Selbſtverwal

tung innerhalb der Reichsverſicherungsanſtalt,
zweitens zur Verbeſſerung der Verſicherungsleiſtungen. Was den erſteren Punkt anlangk, ſo i

das Direktorium der Reichsverſicherungsanſtalt, das
zur Zeit aus einem Präſidenten, ſeinem Stellver
kreter und weiteren beamteten Mitgliedern, ſowie
aus je drei Vertretern der Verſicherten und rer
Arbeitgeber beſteht, künftig je vier ehrenamtliche
Mitglieder erhalten. Nur noch die beamteten Mit
lieder des Direktoriums (das fortan „Vorſtand“
ißen werden vom Reichspräſidenten ernannt

und ſind demgemäß wirkliche Reichsbeamte. die Er
nennung der d. n höheren Beamten ſoll dem Ver
waltungsrat der Anſtalt obliegen. Übrigens hat der
Reichsrat ſich mit dieſen von der Regierung vor
eſchlagenen Anderungen über die Ernennung deroberen Beamten nicht einverſtanden erklärt und

die betreffenden Teile der Vorlage abgelehnt, die
Regierung aber unterbreitet ſie wiederum dem Par
lament. Die Mitglieder des Verwaltungsrates ſollen
nach dem neuen Geſetzentwurf von den Vertretern
der Arbeitgeber und der Angeſtellten unmittelbar
gewählt werden, ein Verfahren, das die Reichsregie-
rung ſchon in einer früheren Novelle vorgeſchlagen
hatte, das damals aber die Zuſtimmung des Reichs
tags nicht gefunden hat.

Betreffs des Ausbaues der Verſicherungs
runde ſind die neuen Beſtimmungen im weſent
lichen folgende: Jn Zukunft ſoll auch im Falle der
Scheidung oder der Aufhebung der ehelichen Ge
meinſchaft die frühere Ehefrau des Verſicherten, ſo

lange ſie bedürftig iſt, eine Witwenrente erhalten.
Sodann ſollen auch Eltern oder Großeltern eines
verſtorbenen Verſicherten mit einer Rente bedacht
werden, wenn ſie vom Verſicherten überwiegend aus
ſeinem Arbeitsverdienſt unterhalten wurden und be
dürftig ſind. Außerdem wird für die ſeit dem
1. Januar 1924 entrichteten Beiträge ein Steige-
rungsbetrag von 15 v. H. gewährt.

4 Ahicenen Arhbehksſose
Die Zahl der Haupkunterſtützungsempfänger in der

Arbeitksloſenverſicherung hat in der erſten Dezember-
hälfte eine verſtärkte Zunahme nämlich um 233 000
Prhr oder faſt 20 Prozenk erfahren. Am
5. Dezember wurden rund 1,4 Millionen Perſonen in

der Arbeiksloſenverſicherung unkerſtützt, davon rund
1,1 Millionen Männer und rund 300 000 Frauen. Jn
der Kriſenunkerſtützung befanden ſich Mikke Dezember
194 000 Perſonen. Die Zunghme gegenüber dem
letzten Stichtag (30. November) belief ſich auf
4 Prozenk.

Eduard Bernſtein 80 Jahre alt.

S

Eduard Bernſtein,
der Vorkämpfer der ſozialdemokratiſchen Bewegung in
Deutſchland, begeht am 6. Januar ſeinen 80. Geburts
tag. Jn vielen Schriften bekannte ſich Bernſtein bei
den theoretiſchen Auseinanderſetzungen am Ende des
vorigen Jahrhunderts zu dem ſogenannten „Reviſionis
mus“, der gemäßigten Richtung der Sozialdemokratie,
trat aber bei der Spaltung der Sozialdemokraten 1916
den Unabhängigen bei. Nach ſeiner Rückkehr zur SPD.
gehörte er von 1920--1928 wieder dem Reichstag an,
in den er bereits 1902 und 1912 gewählt worden war.

Voltschor Röſſen

Der Chor, Mitglied des Deutſchen ArbeiterSänger
bundes, gab im Feſtſaale der neuen Schule Leuna ein
Konzert mit dem Thema Deutſche Volks
lieder“. Der Schrei aller Volksſchichten nach den
guten alten Volksliedern gegenüber der beſtändigen Ver
flachung der heutigen Gebrauchsmuſik hätte eigentlich
einen vollen Saal erwarten laſſen. Leider waren viele
Stühle leer. Gewiß ſind wir an Muſik ärmer geworden,
das Volkslied iſt ſo ziemlich ausgeſtorben. Nur Marſch
und Tanzmuſik finden, wie immer, Gegenliebe. Trotz
dem hätte die Veranſtaltung mehr Beſuch verdient

Das Programm, das der Chorleiter Otto
Neubert, Merſeburg, zuſammengeſtellt hatte,
bewies einmal guten Geſchmack, zum andern den klaren
Blick dafür, was ſeinem Chor „liegt“. So waren die
bekannteſten Lieder ausgeſucht, nicht nach Schwierig
keit des muſikaliſchen Satzes, ſondern annähernd dem
Jnhalte nach geordnet. Bis auf drei oder vier Aus
nahmen (Nr. 8, 14, 16, 21) waren die 24 Lieder in
guter Bearbeitung zugrunde gelegt. Lehrreich wäre es
für Chor und Zuhörer geweſen, die „bearbeiteten“
„Drei Lilien“ nicht zu trennen von derſelben Melodie
„Jm ſchönſten Wieſengrunde“, lieber beide unmittelbar
hintereinander zu bieten. Damit der Unterſchied von
SalonVolkslied und wirklichem Volkslied hörbar ge
worden wäre.

Der Chor wirkte getrennt als Frauenchor,
Männerchor und gemeinſam als Gemiſchter Chor. Es
iſt ohne weiteres klarx, der Frauenchor dem
Dirigenten das meiſte Kopfzerbrechen gemacht hat. Die
Einſätze zeigten das. Andererſeits konzentrierte aber
der verpaßte Anfang gerade die Singenden, ſo daß in
dem Gemiſchten Chor „Morgen muß ich fort von hier““
eine wunderbare Klangſchönheit, beſonders im Sopran,
herauskam. Der dreiſtimmige Frauenchor zeigte ſich im
„Herbſtlied“, wo der Leiter recht ſtraff anzog, in den
ſchwierigen aufeinanderfolgenden Dur und Moll
akkorden von ſchöner Stimmenreinheit. Recht gut ge
ſungen war auch das böhmiſchdeutſche Liebesliedchert
„Tauber und Täubin“.

Der Männerchor iſt als durchweg gut anzuerkennen.
Für ihn und den Dirigenten iſt es unbedingt zu
rühmen, daß das Lied „Jn einem kühlen Grunde“
wirklich einwandfrei geſungen wurde. Das ſchöne Lied
reizt gar zu oft zu unerträglicher Gefühlsduſelei. Um ſo
erfreulicher das hieſige Beiſpiel!

Den beſten Eindruck des Abends hinterließ gewiß
der Gemiſchte Chor. Er war bis zum Schluß klang
rein, gut in Ausſprache und Atmung. „Friſch ge
ſungen“ machte einen verheißungsvollen Anfang. Mit
edler Natürlichkeit des Satzes und Geſanges erfreute

Silchers „Nun leb wohl, du kleine Gaſſe“. Am beſten
gelang wohl „Das Lieben bringt groß' Freud

Alle Lieder, das ſei ſchließlich betont, waren in er
freulicher Weiſe nicht mit Künſtelei, ſondern ſchlicht und
recht volksliedermäßig geſungen. Uberhaupt läßt die
Friſche aller Stimmen auf die Luſt und Liebe ſchließen,
die Chor und Dirigenten beſeelen. Der Chor hat eine
Feuerprobe gut beſtanden. Möge er ſich in dieſem
Sinne weiterentwickeln!

Dr. Sperſfchneider.

Ernſt Barlach 60 Jahre alt.

M

Ernſt Barlach,
der bekannte Bildhauer, Graphiker und Dramatiker,
feierte am 2. Januar ſeinen 60. Geburtstag. Jn dem
Schaffen Barlachs, der in Wedel (Holſtein) geboren
wurde, vereinigt ſich die Einfachheit der Formen mit
einer tiefen Jnnerlichkeit. Unter Barlachs Holzbild
werken ſind ſeine eindringlichen Gefallenen-Ehrenmale
am bekannteſten, unter ſeinen Dramen „Der köte Tag“

und „Die echten Sedemunds“.
(Selbſtporträt Barlachs.)

ThaliaTheater in Halle
5 „Charleys Tante.“

Schwank in drei Akten von Brandon Thomas.
Muſik von Hugo Hirſch.

Charley hat eine Tante. Warum ſoll Charley keine
Tante haben? Faſt alle Menſchen haben doch eine
Tante. Und „wer keine Tante hat der ſehe
ſich einmal nach dem Schlußrefrain der Komödie um!
Sonſt!? Na, der wird ja ſehen

t

Das Merkwürdige aber iſt: dieſe Tante ſcheint
nicht alt zu werden, obwohl ſie doch ſchon einige Jahr
zehnte auf den Brettern weilt. Bühnenjahre zählen
doppelt, noch dazu für einen Schwank. Aber „ſeine
Tante“ erſcheint immer wieder und wird wohl auch
noch öfter erſcheinen. Allerdings wird ſie etwas
herausſtaffiert: angeputzt, gepudert und geſchminkt.
Man hüte ſich aber, „billige“ Verſchönerungsmittel zu
nehmen, das iſt der Dame nicht immer zum Vorteil!
Man will doch das Geſicht, das auch heute noch das
gleiche geblieben iſt, erkennen. Deshalb auch nicht
zu dick Puder und Schminke auftragen!)

x

Es iſt ein Schwank. Ein echter, toller Schwank
und will als ſolcher gewertet werden. Es hat keinen
Zweck, ethiſche Maßſtäbe herauszuſuchen und von
„verrohter Zeit“ und „ſittlich geſunkenem Menſchen
geſchlecht“ zu ſprechen. Man tut dem Stück unrecht
damit. Schon vor Jahrzehnten hat man an ihm Ge
fallen gefunden und herzlich gelacht. (Aber man denke
an Puder und Schminke und was von ihnen geſagt iſt!)

Alſo: Charley hat eine Tante nötig. Warum?
Das iſt in der Komödie oft nicht recht einzuſehen.
Wozu auch? Es iſt eben ſo, es hat ſich das geht
vft ſchnell eine Situation entwickelt, die eine Tante
unumgänglich notwendig macht. Cherchez la femme!

Wenn dann ein Freund, halb gezwungen, halb
willig, breitgeſchlagen wird, in die Breſche zu ſpringen
(da er nun gerade mal die Kleider anhat, die aller
dings zu einer Probe für eine geplante Aufführung
gedächt waren), da entwickelt ſich im Nu eine komiſche
Situation nach der anderen, eine immer komiſcher als
die andere, eine immer verwickelter als die andere.
Bis dann der Knoten zerhauen wird. Gerade im
richtigen Moment, ſonſt läuft ſich die Sache tot.
Überhaupt: alle Szenen, in denen nicht beſagte Tante
im Mittelpunkt ſteht, haben etwas Schleppendes,
Blaſſes, Unſcheinbares. Aber ein Gutes haben ſie
doch: man freut ſich ſchon auf das nächſte Auftreten

von „ihr“. e

Muſik gibt es auch dazu. Das heißt, nicht über
all. Und man kann nicht ſagen, daß die Aufführungen
ohne Muſik qualitativ geringer wären. Die muſika
liſchen Unterſtreichungen (Gottfried Kramer ſaß am
Dirigentenpult eines kleinen Orcheſters, das ſeine Sache
machte) ſind oft an der Grenze deſſen, was tragbar iſt.
Man kann ſich ſogar den (geſtern 5mal wiederholten)
Schlager am Schluß wegdenken, ohne daß man dem
Schwank Gewalt antut. Alſo?

Robert Jungk! Er ſtand geſtern wieder ein
mal im Mittelpunkt des Ganzen. Das war auch ſo
recht ein Stück für ihn. Sein ſchauſpieleriſches Können
ſteht ja außer Frage. Beſonders in Kleinigkeiten war
er unerreicht, an ſich unſcheinbare Geſten, wie zufällig
dazwiſchengeworfene Bemerkungen. Aber an der
Klippe des „Zuviel“ kommt er nicht vorbei. Zugegeben,
daß die Rolle durch die Art der Anlage ebenſo ver
führt wie das begeiſterte Publikum mit ſeinen immer
ſtärker werdenden Beifallsſtürmen man ſoll aber
immer bedenken, daß es Grenzen gibt! Und dieſe
Grenzen müſſen gezogen, müſſen eingehalten werden!
Es ſchadet ſonſt dem Stück und der Leiſtung!

4

Alles andere tritt hinter der einen Leiſtung in den
Hintergrund. Im Rahmen der von Heinz BehrensKeſhaſſenen Bühnenbilder entwickelte ſich ein e
oft übermütiges Spiel: Billa Roß, Eva Geißler,
Wolf Lieber, Günther Böhnert, alle vier ver
liebt und lebensluſtig, wurden am Schluß zwei glück
liche Pagre. Es gab aber noch zwei: der ſchon in
beſſeren Jahren ſtehende Oberſt (Maſſias) fand ſich
zu ſeiner eigens aus Braſilien hergereiſten Jugendliebe
Vilma Dülfer) zurück; der reiche Lord („ſeine“
Tante) heiratet ein armes Waiſenkind n
Nelſen), auf daß auch der M Ausgleich nich
ganz fehlel! Nur der Oxforder Advokat, eine prächtige
Type Olto Tiedemanns, geht leer aus. Warum
miüß auch er gerade auf die „Tante“ hereinfallen? Um
die Wirkung brauchte die Spielleitung (Elſa Rochel
Müller) nicht bange zu ſein. Wirkungen genug
liegen im Stück ſelbſt. Es blieb die eine und andere
ungenutzt (Aktſchluß des zweiten Aktes, Demaskierung
im dritken Akt). Man wird ſie kaum vermißt haben.
Das Publikum war in rechter Sonntagsſtimmung und
kargte nicht mit Beifall im ausverkauften Hauſe.

Dr. Wuttke.
Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, den 8. Januar,

20 Uhr (wahlfrei), „Madame Pompadour“, Operette
von Leo Fall. Mittwoch, den 15. Januar, 20 Uhr,
Aula der Univerſität (Sonderveranſtaltung), „Gottfried
Keller-Abend“ des Deutſchen Sprachvereins. Nächſte
Pflichtvorſtellung: Donnerstag den 23. Januar, für B
„Der Londoner verlorene Sohn“,
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W des neuen Seerieſen vermittelten die weiteren Film-Die Zeit des günstigen Einkaufs abſchnitte Und welche Bedeutung hat doch der Flug

er urg un inge ung en an ehewurde die Ankunft der „Bremen“ in Neuyork geD J A f zeigt. Jn Rekordzeit hatte ſie den Ozean durchJanuar. S nven ter SVerk ezu a egeiſterung kannte keine Grenzen. Den AbDreikönige. hat begonnen W des udſtreifens bildeten Anſichten von der
Die Sonne ging ſchon längſt zur Ruh'
und ſieht im Traum den Sternen zu.
Vom Horizonte unverwandt
Glutäuglein ſchaun aufs ſtille Land;
Durchdringend unbeweglich, ſacht
den Schleier einer Winternacht.

Ein Stern nur leuchtend weitergeht,
bis er auf einmal ſtilleſteht,
als ſei ſein Wandertrieb geſtillt
und ſeine Miſſion erfüllt.

Jhm folgten auf der Reiſe
drei Könige und Weiſe
weither aus fernem Morgenland.
Und als das Lichtlein ſtrahlend ſtand
r über einer Hütte Dach,
a ſchreiten ſie hinein gemach.

n e e e e
Was kann ein Stall, ſo ärmlich klein,
denn Wunderliches ſchließen ein,
daß Könige nach langem Jrren
hinbringen Weihrauch, Gold und Myrrhen

Die höchſte Seligkeit der Welt
der enge Raum ümſchloſſen hält:
Ein Paar, in Kindeslieb' verbunden,
das hier Familienglück empfunden
bei Armut, ſtill und abgeſchieden,
doch reich an wahrem Herzensfrieden!

Und drei gekrönte Häupter neigen
ſich tief in andachtsvollem Schweigen?
die Demut weiht ein Dankgebet
des Gottesſohnes Majeſtät

J. Limbacch.

Perſonalien.
Sein 40jähriges Meiſterjubiläum konnte am

M unnn Sonnkag Sattlermeiſter Paul Schneider,
oßmarkt 23, et Der Jubilar, der ſich einer

erſtaunlichen geiſtigen und körperlichen Rüſtigkeit
erfreut, iſt durch 4 Jahrzehnte auch treuer Leſer
ſeines „Merſeburger Korreſpondent“.

x

Gefährlicher Fund. Ein hieſiger Arbeiter hat
am Sonnabend in den Anlagen in der Nähe des
„Feldſchlößchen“ eine Granathülſe, 7,5 Zentimeter,
mit Zünder aufgefunden. Etwa vor Jahresfriſt wurden
ſchon einmal in den hinteren Teichanlagen Geſchoſſe
desſelben Kalibers aufgefunden. Wie dieſe nach dort
gekommen ſind, hat ſich nicht feſtſtellen laſſen. Das jetzt
aufgefundene Geſchoß wurde der Polizei übergeben,
die es unbrauchbar machte.

Was ein Häkchen werden will Am Freitag
wurde eine Schülerin dabei ertappt, wie ſie ſich mit
dem Beſitze eines 20-MarkScheines wichtig tat. Erſt
wurde angenommen, daß das Mädel einen glücklichen
Fund gemacht habe. Bald ſtellte es ſich heraus, daß
das Früchtchen den 20-MarkSchein aus dem Küchen
ſchrank einer Familie auf dem Sand entwendet hatte.
Das Mädchen wollte eben das Geld verjübeln. Jn
einem Spiel warengeſchäft hatte es für 1,50 Mark
Spielſachen eingekauft, und wenn die Polizei nicht
rechtzeitig eingeſchritten wäre, ſo wäre vielleicht der
volle Betrag verbraucht worden. Der geſchädigten
Familie konnte der volle Betrag von 20 Mark wieder
zurückerſtattet werden, da das Spielwarengeſchäft die
Spielwaren wieder eintauſchte.

Jugend kennt keine Tügend. Am Sonnabend
konnte man im Stadtpark allerhand üble Sachen be
merken. Jungens hatten aus Ubermut die Bänke ver
rückt und quer über den Weg geſtellt. Als am Abend
einige Herren den Weg paſſierten, bemerkten ſie dieſes
nicht gleich, und der eine von ihnen ſtürzte über eines
dieſer Hinderniſſe. Durch den Sturz verletzte er ſich

n Hand und mußte ſich in ärztliche Behandlung
egeben,

Lausbuben trieben am Sonntagabend in den
Teichanlagen wieder einmal ihr Unweſen. Sie
lauerten hinter Hecken und Zäunen Spaziergänger
auf und erſchreckten dieſe, indem ſie mit dicken Knüppeln,
mit denen ſie ſich bewaffnet hatten, auf die Paſſanten
einſchlugen. Dann flüchteten ſie, ohne erkannt zu
werden. Es waren junge Burſchen im Alter von un
gefähr 16 bis 18 Jahre. Es wäre. wünſchenswert, daß
die Polizei dem an und für ſich dunklen Gelände mehr
Obacht ſchenken würde.

Wiſſenſchaftliche Vereinigung. Kaum hat das
neue Jahr ſeine Pforten aufgekan, ſo ladet auch die
„Wiſſenſchaftliche Vereinigung wieder
ihre Mitglieder und Gäſte zu wiſſenſchaftlicher und be
lehrender Unterhaltung. Donnerstag, den 9. Januar,
20.15 Uhr, wird in der Aula des Domgymnaſiums
Studienrat, Profeſſor Dr. Wedding, der bekannte
rührige Vorſitzende des Heimatkundevereins, in
ſeinem Vortrage das Thema: „Die Entwicklung und
Bedeutung der deutſchen Familiennamen“ behandeln.
Die Geſchichte der Familiennamen hat durch die
neueren Forſchungen, deren Ergebniſſe aus dem
Munde des Vortragenden zu hören ſein werden, wieder
erhöhte Bedeutung gewonnen. Der Vortragsſtoff muß
für jedermann verlockend ſein, weil doch nun einmal
ein jeder Träger eines Familiennamens iſt. über deſſen
Entſtehung und Sinn er gern Näheres wiſſen möchte.
Der Vortrag wird beſonders auch der reiferen Schul
jugend, der der Beſuch deshalb nur angeraten werden
kann, in reichem Maße Belehrendes bieten.

r

Nachrichten aus dem kirchlichen Leben
der Provinz Sachſen.

Ernennung: Superintendent Moering,
Weißenfels, iſt zum Superintendenten des Kirchen
kreiſes Naumburg a. d. S. ernannt worden. Be
rufen: Pfarrer Wegener, Bombeck (Salzwedel),
zum Pfarrer in Packebuſch (Salzwedel); Pfarrer
Hoffmann, Niedernjeſa, zum Pfarrer in Gleina

eitß). Beſtätigt: Pfarrer Lic. Pfachler,
ödlich (Wittenberge), zum Pfarrer in Jeetze Salz

wedel); Pfarrer Arxthelm, Dreilinghofen (Kreis
gemeinde Jſerlohn), zum Pfarrer in Haſſenhauſen
mit Punſchrau (Eckartsberga); Pfarrer Scheele,
Großcorbetha (Weißenfels), zum Pfarrer der
Paulusgemeinde in Halle (HalleStadt) Pfarrer
Kempff, Jüterbog, zum Pfarrer in Lutherſtadt
Wittenberg (Wittenberg). Geſtorben: Pfarrer
Simon, Tiefenſee (Eilenburg), am 4. Dezember
1929; Pfarrer i. R. Nietſchmann, Halle, früher inHalle, St. Moritz (Halle-Stadt), am 27. November

Am Sonnabend hat die Großzeit für unſere Ge
ſchäftswelt begonnen. Von den Schaufenſtern der
Geſchäftshäuſer leuchtet es in großen Lettern, aus den
Anzeigenſeiten der Zeitungen ſchreit es dir in vielfachen

Variationen entgegen, daß die Zeit der Jnventuraus
verkäufe angebrochen iſt.

Die Geldbeutel, die durch die glücklich überſtandenen
Weihnachts und Silveſterfeiern ſehr geſchwächt wur

h
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den, müſſen nun nochmals daran glauben, und
Hausfrauen verſtehen es meiſterlich, auch den letzten
Pfennig von filzigen Ehemännern herauszuquetſchen.

So iſt auch in dieſem Jahre der Jnventurausverkauf
ein voller Erfolg für unſere heimiſche Geſchäftswelt
geworden. Der Anſturm der Käufermaſſen ſetzte be

Der Steuerabzuo vom Arbeftsſohn
Was zahlt Merseburg

an lohnsteuer?
823 000 RM. wurden im

Eine der grundlegendſten Anderungen im deutſchen
Steuerſyſtem brachte die große, nach dem Umſturz er
folgte Reichsſteuerreform mit der Einführung des
„Steuerabzuges vom Arbeitslohn“. Durch die Aus
dehnung dieſer „Steuererhebung an der Huelle“ auf
Gehälter, Beſoldungen, Löhne, Tantiemen, Gratifikatio
nen, Wartegelder, Penſionen uſw. wird von dieſer Art
der Beſteuerung heute mehr als ein Drittel der deut
ſchen Bevölkerung erfaßt. Nach den ſoeben erfolgten
Veröffentlichungen des Statiſtiſchen Reichsamtes ent
fielen auf 1000 Einwohner im Reichsdurchſchnitt 372
Lohnſteuerpflichtige. Dieſe Zahl iſt entſprechend der
Wirtſchaftsſtruktur der einzelnen Gegenden ſehr
ſchwankend. Jn induſtriereichen Gebieten, bzw. Landes
teilen mit ausgeprägtem Großgrundbeſitz, liegt ſie weit
höher als in vorwiegend land wirtſchaftlichen Gegen
den mit kleinbäuerlichem Charakter. So iſt ſie auch

innerhalb des Landesfinanzamtsbezirks Magdeburg
zwiſchen den einzelnen Finanzamtsbezirken ſehr ver
ſchieden; dasſelbe gilt auch von der Zahl der ſteuer
belaſteten Pflichtigen. Sie bewegt ſich, auf 1000 Ein
wohner umgerechnet, zwiſchen 77 im Bezirk Kölleda
und 295 im Finanzamtsbezirk Halle.

Jm Bereich des Finanzamtsbezirks Merſeburg ent
fielen auf 1000 Einwohner 264 Steuerbelaſtete, auf den los der Veranlagung unterliegen
Kopf der Bevölkerung ein ſteuerbelaſtetes Einkommen
von 406 RM. und eine Steuer von 19,10 RM.

In der Stadt Merſeburg wurden zur Zeit der
Erhebung 14 677 dem Steuerabzug unterliegende Per
ſonen feſtgeſtellt Von ihnen waren 5008 Arbeitnehmer
unbeſteuert (d h. ihr Einkommen überſchritt das ſteuer
freie Exiſtenzminimum nicht bzw. ermäßigte ſich auf
Grund des Familienſtandes unter die Steuergrenze),
140 waren ſteuerbefreit und 9529 Pflichtige ſteuer

belaſtet. Dieſe Steuerbelaſteten hatten ein Einkommen
von insgeſammt 15 860 000 RM. von dem eine Steuer
ſumme in Höhe von 823 000 RM zu entrichten war.
Steuerbefreit war ein Einkommen von insgeſamt
199 000 RM.

Sonderveranſtaltung „Zar und Zimmermann“.
Die Wahl der, Lortzingſchen Oper „Zar und

Zimmermann“ als Aufführung des halliſchen
Stadttheaters für Sonderzugteilnehmer der Reichs
bahn hat ſich als außerordentlich glücklich erwieſen
Das Haus war ausverkauft. Die Aufführung ſtand
auf hohem Nivegu. Der Beifall ſetzte wiederholt bei
offener Bühne ein. Die Arie „Einſt ſpielt ch
im letzten Akt mußte wiederholt werden.
Die Organiſation des Sonderzuges klappte wie
immer.

Weihnachtsfeier der ehem. Kampfe
genoſſen.

Eine etwas ſpäte, aber gutgelungene Weihnachts
feier veranſtaltete der Verein ehemaliger Kampf
genoſſen am Sonntag im großen Saale des „Caſino“.
Vorſitzender Schaffernicht begrüßte in kurzen, herzlichen
Worten die Erſchienenen. Da der Nachmittag den
Kindern gewidmet war, ſo waren es auch dieſe, die den
Saal füllten, und auch das Programm wurde zum
größten Teil von Kindern erledigt. Deklamationen
ünd Zwiegeſpräche, die alle vom Chriſtkind und Weih
nachtsmann handelten, wechſelten in bunter Reihen
folge. Reichen Beifall erntete das Märchen „Die
Heinzelmännchen“, manches von den großen Kindern
bedauerte, daß es in unſerer Zeit keine mehr gibt,
aber auch das. Stimmungsbild „Knecht Ruprecht als
Retter in der Not erregte bei den Kindern großen
Jubel, welcher ſeinen Höhepunkt erreichte, als der
Weihnachtsmann dieſelben an den Gabentiſch führte,
wo ſie nach gemeinſamem Singen eines Weihnachts
liedes die reichen Geſchenke in Empfang nehmen1929; Propſt i. R. Jeſſen, Naumburg früher in

Schkölen (Liſſen), am 29. November 1929. konnten. Auch die vier Veteranen des Vereins waren

von 1500—3000 RM. 3137 6546 331
von 5000--8000 RM. 262 1601 111

kommensgruppen liegt. Die
abteilung hat mit 30 Pflichtigen die ſchwächſte Be
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Die Reichsbahn als Theaterfreund. nicht vergeſſen. Am Abend fand die Fortſetzung der

ſonders in den Nachmittagsſtunden ein, und in manchen
Merſeburger Geſchäften herrſchte mitunter ein beinahe
lebensgefährliches Gedränge, ein erbitterter Kampf um
das beſte Stück, das ſchönſte Muſter.

Zwar haben unſere Geſchäftsleute mit recht geteilten
Hoffnungen der Zeit des Maſſenverkaufs entgegen
geſehen. Er war im Zweifel, ob er das aufholen
Lönne, was am Weihnachtsgeſchäſt fehlte. Der erſte

Tag des Jnventurausverkaufs belebt indeſſen die Hoff
nungen auch dieſer Peſſimiſten.

Kurze Tage nur währen unſere Ausverkäufe.
Frauen ſind in Eifer deshalb, und Ehebären brum

meln

Jahre 1926 aufgebrachk.

Einen beſonders intereſſanten Einblick in die Ein
kommensſchichtung der Lohn und Gehaltsempfänger
der Stadt Merſeburg gewährt nun die Verteilung der
Steuerbelaſteten und ihres Einkommens bzw. der von
ihnen entrichteten Steuerſummen auf die verſchiedenen
Einkommensgruppen. über ſie unterrichtet folgende
Zuſammenſtellung.

Steuerbelaſtete in Merſeburg
Pflichtige Einkommen Steuer

1000 R. 100o R.

Bis 1509 m

von 3000—5000 RM. 1008 3836 244

über 8000 RM. 30 251 16
Die Hauptzahl der Pflichtigen iſt danach in Merſe

bürg analog der Verhältniſſe im Reich und in der
Provinz in der unterſten Einkommensgruppe zu
finden, während das Schwergewicht des Einkommens
der Steuerbelaſteten in den beiden unterſten Ein

oberſte Einkommens

ſetzung, da die hierher gehörigen Steuerzahler faſt reſt

Die Verteilung der Steuern auf die Einkommens
gruppen läuft keineswegs mit der Schichtung der Ein
kommen parallel, da oct ſteuerfreie Lohnbetrag ſowie
die Familienermäßigungen vor der Beſteuerung ab
zuz:ehen ſind und daher die Anwendung des Steuer
äbzuges von 10 Prozent auf den verbleibenden Reſt
eine degreſſive Belaſtung des Geſamnteinkommens be
deutet Aus dieſem Grunde iſt der Anteil der unterjken
Gruppe an der entrichteten Ceſomtſteuerſumme ver
hallnismäßig niedrig. Er beträgt m Merſeburg nur
14.7 Prozent (Reichsdurchſchnitt 18,24 Prozent)
während die Hauptſteuerlaſt von den mittleren Ein
kommensgruppen aufgebracht wird.

Feier für die Erwachſenen ſtatt, welche neben der
Wiederholung der Darbietungen des Nachmittags, die
Aufführung des Thegterſtücks „Der Weihnachtsmann
kommt brachte. Ein Tänzchen, welches ſchon die
Pauſen des Programms ausfüllte, vereinigte die Teil
nehmer noch lange in gemütlicher Stimmung.

„Die Königin der Meere.“
Selten wohl hat der Lichtſpielpalaſt „Sonne“ ſo

viel Menſchen zu einer Vorſtellung geſehen, wie am
Sonntagvormittag, wo Kapitän Held, Bremen, über
Deutſchlands ſtolzeſtes Schiff, den Rieſendampfer
„Bremen“, einen Filmvortrag hielt. Wie in einer

chlange ſtehen, um an die Kaſſe zu kommen. Das
geräumige Theater war denn auch bis auf den ſprich
wörtlichen letzten Platz beſetzt.

Jn kurzen Worten wies Kapitän Held, der uns
Merſeburgern ja noch als Redner bei dem vor
einiger Zeit hier laufenden „Columbus“-Film be

ſchen Handelsflotte durch den unglücklichen Ausgang
des Krieges erwachſen ſind, und zeigte wie durch
zähen, ſich des Zieles ſtets bewußten Willen dieſe
Flotte wieder aufgebaut wurde. Die Krönung der
ſeitherigen Arbeit ſei die Jndienſtſtellung der
„Bremen“, der Königin der Meere des ſchnellſten
Schiffes des Erdballs. Wie 7500 Arbeiter in raſt
loſem Schaffen dies Werk ſchufen, wie ein Teil ſich
an das andere reihte, bis das Rieſenwerk vollendet
war, das führte der Film ſodann in ſeinem 1. Akt
vor Augen. Probeſährt, Taufe und Stapellauf
zeigte der 2. Akt, jeweils von erläuternden Worten
des Kapitäns Held vegleitete. Ein recht anſchauliches

ſchon ſchier vergeſſenen Zeit, mußten die Beſucher

kannt iſt, hin auf die Schwierigkeiten, die der deut

ückkunft nach Bremerhaven.
Der mit großem Beifall aufgenommene Vortrag

ſtellke eine ausgezeichnete Werbung für den Nord
deutſchen Lloyd Vertretung. Merſeburger Verkehrs
büro) dar und wird, wie uns mitgeteilt wird, für
die Schulen nochmals wiederholt werden.

Das Arbeiterſängerparlament
des Bezirks Halle-Merſeburg,

dem auch die in Merſeburg und nächſter Nähe
beſtehenden Vereine angehören, kagte am Sonntag in
Halle. Aus dem Geſchäftsbericht des Bezirksleiters
war zu entnehmen, daß die Entwicklung im Bezirk
des Deutſchen Arbeiter Sängerbundes weiter fort
ſchreitet und daß die Kaſſenverhältniſſe zufrieden
ſtellend ſind. Auch von der Bundesgeneralverſammlung
in München, die im Herbſt tagte, wurde berichtet
und die erfreuliche Mitteilung gemacht, daß von dort
aus neue Richtlinien und neue Wege für die Chor
geſangspflege gemacht worden ſind. Die ausländiſchen
Vertreter, die von allen Ländern e waren,
haben ſich ſehr lobend über die Leiſtungen der
Arbeiterſänger ausgeſprochen Das alljährlich ſtatt
findende Bezirksſängertreffen ſoll dieſes Jahr in
Halle nach dem Muſter des 1. Bundes Sängerfeſtes
von Hannover, abgehalten werden. Der Bezirk wird
in Gruppen geteilt, und dieſe Gruppen, die aus be
nachbarten Vereinen beſtehen, werden dann Chor
werke vor dem Forum der anderen Sänger auf
führen, ſo daß auch den kleineren und ländlichen
Vereinen dadurch einmal die Möglichkeit gegeben
wird, in die Welt unſerer großen Muſiker einzu
dringen. Des weiteren ſoll der Zuſammenſchluß der
kleinen Vereine zu größeren Chören weiterbetrieben
werden. Die gute und arbeitsreiche Leiſtung des
Bezirksvorſtandes wurde dadurch belohnt, daß der
ſelbe einſtimmig wiedergewählt wurde. Während die
Eröffnung des Kongreſſes durch den halliſchen
Kinderchor, etwa 80 Kinder, vor ſich ging, beſchloß
die bis in die Abendſtunden dauernde Sitzung ein
gemeinſames Lied der Teilnehmer.

Ofenkammerbrand im Leunawerk.
geine Perſonen oder größeren Sachſchäden.

Am Freitagabend entſtand anſcheinend durch Un
dichtigkeit eines Rohres in einer Ofenkammer der
Hydrierungsanlage eine Exploſion, die einen Brand
gauslöſte. Er konnte durch das Eingreifen der Werks
feuerwehr ſchnell wieder gelöſcht werden. Perſonen
wurden nicht verletzt, auch der Materialſchaden iſt nicht

bedeutend.

Türmer Ausſtellung in Veuröſſen
Eröffnung. Erſte Eindrücke.

Das Wetter tut auch etwas zur Sache. Nach
dunklen, regneriſchen Tagen am Sonntag früh wieder
etwas Licht. So pilgerte denn eine große Anzahl
von Ehrengäſten, die zur Eröffnung der Ausſtellung
aus der Kolonie Neu Röſſen und aus Merſeburg ge
laden waren, in guter Stimmung und in freudig
geſpannter Erwartung in die Turnhalle in Neu
Röſſen, in jener ſeeliſchen Verfaſſung, die zum Ge
lingen einer ſolchen Veranſtaltung durchaus nötig iſt.

Kaum kann die geräumige Halle die Menge der
Gemälde, Zeichnungen, Radierungen und Plaäaſtiken

in vielen Stürmen und Widerwärtigkeiten erprobten
Ausſtellungsleiters, Uns Merſeburgern
ſind er und ſeine Bilder alte, und wir dürfen wohl
ſagen, liebe Bekannte, die wir mit Freuden wieder
begrüßen und in der Hoffnung, daß es nicht das
lehtenmale ſein möge. Wir wollen es nicht ver
ſchweigen es kommt viel, ſehr viel darauf an, in
welcher Form eine Ausſtellung dieſer Art dem
Publikum nahegebracht wird, und wir müſſen ge
ſtehen, daß Direktor Borgmann und ſeine

Gattin darin Meiſter ſind.
Kunſt.

Der Merſeburger wird auch unter den Bildern
manch alten Bekannten vom Juni 1928 wiederfinden,
und das wird ihn nicht verdrießen, ſondern freuen.
Denn die Bekanntſchaft mit alten, lieben Freunden
kann man nicht oft genug auffriſchen. Man entdeckt
immer wieder etwas Neues und Schönes an ihnen.
Ferner haben die alten Bilder neue Plätze be
ommen, erſcheinen in neuer Umgebung, in anderer

Rachbarſchaft, und ſiehe da, ganz anders nehmen ſie
ſich aus. Aber zu ihnen ſind viele neue Bilder
hinzugekommen. Es lohnt ſich alſo für die Merſe
burger, mit der Elektriſchen nach Röſſen herauszu
fahren oder beſſer noch hinauszuwandern, um die
Sinne friſch und aufnahmefähig zu machen für all
das Schöne, das i dem Auge dort bietet.

Juſtitiar Boller eröffnete die Ausſtellung in
dem er der Freude Ausdruck gab, ſie gerade inRöſſen zu ſehen, denn ſie ar den hieſigen Be

dürfniſſen. Der Funke des Lebens a ſich ausGegenſäten. Der Menſch der Fabrik und der der
Großſtadt ſehne ſich nach der Natur, und dieſe Bilder
brächten ihm ihr künſtleriſches Abbild. Nicht
weniger warm waren. Dank und Begrüßung Direk
tor Borgmanns, Dank der Werksleitung, Be
grüßung den Vextretern der Regierung, der ſtädti
ſchen Behörden Merſeburgs, der Kirchen der Schulen
und der Preſſe. Jn ſeinen in das Verſtändnis der
Ausſtellung einführenden Worten betonte er mit
Recht, daß es nicht darauf ankomme, ob ein Bild
modern oder S ſondern ob es gut oder
ſchlecht ſei Die Mitglieder des Türmerbundes
glaubten ihre Arbeit verrichten zu müſſen in An
knüpfung an die Tradition und in Ehrfurcht vor
ihrer größten Lehrmeiſterin, der Natur. Das
hindere aber nicht, daß ſich in ihren Kreiſen Per
ſönlichkeiten durchaus modernen Ge
präges bilden könnten wie Schlageter, der
leider vor kurzum verſtorbene Joſſe Gooſſens
und Hans Dornbach. Und wenn geſagt wurde,
die Türmer hätten den Willen zu höchſten Zielen, ſo
G

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 6. Januar.

(Eig. Drahtmeldung des „Merſeburger Korreſpondent“.)
Neuſchneefälle ſind nirgends vorgekommen. Die

vorhandene Schneedecke hat ſich faſt überall ver
mindert, da die Temperaturen meiſt über Null ge
ſtiegen ſind. Mit Ausnahme des Erzgebirges ſind
überhaupt keine Sportmöglichkeiten mehr
vorhanden. Aus den Alpen liegen keinerlei Mel
dungen vor, ſo daß anzunehmen iſt, daß keine Sport
bedingungen mehr beſtehen, da bereits vor einigen
Tagen die Schneedecke nur noch wenige Zentimeter

Bild von dem frohen Leben und Treiben an Bord betrug.

faſſen. Aber man merkt bald die ſichere Hand des

Auch das iſt eine



höhen.

Zweckverband Leung.
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muß man dem e der Qualität der ausge
ſtellten Werke durchaus zuſtimmen man mag mit
der Richtung der einzelnen Künſtler einverſtanden
ſein vder nicht.

Nach dieſen allgemeinen Bemerkungen führte
Direktor Borgmann die geladenen Gäſte durch
die Ausſtellung, die einzelnen Künſtler
e dieſes oder jenesild, beſonders die expreſſioniſtiſche „Südliche

n e d Hans Dornbach, eingehend an g
yſierend.

Schon Juni 1928 haten wir Direktor Borgmann,
er möchte einem noch etwas friſcheren Winde in
ſeiner Ausſtellung Einlaß verſchaffen. Wir ſagenihm Dank dafür, daß er es tat. Zwar waren ſchen
damals Karl Schlageter und Joſſe Gooſſens unſere
beſonderen Freunde denn die Sprache der Gegen
wart klingt uns doch immer am vertrauteſten, wenn
wir das Leben wirklich leben und uns nicht in
irgendeiner Vergangenheit einkapſeln und ſtumpf-
ſinnig, wehleidig oder trotzig die Verkalkung an uns
geſchehen laſſen oder gar ſelbſt an uns befördern
der vollziehen. Deshalb begrüßen wir mit Freuden
ein Bild wie Hans Dornbachs „Südliche
Landſchaft“. Der Expreſſionismus iſt
doch noch nicht tot, man mag ihn noch ſooft tot
geſagt haben. Das warme Herz, es muß ſich doch
immer wieder mitteilen, und es findet glücklicher
weiſe doch immer wieder Gehör. Das iſt ja das
Bezaubernde am Expreſſionismus, daß er Glut mit
Strenge zu einen vermag. Das iſt auch Dornbachs
Stärke in ſeiner „Südlichen Landſchaft“. Wie ſtraff
iſt da alles aufgebaut, das Figurendreieck vorne,
rechts ſeinen höchſten Gipfel auftürmend, das der
Landſchaft links aufſteigend bis zu den hellen An
ö Und damit ſich vereinigend die Warme, ja

die Jnbrunſt des Vortrages. Wie iſt z. B. der
Schatten des Hauſes links „gefühlt“. Daneben fallen
die Vertreter des Neuklaſſizismus in dieſer
l en M uß ſich haltene anderen Maler äußern ſich zurückhaltender,
Exrich Erler, Fritß Oßwald, Otto Bau
riedt, P. W. Ehrhardt, Otto Hamel, um
nur einige hier erſt einmal dem en nach aufzu
n Zu ihnen gehört auch Charles Vetter,
en wir Merſeburger mit ganz beſonderer Freude

begrüßen und deſſen ſtille, ſichere, vornehme Kunſt
uns auch auf dieſer Ausſtellung entzückt. Doch ſeiauf Einzelheiten ber nicht weiter eingegangen. Sie
ſoll einer ſpäteren Beſprechung beree e

ielſen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Die ganz außergewöhnliche milde Witterung der
letzten Tage, die durch das Einſtrömen warmer
ozeaniſcher Luftmaſſen hervorgerufen wurde, hat ihren
Höhepunkt überſchriktten. In den bodennahen Schichten
ſtrömen mit Süd und Südoſtwinden etwas kühlere
Feſtlandsluftmaſſen herein, die Temperatur ſinkt dabei
und es kann in den Frühſtunden leicht zu geringen
Kältegraden kommen. Die Höhen ſind zunächſt noch
verhältnismäßig warm; der Brocken, der am Sonn
abend Tauwetter hatte, konnte am Sonntag früh aber
doch ſchon leichten Froſt melden. Es ſcheint, als ob die
Zufuhr ozeaniſcher Luftmaſſen auch in der Höhe mehr
und mehr ins Stocken kommt und ſich daher eine
Wetterlage ausbildet, bei der im ganzen ruhiges und
ziemlich heiteres, vielfach aber auch nebliges Wetter
herrſcht mit Temperaturen, die ſich mehr der Jahres
zeit anpaſſen.

Ausſichten: Fortſchreitende Bewölkungsab
nahme, ſtellenweiſe neblig, vorwiegend oder ganz krocken,
Temperatur langſam ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Unfall im Leungawerk.

Leung. Beim Transportieren von Arbeitsgerät
rutſchte am Sonnabendabend der 43 Jahre alte, ver
heiratete Arbeiter Pſautſch aus Oberröblingen aus und
kam ſo unglücklich zu Fall, daß die geſamte Laſt auf
ihn zu liegen kam. Er erlitt einen Schlüſſelbeinbruch
ſowie Huetſchungen am Rücken. Auch innere Ver
letzungen ſcheint er davongetragen zu haben.

Bilderausſtellung.
Neu Röäſſen. In einem Schaufenſter der Buch

handlung Neubert befindet ſich gegenwärtig eine Bilder
ausſtellung. Die ſehr gut gelüngenen Bilder ſind von
dem Zeichenlehrer H. Detloff verfertigt. Zwei Olgemälde,
das eine die gewaltigen Keſſelanlagen des Leunawerks,
das andere eine Szene von dem Bau der Kohlenbahn
darſtellend, zeichnen ſich durch ihre Farbengebung aus.
Dazwiſchen ſtehen kleine Linoleumſchnitte, Keſſel- und
Röhrenaänlagen des Leunawerxkes darſtellend. Eine
in Aquarell gezeichnete Anſicht des Leunawerks bei
Nacht vollendet die kleine Ausſtellung.

Zuſammenſtoß zwiſchen Auko und Radfahrer.
N NReu-Röſſen. Am Sonnabend früh gegen 248

Uhr wurde ein bei der Firma Hoffmann Söhne am
Neubau der katholiſchen Kirche in Neu-Röſſen be
ſchäftigter Maurer in der Siedlung von einem Privat

Weſteres An wachsen
e er ArbeftsſosſokeitDie Arbeitsmarktlage nach dem Stande vom 1. Januar 1930 im Vergleich zum

15. Dezember 1929.

Arbeitſuchen de Davon Unterſtützungsempfänger
Stadt bzw. Landkreis männlich weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamt

e e e e eHalleStadt 7555 6695 1071 966
Saalkreis 4269 3597 618 462Merſeburg-Stadt. 1239 1052 115 105Merſeburg- Land 2765 2484 289 286
Querfurt 1458 1216 108 72Seekreis e h 73 554 53 47ſh. 33 209

8626 7661 5479 4855 639 627 61185482
4887 4059 4269 3451 512 377 4781 3828
1354 1157 1081 988 101 94 1182 1082
3054 2770 2024 1830 205 205 2229 2035
1566 1288 1287 1100 108 831395 1183
787 601 675 51746 34 687 55132) 254 290 234 22 20 346 254

In der zweiten Dezemberhälfte ſtieg die Zahl der
Arbeitſuchenden und Unterſtützten um 16 Prozent des
Vorbeſtandes. Am 1. Januar 1929 wurden 10574
Unterſtützungsempfänger gezählt, während die Jahres
ziffer der Unterſtützten ihren niedrigſten Stand Ende
Juni 1929 mit 5502 Unkerſtützten erreichte. Auf den
niedrigſten Jahresſtand (S 0) bezogen, bewegte ſich die
Zahl der Unterſtützten von 92 Prozent am Jahres
beginn über 0 Prozent auf 204 Prozent am Jahres
ende. Das Jahr 1929 brachte alſo unzweifelhaft eine
weſentliche Verſchlechterung der Arbeitsmarktlage im
Bezirke des Arbeitsamtes Halle. Die Urſachen lagen
in der mangelnden Beſchäftigung der Metallinduſtrie,
im Nachlaſſen der Bautätigkeit und in der Rationali
ſierung im Bergbau ſowie in der chemiſchen Jnduſtrie.

Bohrungen nach Kohle.
S Freiroda. Seit mehreren Wochen iſt ſüdlich

unſeres Ortes ein Bohrturm errichtet und wird hier
nach Kohle gebohrt. Man hofft, in 75 Meter Tiefe auf
Kohle zu ſtoßen.

Radfahrerunfall.
S Rippach. Auf der ſteilen Fahrſtraße kurz vor

dem Orte kam ein jugendlicher Arbeiter mit ſeinem
Fahrrade zu Fall. Dabei zog er ſich ſchwere Ver
letzungen zu, ſo daß er mittels eines Weißenfelſer
Autos in ſeine Heimat gebracht werden mußte.

Gemeindevorſteher und Schöffenwahl.
S Schkorkleben. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurden gewählt als Gemeindevorſteher: Buder,
als Schöffen: Teuchert und Bergner.

Gemeindevorſteher und Schöffenwahlen.
S Bothfeld und Michlitz. Jn Bothfeld wurde Ge

meindevorſteher: Walbe, 1. Schöffe: Hübner, und
2. Schöffe: Günther, Erſatzſchöffe: Riedel. Jn Mich
litz wurde als Gemeindevorſteher Winter wiederge-
wählt. Die Schöffenwahl brachte folgendes Ergebnis:
1. Schöffe Barkmuß, 2. Schöffe Kaiſer, Erſaßtzſchöffe
Roſenburg.

Ausgefällter Stadkkeich.

S Lützen. Der am Eingang der Stadt gelegene
Stadtteich iſt zugeſchüttet worden. An ſeiner Stelle
dürften in Zukunft ſchöne Grasflächen das Stadtbild
beleben.

Diebſtähle an der Guſtav-Adolf-Kapelle.
S Lützen. Die hieſige Polizeiverwaltung teilt mit,

daß von der GuſtavAdolf- Kapelle ſämtliche Abfall
rohre aus Kupferblech geſtohlen worden ſind. Ein
Abſuchen des Martzſchparkes war ohne Erfolg. Die
Täter konnten bisher nicht ermittelt werden. Ferner
ſind vor Weihnachten im Martzſchpark mehrere
Tannen entwendet worden. Auch der bzw. die Täter,
die den „Weihnachtsbaum für alle“ zerſtört haben, ſind
bisher nicht ermittelt worden.

Wahl der Gemeindeverkreter, des Gemeindevorſtehers
und der Schöffen.

S Caja. Zu den Gemeindevertreterwahlen waren
hier drei Wahlvorſchläge eingegangen. Als Gemeinde
vertreter erhielten Sitze: Liſte Jordan 4, Liſte Daßler
3, Liſte Wartgenſtedt 2. Als Gemeindevorſteher wurde
Gutsbeſitzer Burkhardt wiedergewählt. Neu wurden
gewählt als Schöffen die Herren Paul Weber, Richard
Jordan, als Erſatzſchöffe Willi Rudolf.

Aus dem Geiſeltal.
Vandalen.

S Köthſchen. Hier ſind in letzter Zeit den Bäumen
in der Naumburger Straße, öſtlich vom Gaſthaus
Lindner, die Kronen abgebrochen worden. Es handelt
ſich um junge Obſtbäume.

Einbruch in die Kantine.
S Frankleben. In der Nacht zum Sonnkag

wurde in die Kankine des Stahlwerkes ein dreiſterauto angefahren. Der Radfahrer bog vorſchrifts
mäßig, die rechte Straßenſeite einhaltend, in eine
Straße ein, als er von dem ihm entgegenkommenden
unbeleuchteten linksfahrenden Auto erfaßt und beiſeite
geſchleudert wurde. Er wurde von den Jnſaſſen des
Autos beſinnungslos und mit blutenden Verletzungen
am Kopf, Armen und Händen ſofort nach der Ambu
lanz des Leung- Werkes transportiert. Von dort
konnte der Verletzte nach Anlegung von Notverbänden
nach ſeinem Wohnort Reichardtswerben entlaſſen
werden, da ſich die Verletzungen zum Glück als nicht
bedenklich herausſtellten. Das Fahrrad wurde erheb
lich beſchädigt.

Zweckverband Dürrenberg.
Gemeindevorſteher-Beſkätigungen.

Bad Dürrenberg. Die Beſtätigung der neuge
wählten Gemeindevorſteher von Keuſchberg und Porbitz
iſt durch die vorgeſetzte Behörde bereits erfolgt. Für
Keuſchberg iſt es bekanntlich der Lagerhalter Hermann
Köllner (KPD.) und für Porbitz der Zimmermann
K. Kaiſer (SPD.).

Jugendlicher Selbſtmörder.

S Schkeuditz. Am Sonnabendvormittag wurde in
der Scheune des Mühlengutsbeſitzers Ohme der 15-
jährige Schneiderlehrling Heinz Fritzſch, zuletzt in
Leipzig beſchäftigt, erhängt aufgefunden. Uber die
Gründe zu dieſer Tat iſt nichts bekannt.

Wegen Amtsunterſchlagung.
S Wörmlitz. Gegen den früheren Gemeindevor

ſteher Wilhelm Ulrich iſt vom Schöffengericht in
Halle das Hauptverfahren wegen förtgeſeßtzter
Amtsunterſchlagung eröffnet worden. Der
Schaden in Höhe von mehr als 14 000 RM. iſt größtenteils durch eine Hypothek auf dem Grundſtück de An

geklagten gedeckt, die ſchon zum Teil bezahlt iſt. Ein
Reſtbetrag von etwa 83000 RM. iſt durch den An
geklagten in bar und durch Verrechnung erſtattet.

35 bis 65 QOuadratmeter Wohnfläche.

Einbruch verübt. Der Dieb ſchaffke ſich dadurch Ein
kritt, daß er ein Fenſter zerſchlug. Im Jnnenraum
ließ er es ſich bei Speiſe und Trank gut ſein. Nach
dem er ſchließlich Hunger und Durſt geſtillt hatke, nahm

er noch 400 Zigaretken und etwas Wechſelgeld mit
und ſuchte dann das Weite. Wie man hört, liegen
ſtarke Verdachtsgründe gegen einen früher beim Werk
beſchäftigten Arbeiker vor.

Jahresbericht der Volksbücherei.
Großkayna. Nachdem mit Beginn des Jahres

1929 die Bücherei nach dem Jugendheim der Turnhalle
verlegt worden iſt, hat ihre Jnanſpruchnahme bedeutend
zugenommen. Es ſind im Laufe des Jahres nahezu
2500 Bücher ausgeliehen worden, im Monat Dezember
allein 518. Die Zahl der regelmäßigen Leſer beträgt
über 100. Ein überſichtlicher neuer Katalog ermöglicht
den Leſern eine günſtige Buchauswahl. Beſonders be
gehrt werden gute Romane, Länder- und Völker
kunde, Reiſebeſchreibungen, Naturkunde und Politik.
Es wurden 60 Bücher neu beſchafft, ſo daß die Büche
rei 565 Nummern enthält. Der ſtarke Zuſpruch macht
aber bald größere Neuanſchaffungen nötig. Die Leſer
gehören zum größten Teile der Arbeiterbevölkerung
an, dazu kommt eine größere Anzahl Beamte und An
geſtellte. Die landwirtſchaftliche Bevölkerung iſt leider
faſt gar nicht vertreten trotzdem die Bücherei auch für
ſie viel gute Bücher enthält,

Der Kampf mit der Wohnungsnok.
Großkayna. Da die Wohnungen im Gemeinde

wohnhausbau ihrer Vollendung entgegengehen, ſind ſie
zur Bewerbung ausgeboten worden. Sie enthalten

Der Grundpreis
für 1 Huadratmeter iſt auf 65 Pfennig Monatsmiete
feſtgeſetzt. Dadurch kommt eine den örtlichen Ver
hältniſſen angepaßte, verhältnismäßig niedrige Miete
heraus. Die Gemeindeverwaltung wird beſtrebt ſein,
den Wohnungsbau, ſobald es die Mittel geſtatten,
weiter zu fördern.

Zuſammen: [18318 [15832 2276 1958 20594 17790 [15105 12975 1638 1410 16738 14415

Gegenüber anderen Arbeitsamtsbezirken hatte Halle
bis zum Jahre 1929 eine weſentlich günſtigere Arbeits
marktlage; das Jahr 1929 brachte eine ſtarke Annähe-
rung an die Verhältniſſe im ganzen Reiche. Die Auf-
wärtsbewegung der e r hat ſich im Monat De
zember gegenüber dem Vormonate beſchleunigt, wenn
auch der milde Winter das Tempo des Vorjahres zu
nächſt noch herabdrückt. Die Beendigung des Weih-
nachtsgeſchäfts hat weitere weibliche Arbeitskräfte frei
gemacht, die nunmehr auch die Zahlen der weiblichen
Arbeitſuchenden nach oben treiben; die Zunahme in
der Berichtszeit betrug ebenfalls 16 Prozent. Es ſteht
zu erwarten, daß die Rekordziffern der Überhöhung
des Vorwinters im Februar wieder erreicht werden
(März 1929 etwa 21 000 Unterſtützte).

Krankenhaus kransporlierk werden mußte.

Es gibt immer noch Gold.
Neumark. Jn der Nähe der Halteſtelle der

Straßenbahn in Neumark, auf dem Abraumgelände der
Grube Leonhardt, wurde vor einiger Zeit ein altes
Sofa abgefahren. Jungens ſpielten daran und riſſen
die Polſtkerungen auseinander und fanden dabei drei
20MarkStücke, welche ſie dem Fundbüro in Neumark
ablieferten.

Nund um Querfurt.

Von der Gasleitung.
O Querfurt. Leider iſt bis jetzt die Jnbetrieb-

nahme der Gasverſorgung noch nicht erfolgt. Jn
zwiſchen ſind noch mehrere Anſchlüſſe zu erſtellen.
Deshalb muß die Tränkſtraße ab Montag, den
6. Januar, für mehrere ne für jeden Fahrverkehr
geſperrt werden. Die Umleitung des Vurchgangs
verkehrs erfolgt durch die Klippe. Am Hoſpitale,
Merſeburger Straße (Ecke Neue Straße) an der Geiſt
promenade, wird ein Transformatorenhäuschen er
ſtellt, wo die Umleitung aus der Hauptleitung in das
Ortsnetz ſtattfinden wird.

Sonntagsveranſtaltungen.
O Ouerfurt. Der von Frühlingsatem mehr als

belebte geſtrige Sonntag ſtand ganz und gar imZeichen lebhaften Verkehrs. Nicht nur Kraſtwagen
und Fuhrwerke, ſondern auch Spaziergänger in
großer Zahl belebten die Sträßen, um in der an
genehmen Luft, bei ſchönſtem Sonnenſchein ſich zu er
gehen. Zahlreich ſuchte man nach langen Wochen
wieder die „Fichten“ auf den Kuhbergen auf. Am
Abend wieſen das Lichtſpielhaus, der große Tannen
ſaal ſtarken Beſuch auf. Jn der Tanzdiele herrſchte
reger Betrieb, da es dem Inhaber gelungen Wwar, die
ruſſiſche Tänzerin und Vortragskünſtlerin Saſcha
von Jarkow zu einem dreitägigem Gaſtſpiele zu ver
pflichten. Jn einem dezenten, mit ihrem begleitenden
Partner und Kapellmeiſter Mehls ausgeführten
Programm konnte man die Vielſeitigkeit ihres großen
Darſtellungstalentes bewundern.

Maul und Klauenſeuche.
O Bernſtedt. Nachdem die Maul und Klauen

ſeuche in der weiten Umgebung ſchon längere Zeit
aufgetreten iſt, hat ſie ſich als unliebſamer Gaſt auch
hier eingeſtellt. Wie amtstierärztlich feſtgeſtellt
wurde, iſt ſie unter dem Viehbeſtande des Herrn
Zenke, hier, ausgebrochen. Die entſprechenden Maß
nahmen ſind getroffen

Wiederwahl der Ortsrichter.
O Obhauſen. Jn allen drei Gemeinden wurden

die Ortsrichter wiedergewählt, in Johanni: Land
wirt Hermann Hartmann; in Petri: Landwirt Kurt
Schmidt, und in Nikolai: Landwirt Otto Merlitz.
Als Schöffen wurden in Johanni gewählt: I. Ver
ſicherungsinſpektor Otto Hoffmann, 2. Maurer Otto
Hochkirch und Erſatzſchöffe Angeſtellter Richard
Schäfer. Gegen die Gültigkeit der Schöffenwahl ſoll
Einſpruch erhoben werden. Jn Petri: 1. Schöffe
Landwirt Guſtav Machetanz; 2. Maurer Gottlieb
Apel, und Erſatzſchöffe Landwirt Paul Bromme.
Erwartungsvoll ſieht man dem Vorſchlag und der
Ernennung des neuen Amtsvorſtehers entgegen.
Wie verlautet, iſt kaum mit der Wiederwahl des
bisherigen Amtsvorſtehers zu rechnen.

Weißenfels und Umgebung.

Mit dem Motorrad
gegen den Verkehrsomnibus.

A Weißenfels. Am Sonnkag, gegen 123 Ahr,
ereignete ſich an der Kreuzung der Saal- und Jüden
ſtraße ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der Kohlenhändler
Söhnerk, der feinen Schwager Gallnitz auf dem Sozius
fſitz placierk hatke, fuhr mit ſeinem Mokorrad mit voller
Wucht gegen einen aus der LeopoldKell Straße kom
menden Verkehrsomnibus und wurde dabei ſo ſchwer
verletzt, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande ins

Die Ver
letzungen des Sozius ſind zwar ebenfalls ſchwer, aber
nicht lebensgefährlich. Der Verkehrspoſten an dieſer
gefährlichen Stelle übt leider nur wochenkags ſeine
Tätigkeit aus und wird Sonnkags eingezogen

Jugendliche Einbrecherbande
in Sohenmölſen.

A Hohenmölſen. Wie noch erinnerlich ſein wird,
wurde kürzlich die Verhaftung eines Mannes vorge
nommen, der an einer Hebamme ein Sittlichkeitsver
brechen verübt hatte. Den rührigen Nachforſchüngen
der zuſtändigen Polizeibehörde iſt es nunmehr ge
lungen, den Verhafteten als den Führer einer Ein
brecherbande zu entlarven. Es glückte, der Bande die
Begehung verſchiedener Diebſtähle in der näheren Um
gebung nachzuweiſen. Es ſteht noch die Aufklärung
weiterer Straftaten zu erwarten. Die Mitglieder der
Einbrechergeſellſchaft, es handelt ſich meiſtens um kaum
ſchulentlaſſene Bürſchchen, mußten ſich unterſchriftlich

Weiße Wand
„Hingabe.“

Einem Roman, deſſen Schluß alles zum Guten
wendet, gleicht der Film „Hingabe“ oder „Weib
am Kreuz“, der in den Kammerlicht ſpielen
in dieſen Tagen läuft. Drei Menſchenſchickſale aus
der Klaſſe derer, die zur beſſeren Geſellſchaft ge-
Da r, ſie und der Freund, Schickſal im Dreieck!
e teilweiſe der Jnhalt, wie die ganze Film
eſchichte überhaupt ausgeht von dem traurigen Vor
ommnis, daß „Er“ juſt an ſeinem Hochzeitstage
beim Abbrennen des Freudenfeuerwerks verletzt wird,
ſein Augenlicht einbüßt. Der „Freund“, der Pro
eſſor, eine Autorität, ſoll es ihm retten durch eine
peration. „Sie“, deſſen Jugendliebe, bittet ihn

darum, er ſagt zu, ſie gewährt ihm die Zuſage, ſich
ſcheiden zu laſſen, wenn er dem Unglücklichen die
Sehkraft wiedergibt. Das andere gibt ſich von ſelbſt.
Die Operagtion gelingt, „ſie“ will nichts von
Scheidung mehr hören uſw. zuletzt nach manchem
Zwiſchenſpiel ein Ende mit Wohlgefallen. Die ge
ſchickte Regieführung hat dieſe nicht ohne Eindruck
bleibende Handlung mit einem Kranz herrlichſter
Naturaufnahmen aus den verſchneiten Bergen Oſter-
reichs umgeben, wie überhaupt auch die W
ſpieleriſchen Talente der Marcella Albani und A. H.
v. Schlettow in den Hauptrollen voll zur Aus
wirkung kommen, darum auch weſentlich zum Gelingen dieſes geſchmackvoll ausſtaffierten Filmes bei

tragen. Eine Wildweſtgeſchichte in her
kömmlichem Stil und zwei weitere Luſtſpiele geben
dem Geſamtſpielplan ein nettes Unterhaltungsnibeau,

Gerichtsverhandinngen

Vor den Schranken des Gerichts.
Jn der laufenden Woche werden u. a. folgende

Strafſachen verhandelt werden:
Am Donnerstag, 1134 Uhr, vor dem Schöffengericht

Halle a. d. S., Abt. 21, gegen den Studenten
Herbert Th. aus Leißling wegen Diebſtahls.

Am Mittwoch vor der Großen Strafkammer in
Naumburg a. d. S., 1054 Uhr, gegen den Maurer
Alfred K. in Roßbach wegen fahrläſſiger Tötung
(Motorradunfall).

Am Donnerstag vor dem Schöffengericht in
Weißenfels, 92 Uhr, gegen den Landesinſpektor
Wilhelm U. in Nordhauſen wegen Amtsunterſchlagung
(als Kontrollbeamter der Landesverſicherungsanſtalt
SachſenAnhalt, Schaden etwa 9000 RM.

Um 135 Uhr gegen den Markthelfer Otto A. und
Genoſſen in Lützen wegen Erpreſſung.

Am Donnerstag vor dem Schöffengericht Naum
burg a. d. S., 1134 Uhr, gegen den Architekten
Friedrich P. in Gröbers wegen Mißhandlung des
Rechtsanwalts und Notars Hermann in Naumburg
ſowie wegen Hehlerei.

12 Uhr gegen den Arbeiter Otto W. in Nieder
ſchmon wegen fahrläſſiger Brandſtiftung.

Am Freitag, 98 Uhr, vor dem Schöffengericht
Weißenfels gegen die Eheleute B. in Neumark wegen
Unterſchlagung und Untreue.

Brieftaſten der Redaktion
len Anſragen inuß die laufende Vezugsgutttung, wies
80 Pfennig in Brſefmarken beigeſügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
P. B. Beſondere geſetzliche Vorſchriften für Kün

digung von Dienſtboten beſtehen nicht. Ganz allge
mein iſt auf 5 621 BGB. zuzukommen. Es kommt
darauf an, falls nichts anderes ausgemacht iſt, auf
welche n der Lohn berechnet iſt. In Jhrem Falle
ſcheint Monatslohn vereinbart worden zu ſein. Dann
muß bis ſpäteſtens 15. d. M. für den Schluß des
Monats gekündigt werden, für den das Dienſtver-
hältnis enden ſoll. Es kann alſo noch bis zum
15. Januar gekündigt werden, ſo daß das Dienſt
verhältnis am 1. Februar endet.

M. K. Sie wollen offenbar nicht nur innerhalb,
ſondern auch außerhalb Jhres Gemeindebezirks Be
tellungen aufſuchen uſw. und brauchen dazu einen

andergewerbeſchein. Welche Beſchränkungen trotz
dem beſtehen, wird man Jhnen bei Stellung des
Antrags ſagen.

K. A., Z. Eine Zugehörigkeit zur Gemeindever
tretung war nicht nötig

eW a h hMütterberatungs- und Säuglings-
wiegeſtunden im Kreiſe Querfurt.
Die Mütterberatungs- und Säuglingswiege

ſtunden im Monat Januar 1930 finden in den nach
ſtehenden Ortſchaften an folgenden Tagen ſtatt:

ezirk Querfurt. Barnſtädt am 7. Januar 1930,
13.390 Uhr im Gaſthaus; Döcklitz am 16. Januar
1930, 14 Uhr in der Schule; Obereichſtädt am
14. Januar 1930, 5 Uhr in der Schule; Oberfarn
ſtädt, am 27. Januar 1930, 14 Uhr in der Schule.
Gatterſtädt am 6. Januar 1930, 16 Uhr in der
Schule; Nemsdorf am 28. Januar 1980, 11 Uhr im
Gaſthaus; Obhauſen am 20. Januar 1930, 15 Uhr in
der Schule; Großoſterhauſen am 24. Januar 1930,
14.380 Uhr in der Schule; Querfurt am 8. und
22. Januar 1930, 15 Uhr in der alten Schule
Rothenſchirmbach am 10. Januar 1980, 15 Uhr in
der Schule; Niederſchmon am 18. Januar 1930,
13 Uhr in der Schule; Oberſchmon am 9. Januar
1930, 13 Uhr im Gaſthaus.

Bezirk Freyburg a. d. U. Laucha am 7. Januar
und 21. Januar 1930, 14.30 Uhr Kleinkinderſchule;
Freyburg am 9. Januar und 23. Januar 1930,
14.30 Uhr Kleinkinderſchule; Markröhlitz am
14. Januar 1930, 14 Uhr in der Schule. Goſeck am
15. Januar 1980, 11 Uhr Kleinkinderſchule; Balg
ſtädt am 17. Januar 1980, 14 Uhr im Pfarrhaus;
Gleina am 22. Januar 19830, 15 Uhr bei Frau
Rühlemann.

Bezirk Nebra, a. d, U. Nebra am 8. Januar
1930, 15 Uhr im Gemeindeſaal; Altenroda am
10. Januar 1930, 14 Uhr Gaſthaus Röden; Rotten-
dorf am 14. Januar 1930, 14 Uhr im Schweſtern
r Reinsdorf am 9. Januar 1980, 15 Uhr im
Pfarrhaus; Carsdorf am 18. Januar 1980, 15 Uhr
im Pfarrhaus; Roßleben am 21. Januar 1930,
15 Uhr im Gaſthaus Schönewerda am 7. Januar
1930, 14 Uhr in der Schule.

Bezirk Mücheln. Schmirma am 3. u. 80. Januar
1930, 18 Uhr im Gaſthaus; Oechlitz am 8. und
30. Januar 1930, 14 Uhr im Gaſthaus Neumark. am
7. Januar 1930, 14 Uhr im Gaſthaus; Krumpa am
8. Januar 1980, 15 Uhr in der Schule; Neubiendorf
am 9. Januar 1930, 14 Uhr im Gaſthaus; Mücheln
am 10. Januar 1930, 14 Uhr in der Schule; Gröſt
gm. 13. Januar 1930, 1430 Uhr im Gaſthaus;
Lützkendorf am 16. Januar 1930, 15 Uhr in der
Schule; Braunsdorf am 14. Januar 1930, 14 r
in der Schule; Stöbnitz am 7. Januar 1930, 14 Uhr
in der Schule; Zorbau am 17. Januar 1930,

verpflichten, an jedem vorgeſchlagenen Einbruch teil
zunehmen

15 Uhr in der Schule; Roßbach am 24. Januar
o a ünr n der San



Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 6. Januar 1930. Selle 5.

Aus Mitteldeutſchland
Die Waſſerleitung durch die Saale

fertiggeſtellt
Das Dückerrohr durch die Saale, das

die n er des Stadtteils Cröllwitz ſicher
F. Halle.

ſtellen ſoll, iſt am 23. Dezember bereits in Betrieb
genommen worden. Ein Vierteljahr dauerten die
intereſſanten Arbeiten. Die Leitung, die tief im
n der Saale lagert, iſt 400 Millimeter ſtark.

uf de Cröllwitzer Seite mündet ſie in eine normale
Hauptrohrleitung.

Gräßlicher Freitod.
Halle. Jn einem Hofe in der Krukenberg

ſtraße fand man einen nur mit Hemd und Hoſe be
leideten Mann mit einem Schädelbruch und durch
ſchnittenen Pulsadern auf. Es liegt zweifellos
Selbſtmord bor. Der Unglückliche iſt aus dem
Fenſter geſprungen. Ex ſtarb nach der Überführung
in die Univerſitätsklinik.

Der Mord am Trothaer Hamm
Die Leiche Bauers gefunden.

F. Halle. Das geheimnisvolle Dunkel um die
Mordaffäre auf dem Trokhaer Damm beginnt ſichekwas zu lichken. Da trotz eifrigen Suchens die Leiche

des Geſchäftsführers Bauer nicht aufgefunden wer
den konnke, wurde ſchon vermuket, daß es ſich nicht um
ein wirkliches, ſondern nur um ein vorgetäuſchkes
Verbrechen handele. Dieſer Verdacht fällt jetzt in
ſich zuſammen durch die Auffindung der Leiche
des ermordeten Bauer, die am Sonnkagvormitkag durch
einen ſpazierengehenden Einwohner des Dorfes
Schwerz bei Halle zufällig in der Saale enkdeckt
wurde. Man hofft, daß die Auffindung der Leiche
guch die Suche v dem Mörder erleichtern wird.
Sowohl für den Leichenfund, als auch für die Enk
deckung des Mörders ſind erhebliche Beloh-
nungen ausgeſetzt.

Der Handtaſchenräuber gefaßt.
Halle. Am 2. Januar wurde einer Frau

während der Abendvorſtellung in einem Kino die
e n her Der flüchtende Täter, einKonditorlehrling, wurde feſtgenommen. Die Hand
taſche konnte ihm wieder abgenommen werden.

Lachende Erben.
Die Hinterlaſſenſchaft eines Ausgewanderten.
F Wettin. Ein vor 40 Jahren nach Argentinien

ausgewanderter Lehrer aus Möderau bei Wettin,
der jetzt unverheiratet geſtorben iſt, hat ſeinen hier
wohnenden Geſchwiſtern ein Vermögen von weit
über einer Million Mark hinterlaſſen, das
hauptſächlich in Hypotheken angelegt iſt. Es handelt
ſich diesmal um eine ernſte Erbſchaft.

10 000 Morgen Reſervekohlenfelder
für die Elektroinduſtrie.

Delitzſch. Die Verhandlungen der mere
„Fürſt Hatzfeld“ mit den Grundbeſitzern im Kreiſe
Delitzſch über den Abbau der dort liegenden Braun
kohlenfelder ſind in dieſen Tagen zum Abſchluß ge
bracht worden. Die Kohlenfelder liegen im Gebiet
der Gemeinden Wieſenena, Werlitzſch und e
Es handelt ſich um etwa 10 000 Morgen, die als
Reſerve für die Braunkohlenbaſis der Elektrowirt
ſchaft in Mitteldeutſchland, die hinter der Gewerk
ſchaft Hatzfeld ſteht, dienen ſollen. Die Landwirte
werden mit rund 1500, teilweiſe ſogar mit bis
2000 M. je Morgen entſchädigt

Ein Auto ſchwebt über dem Abgrund.
Bitterfeld. Auf der Muldebrücke geriet ein

Laſtkraftwagen ins Schleudern und fuhr gegen das
Geländer der Brücke. Er blieb jedoch noch an den
Eiſenteilen hängen und blieb ſo vor dem Abſturz in
die Tiefe bewahrt. Die beiden Jnſaſſen blieben
unverletzt.

Ungeklärte Verbrechen.
Schweiniß. Mitte November wurde beim

Steuereinnehmer in Werchluga eingebrochen,
während die Familie nicht zu Hauſe war. Die Diebe
entwendeten einen Gelbbetrag und vor allem die
Steuerbücher. Das Vexfahren iſt jetzt eingeſtellt
worden, weil die Ermittlungen nach den Tätern er
folglos geblieben ſind.

Lauchhammer. Die Täter, die am 15. November
1929 im Verwaltungsgebäude der Betriebskranken-
kaſſe der Mitteldeutſchen Stahlwerke in Lauchhammer
einen Geldſchrank unter Anwendung von Spreng-
ſtoffen zu erbrechen ſuchten, ohne daß der Anſchlag,
der indeſſen nicht unerheblichen Materialſchaden an

Leipzig. Der 22jährige Schloſſer Du tz aus
Leipzig, der kurz vor Weihnachten verhaftet worden
war und geſtanden hat, zuſammen mit dem Arbeiter
Bauer aus Leipzig im Jahre 1928 den 18 jährigen
Schüler Hnidek erdroſſelt zu haben, hatte ſeinerzeit
guch zugegeben, im November 1926 die i rige
Helene Kirchhof, die im Hauſe ſeiner Eltern
wohnte, in die Nähe der Parthe gelockt und vexrge
waltigt zu haben. Das Kind wurde ertrunken
in der Parthe aufgefunden und Lutz be
hauptete bei ſeiner Vernehmung im Dezember 1928,
am Tode des Mädchens unſchuldig zu ſein. Er habe
nach der zweimaligen Vergewaltigung dem Mädchen
einen Stoß in den Rücken gegeben, daß ſie in
den Fluß ſtürzte,

um ſie zu ertränken.
Die Polizei vermutete gleich, daß er das Mädchen
vorher betäubt hat, doch beſtritt Lutz dies und
ebenſo den Verdacht, daß er dem Mädchen den
Kopf, unter Waſſer gedrückt habe, bis ſie
ertrunken war. Unerklärlich blieb dann aber, daß
das Kind ſich nicht aus dem nur 35 Zentimeter
tiefen Fluß erhoben hatte. Aber dafür c Lutz
die Erklärung. daß das mit Epilepſie ehaftete
Mädchen durch den unerwarteten Stoß einen
Krampfanfall bekommen habe und in dieſem
Zuſtand ertrunken ſei.

Nach der Tat iſt Lutz vor dem Hauſe ſeiner
Eltern auf und ab gegangen, um ſich ein „Alibi“ zu
e Als die kleine Kirchhof vermißt wurde,
hat er ſich, ohne die geringſte ſeeliſche Erſchütterung
zu zeigen,

an der Suche nach dem Mädchen beteiligt.
Er war auch dabei, als die Leiche am nächſten Tage

richtete, gelang, ſind bisher nicht ermittelt worden.
Das Verfahren iſt deshalb eingeſtellt worden.

Eilenburg. Die Täterſchaft an dem Anfang
November 1929 begangenen Einbruch in das Arbeits
amt, bei dem dem Dieb ein nennenswerter Betrag
nicht in die Hände ſiel, hat nicht nachgewieſen werden
können. Die Staatsanwaltſchaft in Torgau hat des
halb das Verfahren eingeſtellt.

Nächtliches Großfeuer.
Barby. Gegen Mitternacht weckte plötzlich

Alarm die Einwohner der Stadt. Auf der Breiten
Straße ſtand das große Eckhaus des Landwirts Klugein Flammen. Der Sturm fachte das Feuer an, ſo

daß die Feuerwehr nicht imſtande war, den alten
Bau, deſſen Obergeſchoß Fachwerk war, zu retten.
Das Haus brannte vollkommen aus. Durch

Veatee ſtark gefährdet. Obwohl aus drei Brunnen
aſſer entnommen wurde, mußten fortwährend noch

Waſſerwagen die n Die im Obergeſchoß wohnenden Familien haben ſo gut wie nichts
retten können.

Das Alte ſtürzt
Ruine Stecklenberg ein Opfer des Sturmes

Neinſtedt (Harz). Unter dem orkanartigen
Sturm der letzten Tage hat die Burgruine Stecklen
berg ſchwer gelitten. Ein großer Mauerblock ſtürzte
uſammen und begrub mehrere Bäume unter ſich.
Um weitere Zerſtörungen vorzubeugen, will man
jetzt das geſamte Mauerwerk der Ruine fachmänniſch
unterſuchen laſſen und Schäden ſchleunigſt aus
beſſern

Ein Naturdenkmal vom Sturme beſchädigt.
t Berka. Eine ſeltene Sehenswürdigkeit unſerer

Gegend, die Mutterblutbuche im Oberſpier
ſchen Forſt, iſt durch den Sturm ſtark beſchädigt
worden. Von den drei Hauptäſten ſind die beiden
Seitenäſte abgebrochen ſo daß nur noch der
Mittelgſt ſteht. Dieſer Verluſt des bekannten
Naturdenkmals wird von allen Naturfreunden ſehr
bedauert.

Ein Schuppendach im Spiel des Sturmes.
Rottleberode. Auf dem Lagerplatz des Holzſäge

werkes von Zſcheile hob der Sturm das Dach eines
großen, neuerbauten Schuppens von 65 24 Meter
Größe ab und ſchleuderte es auf die Schienen der
dicht vorbeiführenden Bahn. Kurz vorher hatte ein
Zug die Stelle paſſiert.

de
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Junge iſt doch keine zehn Jahre mehr. Kommſaanet, bitte, und bring dein

aar in Ordnung. Vielleicht nimmſt du eineni S kannſt du dich ja gar nicht

Ein undefinierbares Zucken blitzte um ihren
Mund, als ſie ihm jetzt ein Glas Kognak an die
Lippen hielt.
Ich danke dir, Brunhilde!“ Er hob ihre Finger

hoch und konnte nicht verhindern, daß ſie dabei das
ſeines Blutes fühlte, das durch ſeine Adern

raſte.
„Wäre es dir lieb, wenn ich hier in meinen

Zimmern ſervieren ließe
Eine Welle Blutes jagte über ſein noch eben

fahles Geſicht.
Sie hatte ſchon auf die Klingel gedrückt: Friedrich

ſoll in meinem kleinen Salon decken“, befahl ſie dem
eintretenden Mädchen. „Sagen Sie es auch dem
jungen Herrn Baron, er möchte heraufkommen, da
mit er nicht vergeblich wartet.“

Als Bernd einige Minuten ſpäter eintrat, ſah
er die Eltern in ruhigem Geſpräch an dem kleinen,
runden Tiſche ſitzen, den Friedrich in aller Eile ge
ordnet hatte. Der Vater war zwar etwas blaßz und
wortkarg, aber dafür trug das Geſicht der Mutter
einen frohen, beinahe beluſtigenden Ausdruck.

c e e

Es wurde ein ſelten ſchöner Abend, wie man ihn
noch nie erlebt hatte, ſeit Anſtetten aus Indien zu
rück war. Bernd küßte ſeine Mutter beim Gute
nachtſagen mit ſolchem Ungeſtüm, daß ſie ſich ſeiner
kaum zu erwehren wußte.

Anſtetten löſchte im Schlafzimmer ſofort das
Licht und warf ſich ruhelos von einer Seite nach der
anderen „Hans Peter! Verzeihe mir, Hans
Peter! Aber es war ſtärker als alles!“
Bernd hörte den Vater ſtöhnen und richtete ſich
in den Kiſſen auf: „Biſt du nicht wohl, Papa?“
n n keine Antwort kam, ließ er ſich wieder zurück
inken.

Der Mann, welcher da Seite an Seite mit ihmſchlief, mußte ſich ganz allein durch dieſe Not ſeines
Lebens kämpfen.

Jn J Brunhildes großem Schrankzimmer
ſtanden die Koffer aufgetürmt. Die Rieſendimen
ſionen der beiden Hutſchachteln nahmen ſich da
zwiſchen aus wie die Trommeln einer Regiments
kapelle. Mitten durch all den Wirrwarr der
Garderobe flitzte das ſchlanke Perſönchen der Zofe
und ſchleppte all das „Unentbehrliche“ herbei, das
eine ſchöne Frau benötigt, wenn ſie auf Reiſen geht.

Brunhilde hatte am Morgen von ihrem Vater,
dem General Lötzen, einen zwar kurzen, aber ſehr
inhaltsreichen Brief bekommen, der ſie und den
Jungen einlud, mit ihm einige Wochen in Oſtende
zu verbringen

„Jch denke, du wirſt nichts dagegen haben“, mit
dieſen Worten hatte ſie dem Gatten beim Mittags
tiſch darüber Bericht erſtattet.

Er war für den Moment etwas überraſcht ge
weſen und hatte zu Bernd hinübergeblickt. „Mußt
du nicht bei Schulbeginn zurück ſein ?2“

„Jch bleibe natürlich bei dir, Papa.“
„Natürlich!“ hatte die Mutter verärgert heraus

S „Du biſt ohne Zweifel ein ſehr guter Sohn,
ernd.„Mamg, du wirſt mich nicht entbehren. In Oſt

ende nicht ſetzte er raſch hinzu. „Wenn Papa fort
führe, und du bliebeſt zurück, würde ich dich auch
nicht allein laſſen, ſondern hier bei dir bleiben.

„Schön, ich
beginn kommſt du jedenfalls nach Hauſe.

den ſtarken Funkenflug waren die gegenüberliegenden

ber Kindermörcier Lutz
Der Mörder des Schülers Hnideck hat auch die 13jährige Helene Kirchhof

ertränkt. Ein dritter Mord in Breslau?
gus dem Waſſer gezogen wurde und hat auch am
Begräbnis des Kindes teil genommen. Als
nach ſtundenlanger Vernehmung das Geſtändnis er
folgt war, nahm man an, e nunmehr ſehr
erſchüttert ſein. Aber der Mörder äußerte nur:
„Jehzt habe ich aber Hunger!“

Lutz, der faſt wie gearbeitet a und ſich ſeit der
Ermordung des Schülers Hnidek im Mai ſos8 ohne
Geld in faſt allen Teilen Deutſchlands herum-
getrieben hat, hat ſich auf einer Karte an die Leip
ziger Kriminalpolizei bezichtigt, auch einen

Mord an einem Mädchen in Breslau
begangen zu haben.

Bei ſeiner Vernehmung beſt ritt er dann aber
eweygiſch, jemals in Breslau geweſen zu ſein. Exſt
als ſein eigener Vater dieſe Angaben widerlegte. be
quemte er ſich, ſeine Anweſenheit in Breslau
zuzugeben. Er will jedoch nur einen Tag in der
Stadt geweſen ſein und beſtreitet, ein Verbrechen
begangen zu haben. Da die übrigen Angaben
die Lutz auf ſeinen Karten an die Polizei und die
Eltern der ermordeten Helene Kirchhof gemacht hat,
ſtümmen, wird auch die dritte Selbſt
bezichti ung beſonders eingehend geprüft
werden. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Lutz, der
ausgedehnte Reiſen zu Fuß oder als blinder Paſſa
gier der Eiſenbahnen in Bremſerhäuschen der
Güterwagen und unten auf den Achſen von PZügen
machte und in vielen Städten herumgekommen iſt,
noch manche Straftat auf dem Kerbhölz hat. Die
Leipziger Fälle ſind die ſtaatsanwaltſchaftliche
Unterſuchung abgeſchloſſen, mit den Angelegenheiten
i ſich nun der Unterſuchungsrichter zu beſchäftigen

aben.
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Briefe, die ihn doch noch erreichten.

Genkhin (Kr. Jerichow), Dem Polizeiwachtmeiſter
a. D. Schellhaſe in Genthin wurde dieſer Tage
durch die Poſt ein Brief, adreſſiert an Frau Anna
Müller in Jerichow, ausgehändigt. Frau Müller iſt
bereits ſeit ſechs Jahren mit Schellhaſe verheiratet.
Der Brief iſt bei der Abnahme eines Briefkaſtens in
Stendal zwiſchen Rückenwand des Kaſtens und der
Hauswand aufgefunden, wo er ca. 25 Jahre ge
legen hat.
fallen.

Das Ehepaar Rudolf wird ausgeliefert.
Magdeburg. Der Londoner Polizeirichter hat

genehmigt, daß das Ehepaar Rudolf, en n
Unterſchlagungen, beim FrauenSparverein „Gleich
heit“ noch in Erinnerung ſind, nach Deutſchland zur
Aburteilung ausgeliefert wird.

12 Verletzte
bei einem ſchweren Aukobusunglück.

F Witktenberge. Ein Wagen der Linie der Witten
berger Stadtomnibusgeſellſchaft fuhr auf der Weiſener
Chauſſee infolge Verſagens der Steuerung gegen
einen Baum. Der Anprall gegen den Baum war
ſo ſtark, daß zwölf Jnſaſſen des Wagens ver
letzt wurden. Mit Hilfe von Kraftwagen brachte
man die Verunglückten ſofort in das Wittenberger
Krankenhaus.

Schwerer Verkehrsunfall.
Ein Toter und ein Schwerverletzter.

Zeulenroda. Auf der Heimfahrt von einem Be
W bei ſeiner Braut fuhr der noch nicht 25jährige

iſchler Lippold auf der Landſtraße Zeulenroda
Langenwolſchendorf einen Fußgänger an wodurch er
zum Sturze kam. Die dabei erlittenen Verletzungen
waren ſo ſchwerer Natur, daß er ſchon auf dem Wege
nach dem Krankenhauſe in Greiz verſt ar b. Auch
der Fußgänger wurde ſchwer verletzt.

Der unbeleuchtete „Anhänger“.
Weida. Ein Geraer Jäger, der vor kurzem auf

der Sirbiſer Flur das Weidwerk ausgeubt hatte,
fuhr mit ſeinem Kraftwagen nach Gera zurück. Da
ihm kurz nach der Abfahrt ein lautes Rumoren
hinter dem Wagen auffiel, hielt er an und entdeckte
als Urſache einen alten Kinderwagen, den
man ihm an ſein Auto gebunden hatte. Ein paar
Tage ſpäter erhielt er einen Strafbefehl von
der Polizeibehörde eines durchfahrenen Dorfes, da
ſein „Anhänger“ nicht vorſchriftsmäßig
beleuchtet war.

Die Briefmarken waren bereits abge

Mehr wurde nicht r Brunhildes Nerven
fieberten. Der Vater ahnte nicht, wie ſehr ihr ſeine
Einladung gelegen kam. Einmal brauchte ſie in Oſt
ende nicht zu fürchten, mit Oertzen zuſammenzutreffen,
und andererſeits war ſie auch nicht mehr gezwungen
bei den Mahlzeiten das zermürbte Geſicht ihres
Mannes ſich gegenüber zu ſehen, das ſie noch bis
in ihre Träume verfolgteDie San war vearſtragt worden, die Route her

auszuſuchen, fand ſich aber in dem Ungetüm von
Fahrplan nicht zurecht und rief die Hilſe der Ge
bieterin an. Brunhilde riß ihr das Buch gereizt
aus den Händen: „Gott, was ſind Sie ungeſchickt!“

Aber auch ihre eigenen Verſuche, Klarheit in das
Streckengewirr zu bringen, ſcheiterten. Wofür hatte
man ſchließlich einen Mann, der ſechs Jahre lang
ein Globetrotter geweſen war. Sie ſah ſich ge
zwungen, nach dem Weſtflügel hinüberzugehen und
ſeinen Rat zu holen.Es war ſchon etwas nach elf Uhr, als ſie in ſein

Arbeitszimmer trat. Er ſaß mit dem Rücken gegen
die Tür an ſeinem Schreibtiſch und hatte die beiden
Ausgabebücher vor ſich liegen. Als ſie nähertrat,
merkte ſie, daß er ſchlief. Der Kopf war etwas ſeit
wärts gegen die hohe Lehne geglitten und die Hände

herabgefallen. eWie ſchlecht er ausſieht, dachte ſie, vielleicht kam
über kurz oder lang das Fieber wieder zum Aus
bruch. Sie wußte, daß es ſich zeitweiſe wiederholte.
Das eine Fach des Schreibtiſches war aufgezogen und
zur Hälfte wieder geſchloſſen worden. Der blau
ſchwarze Lauf eines Revolvers ſchillerte drohend
auf. Jhr Erſchrecken dauerte nur Sekunden. Gott,
ſchließlich war nichts dabei, wenn ein Mann einen
Browning in ſeinem Schreibtiſch liegen hatte.

Sie warf einen flüchtigen Blick auf ſeine Hände.
Sie lagen reglos ſtill und trugen feines, blaues Ge
äder, das ſich kunſtvoll veräſtelte.

Er würde wohl jetzt zu müde ſein, den Fahrplan
mit ihr zu ſtudieren. Aber nachdem ſie nun ſchon
einmal hier war, konnte ſie Bernd noch „Gute Nacht“
ſagen.

„Warum ſchläfſt du nicht
Er ſchüttelte nur den Kopf und dämpfte die

Stimme zu einem leiſen Flüſtern: „Jch warte, bis
er das Licht löſcht.“

will es alſo glauben Zum Klaſſen „Vatzr 9

Noch kein neuer Wartburghauptmann.
Eiſenach. Dieſer Tage fand unter dem Vorſitz

des Oberbürgermeiſters Dr. Janſon eine Sitzung des
Ausſchuſſes der Wartburgſtiftung ſtatt. Hierbei befaßte
ſich der Ausſchuß ſehr eingehend mit der Frage der
Nachfolge für den verſtorbenen Burghauptmann
von Eranach. Sämtliche Bewerbungen wurden einzeln
und eingehend erörterk. Eine Entſcheidung über die
Reubeſetzung des Poſtens wurde noch nicht getroffen.
Sie hängt von weiteren Erörterungen und Erkun
dungen ab und wird in einer im erſten Viertel des
neuen Jahres ſtattfindenden Sitzung erfolgen.

Das Auto im Langholzwagen.
Noch glücklich abgelaufen.

Waltershauſen. wiſchen Waltershauſen und
Langenhain geriet ein Winterſteiner Privatauto in
d eines Reifenſchadens in einen Langholzwagen.

ie Wagendeichſel durchſtieß die Glas
ſchutzſcheibe. Ein Pferd, das erhebliche Ab
ſchürfungen erlitt, lag nach dem Unfall auf dem
Kühler des Autos. Die Jnſaſſen kamen glücklicher
weiſe mit dem Schrecken davon.

Auf der Rettungsinſel verunglückt.
Leipzig.

Führer eines Milchtransportautomobils einen Zu
ſammenſtoß vermeiden und zog die Bremſen ſo ſcharf
an, daß der Wagen ins Schleudern geriet und auf
die Rettungsinſel vor der 8. Polizeiwache fuhr. Der
hier auf die Straßenbahn wartende 43 Jahre alte
Metalldreher Arthur Weber wurde von dem
Fahrzeug erfaßt, zu Boden geriſſen und über
fahren. Der Schwerverletzte wurde nach dem
Krankenhaus St. Georg gebracht, verſtarb jedoch,
ehe das Ziel erreicht war.

Entlarvter Erpreſſer.
Frohburg. Ein Gutsbeſitzer in Benndorf er

hielt durch die Poſt eine anonymne Aufforderung, an
einer genau n rn Stelle 1009 M. nieder
zulegen. Als er das nicht tat, kam zu ihm ein
Motorradfahrer, um im Auftrag eines
Dritten das Geld abzuholen. Der Gutsbeſitzer
wandte ſich an den Gaſthöfsbeſitzer um Rat; dieſer
ſuhr r entſchloſſen mit ſeinem Auto dem in
zwiſchen davongefahrenen Mann nach und ſtellte in
einem Frohburger e feſt, daß es ſich um einen
Einwohner von Wolftitz handelte. Der Erxpreſſer
wurde feſtgenommen.

Grabſchänder
Dresden. Jn der Nacht wurden kürzlich auf

dem Eliasfriedhof eine Anzahl Steinplatten von den
Grabſtätten weggerollt. Hierzu waren geſtohlene
Leitern und Rollhölzer verwandt worden. Die Täter,
zwei 15 jährige Schüler, konnten jetzt ermittelt
werden. Die Burſchen ſind geſtändig. Durch Leſen
von Schundliteratur (7) wollen ſie zu ihrem Handeln
beſtimmt worden ſein. Die auf dem Friedhof vorgefundene Geſichtsmaske iſt von einem der Vnſchen

zurückgelaſſen worden. JAuch auf dem Friedhof in Dresden-Kaditz ſind
mehrere Grabdenkmäler umgeworfen und ſchwer be
ſchädigt worden. Es wird angenommen, daß die
hohen, an der Friedhofsmauer ſtehenden Steine
nachts von der Straße aus umgeſtoßen worden ſind.
Die Täter waren bisher nicht zu ermitteln.

Wolſfen (Kreis Bitterfeld). Betrunkene Roh
linge zerſchlugen in der Nacht auf dem Friedhof an
der Thalheimer Straße mehrere Grabdenkmäler undverwüſteten auch ſonſt die Gräber. Leider haben ſich
die ſinnloſen Täter noch nicht feſtſtellen laſſen.

r

Papageienkrankheit auch in Sachſen.
Waldheim. Jm benachbarten Limmritz er-

krankte ein Ehepaar und deſſen zehnjährige Tochter an
der Papageienkrankheit. er Papagei war
als Weihnachtsgeſchenk vor vierzehn Tagen in Berlin
gekauft worden. Die Erkrankten hatten hohes Fieber
und heftige Leibſchmerzen. Lebensgefahr beſteht nicht.
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„Was iſt das für ein Blödſinn“, ſchalt ſie. Er
dort und du hier! Warum geht ihr nicht zu Bett,
wenn es Zeit iſt

Ratlos ſetzte ſich Brunhilde zu
ihm auf das Sofa und zog ſeinen Kopf hoch. „Sei
jetzt kein Kind und gib Antwort.“

„Mutter, ich weiß nicht, warum er Tag für Tag
ſolange aufſitzt und

„Und, Bernd?“ 4„So fürchterlich ſtöhnt, Mutter! Ich habe ihn
kürzlich mit jemand ſprechen gehört und bin zur Tür
geſprungen, aber es war niemand bei ihm. Er hat
mich weder gehört, noch geſehen, als ich das Schloß
wieder zudrückte.

„Jch fürchte, daß es wieder zu einem Fieberanfall
kommt“ beſchwichtigte ſie ihn. „Geh jetzt zu Bett,
ich wecke den Vater und rede ihm zu, daß er einen
Arzt konſuliert.

Bernds Lippen zitterten aufeinander. „Mutter,
ich wollte es für mich behalten aber nun ſollſt du
es trotzdem wiſſen. Jch ertrage das nicht länger
dieſes Zerriebenwerden zwiſchen dir und ihm, ich bin
ſchon zu alt, um nicht zu verſtehen, daß deine Ehe
mit Vater nur noch an einem Faden hängt. Aber
wenn dieſer reißt, Mutter! Dieſe Verſicherung kann
ich dir heute ſchon geben, wirſt du mich in der
gleichen Minute kot zu deinen Füßen ſehen!“

„Bernd, was ſoll das wiederl“ Sie hielt ihm die
Hand über den Mund. Kraftlos fiel ſie ihr wieder
herab „Jch bin nie mehr mit Oertzen zuſammen
getroffen.“ Jhre Wangen flammten dabei auf. Von
fenem Sonntag Beſuch wußte er beſſer nichts.

Er atmete auf: „Wirſt du ihn nach Oſtende be
ſtellen 2“

„Für keinen Fall!“
Sie ſah, wie ſich ſeine Bruſt hob: „Geh jetzt den

Vater wecken, bitte.“
„Sobald du zu Bette liegſt.“
Er erhob ſich ſofort und ging nach ſeinem Lager

hinüber. Ehe ſie aus der Tür trat, lächelte ſie ihm
noch ermunkernd zu und hörte das Raſcheln der
Kiſſen, in die er ſeinen Kopf drückte.

Einen Augenblick ſtand ſie vor dem Arbeits
zimmer ihres Mannes unſchlüſſig und rang mit ſich
ſelbſt. Seit jenem, ungeſtümen Durchbruch ſeines

geſtemmten Knie.

Blutes hatte er ihre Lippen nicht mehr berührt, nicht
einmal mehr die Arme um ſie gelegt. Und ſie zog ſich

Auf dem orckplatz wollte der

Das Geſicht des Jungen legte ſich in die auf
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Der Düſſeldorſfer Mörder
noch in Düſſeldorf?

Frau Meuerer, eines der mit dem Leben davon
gekommenen Opfer des Düſſeldorfer Mörders ſie
war am 25. Oktober v. J. durch Meſſerſtiche ſchwer
verletzt worden hat der Düſſeldorfer Mord-
kommiſſion erklärt, ſie ſei am Freitag, dem 27. De
zember, um 16 Uhr, dem Mörder plötzlich be
gegnet und habe ihn mit aller Beſtimmtheit wieder
erkannt. Sie habe zuerſt vor Schreck kein Wort hervor
bringen können. Inzwiſchen hatte offenbar auch der
Täter ſie wiedererkannt, denn er lief eilends in der
Richtung auf den Dorotheenplatz davon und ſprang
auf einen in Fahrt befindlichen Wagen der Straßen
bahnlinie 14. Von der Plattform des Führers aus
ſah der Mann noch einmal zurück, wahrſcheinlich um
zu beobachten, ob er verfolgt werde. Frau Meuerer,
deren Ausſage natürlich nicht weiter nachprüfbar iſt,
aber ſelbſtverſtändlich auch nicht ohne weiteres als
Jrrtum betrachtet werden kann, beſchreibt den Täter
neuerdings als einen etwa 1,80 Meter großen Mann
mit vollem, bartloſem Geſicht. Er habe einen dunklen
Anzug und einen ſchwarzen Schlapphut getragen, die
gleiche Kleidung, wie am 25. Oktober.

Jagd auf untreue Ehemänner.
Unter dem Verdacht der Expreſſung ſind die

Privatdetektive Hoffeld und Meyer in Ber
lin feſtgenommen worden. Sie hatten am Pots-
damer Platz und in der Friedrichſtraße ſyſtematiſch
Jagd auf Ehemänner gemacht, die anſcheinend auf
Abwegen gingen. Nach Ermittlung der Adreſſen der
Betreffenden ſtellten ſie unter Drohungen
mit Enthüllungen Geldforderungen an
ihre Opfer. Jn vielen Fällen hatten ſie damit
auch Erfolg. Hoffeld, der früher im Dienſte der
franzöſiſchen Kriminalpolizei geſtanden haben ſoll,
betrieb in der Tauentzienſtraße eine Privatdetektei.
Beide behaupteten, die Uberwachung im Auftrage der
betreffenden Ehefrauen vorgenommen zu haben. Dieſe
Behauptung hat ſich als unzutreffend herausgeſtellt.

Kurzſchluß auf der Berliner Ringbahn.
UAngewöhnliche Folgen hakte ein Anfall, der ſich auf

dem Ringbahnhof Papeſtraße zutrug. Ein
Mann ſtürzte vom Bahnſteig auf die Schienen und
geriet unker einen einfahrenden Zug. Jhm wurde eine
Hand abgequetſchkt. Um ihn bergen zu können, mußte
die Strecke ſtromlos gemacht werden. Als der Strom
wieder eingeſchaltek wurde, ſchlugen plötzlich aus dem
in der Nähe gelegenen elektriſchen Schaltwerk Flammen
heraus, weil die Iſolierung durchgebrannt war. Durch
die elektriſchen Funken, die gleichzeitig aus den Schie
nen ſchoſſen, wurde der Bodenbelag der überführungs
brücke in Brand geſetzt. Die Schienen begannen zu
glühen und überall gerieken die Bohlen in Brand, ſo

daß die ganze Strecke für den Verkehr unbrauchbar
zu werden drohte. Das Schaltwerk müßte außer Be
krieb geſetzt werden. Die Feuerwehr kreiſte die Brand
ſtellen ein. Nach eineinhalb Stunden gelang es, den
Brand einzudämmen Es kraken jedoch umfangreiche
Verkehrsſtörungen ein.

Exploſion in einem Spritwerk
Im Sprikwerk der Kehler Firma Trick-Zell

ſt o ff ereignete ſich am Sonntagabend gegen 21.30 Uhr

eine folgenſchwere Exploſion, die anſcheinend durch Sprit, der aus einer undichten Deſtil
lierblaſe ausgelgufen und dann zur Enkzündung ge
langt war, verurſacht wurde. Drei Perſonen, ein
Jngenieur, ein Sprikimeiſter und ein Arbeiter wurden
in ſchwerverletztem Zuſtand dem Krankenhauſe zuge
führk. Die Inneneinrichtung ſowie das Dach des
Spritwerkes wurden vollſtändig zerſtört und
zahlreiche Fenſterſcheiben der umliegenden Gebäude
zerkrümmerk. Der ſofort herbeigeeilten Feuerwehr ge
lang im Verein mit der Fabrikſeuerwehr die Löſchung
des durch die Exploſion entſtandenen Brandes.
Deutſche Polizei ſowie franzöſiſche Gendarmerie und
Beſaßüngskruppen nahmen die Abſperrung des Fabrik
gebäudes vor.

Drei Kinder tot, ſechs ſchwer verletzt.
Ganz England ſteht noch unker dem Eindruck des

Brandunglücks in Paisley, und ſchon ereignete ſich ein
neuer Anfall, der wiederum mehreren Kindern das
Leben koſteke. Auf bisher ungeklärte Weiſe explo
dierte im Londoner Stadtteil Holloway ein
leerer Brennſtoffbehälter der Anglo Dukch
Cy., wodurch drei in der Nähe ſpielende Kinder getötet
und ſechs ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie ins
Krankenhaus gebracht werden mußten

Astor-ſnself und
Launen amerikaniſcher Milliardäre.

Bei uns ließ man ſich ehedem gern Geſchichten
von gekrönten Häuptern erzählen; man hörte von
der Gemütlichkeit des alten Kaiſers von Oſterreich;
man freute ſich über die Witze, die über den ſächſi
ſchen König in Umlauf waren. Jn Amerika gibt
es keine Könige und keine Kaiſer; dort ſind es die
Milligrdäre, die dieſe Rollen zu übernehmen
haben. Und einige dieſer Milliardäre geben durch
ihre Schrullenhaftigkeit und ihre grotesken Einfälle
veichlich Stoff zur Unterhaltung.

So beſchäftigt man ſich eifrig mit Mac
Cormick, dem wahnſinnigen Milliardär, der ſich
auf Befehl des Vormundſchaftsgerichts auf ſein Gut
zurückziehen mußte und der er kann das Fluidum
der Großſtadt nicht entbehren ſich auf dieſem Gut
eine Großſtadt en miniature, mit Theater, Kino,
Tanzbar, Vergnügungspark, Schwimmbad, Sport
plätzen, hat errichten laſſen. Mac Cormick fühlt ſich
jetzt in ſeiner kleinen Reſidenz außerordentlich wohl
und hat nicht die geringſte Luſt, nach einer wirk
lichen Großſtadt zurückzukehren.

Weniger konſtant erwies ſich der Einfall des
Milliardärs J. Aſtor, der ſich eine Jnſel im
Miſſiſſippi baufte, um auf dieſer Jnſel als Allein
herrſcher zu hauſen. Aſtor hatte zunächſt die Abſicht,
auf der Aſtor-Jnſel eine kleine Stadt erſtehen zu
laſſen und in dieſer Stadt den Selbſtherrſcher zu
ſpielen. Er gab dieſe Abſicht auf und ließ ſich nur
eine phantaſtiſch eingerichtete Villa bauen. Zuerſt
koſtete er das köſtliche Gefühl aus,

auf ſeiner Jnſel zu wohnen, auf dieſer Jnſel, da
keine Oberhoheit über ihr regierte, da ihm keine
Behörde und keine Regierung irgend etwas zu

r ſagen hatte;
aber der Genuß dauerte nicht allzublange. Aſtor
kehrte aufs Feſtband zurück, und die Miſſiſſippi
Jnſel war lange Zeit unbewohnt. Bis Aſtor ſeine

Skandal bei der Londoner Hauptpoſt.
Weihnachten im Londoner Hauptpoſtamt

das beſchreibt ein Reporter des „Daily Expreß“ fol
gendermaßen: Schon ſeit längerer Zeit haben die häu
figen Diebſtähle bei der Poſt großes Aufſehen erregt.
Im letzten Jahre wurden nicht weniger als 65 Poſt
ſäcke geſtohlen, und in keinem Falle gelang es, die
Räuber zu faſſen. Die Unſicherheit bei der Poſt iſt
zum Sprichwort geworden.

Um einmal Klarheit darüber zu ſchaffen, wie ſolche
Zuſtände möglich ſind, hat der „Daily Expreß“ einen
Journaliſten am Weihnachtstage ins Hauptpoſtamt
entſandt. Der Reporter trat durch das Hauptportal
in das Sortieramt ein, hing ſeinen Hut und Mantel
in der Garderobe auf und begann einen Rundgang in
den Arbeitsſälen. Eine halbe Stunde lang wanderten

Harrvman-Stacit
Villa an eine Sanatoriumsgeſellſchaft verkaufte, die
aus der Milliardärs-Villa ein herrliches Sawato
rium ſchuf. Jetzt ſuchen viele Kranke auf dem Aſtor
Eiland Geneſung von allen möglichen Krankheiten.

Harryman, ein Verwandter des berühmten
amerikaniſchen Eiſenbahnköwigs und ſelbſt irrſinnig
reich, wollte ſich nicht damit begnügen, über eine
Jnſel und eine Villa zu gebieten, bei ihm mußte es
leich eine ganze Stadt ſein, eine Stadt von fünfzigDanſern Eine große Jnduſtriegeſellſchaft hatte

dieſe kleine Stadt für ihre Beamten gebaut; dann
war die Jnduſtriegeſellſchaft zuſammengebrochen,
und die Stadt mußte verkauft werden. Harryman
kaufte die Stadt; aber er erwies ſich als gnädiger
Herr. Er vertrieb niemanden aus ſeinem Hauſe, der
in der HarrymanStadt bleiben wollte, und er ge
währte ſeinen Untertanen ſogar Steuerfreiheit.

Eine Laune, die unabſehbare kulturelle und ver
kehrstechniſche Folgen nach ſich ziehen wird, geht von
Pierre Paul Morgan aus. Der berühmte Ban
kier läßt gegenwärtig die MorganJnſeln errichten,
im Atlantiſchen Ozean, künſtlich fundierte und künſt
lich zuſammengeſetzte Jnſeln, die als Stützpunkte für
die Ozeanflüge zu benutzen ſind. Die erſte dieſer
MorganJnſeln iſt nach einem genau konſtruierten
Modell, das im Hudſon aufgeſtellt war bereits
im Entſtehen begriffen, und es ſollen im ganzen
etwa ſechs ſolcher Jnſeln gebaut werden. Sobald
alle die künſtlichen Jnſeln fertig ſind, dürfte ein
Flug über den Ozean ſeine Schrecken verloven haben.ne andere Jdee Morgans er wollte ein genaues
Abbild der ägyptiſchen CheopsPyramide in Amerika
errichten laſſen ſcheint aufgegeben zu ſein. Die
Errichtung dieſer Phramide war mit einem Koſten
aufwand von fünf Millionen Dollar ne
Es iſt zu vermuten, daß Morgan dieſe reſpektable
Summe lieber in ſein weſentlicheres Projekt, in die
MörganJnſeln, inveſtiert.
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er von Raum zu Raum, nahm Poſtſäcke auf und
griff in Haufen von Briefen und Paketen, dann nahm
er ſeine Sachen und verließ ungehindert das Gebäude.
Die Preſſe tobt! Ein ungeheurer Skandall Das
Hauptpoſtamt ohne jede Kontrolle, jedem Dieb aus-
geliefert, eine „ſtehende Einladung an alle Ein
brecher“!

Und nun regnet es Enthüllungen: Hunderte von
Gelegenheitsarbeitern, die für die Weihnachtstage
eingeſtellt wurden, kommen und gehen bei Tag und
Nacht ohne überwachung; einer erzählt, wie ſie un
gehindert Pakete mit einer neuen Adreſſe, ihrer eigenen,

verſahen; man ſchlief ſtundenlang auf gefüllten Poſt
ſäcken, und einer, der mehr Intereſſe zeigte und
„ziellos im Gebäude umherging“, wurde für einen
höheren Beamken gehalten, obwohl er ſeines Zeichens
ein Fleiſcher war, wenn auch ein arbeitsloſer

Deutſche Technik verſorgt England mit Strom

Deutſcher Rieſengenerator für das Shannonwerk (Jrland).
Unſer Bild zeigt das Einlegen der Bleche in den Stator des DrehſtromVertikal-Generators, den die Siemens
SchuckertWerke für das Shannonwerk erbauten. Das Shannonwerk in Jrland iſt eines der impoſanteſten

Kraftwerke Europas.

e mehr n 52525222222214-0wahrhaftig nicht von ihm zurück und ſuchte ſeine
Gegenwart zu meiden. Das mußte ihm doch ein
Beweis ſein, daß ſie nicht abgeneigt war, eine
dauernde Verſöhnung anzubahnen und ihm wieder
Weib zu ſein, wie es im Anfang ihrer Ehe geweſen
war.
Aber er ging wie ein Blinder. Man ſollte ihn

eigentlich erbarmungslos dahintappen und ſich auf
reiben laſſen. Aber um Bernds willen war es
nötig, ein übriges zu tun.

Als ſie jetzt eintrat, war das Licht gelöſcht, der
Stuhl leer. Das ganze Zimmer in matte, milchig
helle Vollmondnacht getaucht. „Hans Peter!“ Der
Name verhallte ungehört. Vielleicht machte er noch
einen Gang durch den Park, die Julinächte waren
ſo wundervoll! Das Warten war ihr nicht unlieb.
Sie rekelte ſich auf den Diwan, der quer an das
eine Fenſter gerückt ſtand und ſah in das Silberlicht,
das draußen mit Blatt und Blüten ſchäkerte.

Aus der Ferne kam das Kläffen eines Hundes!
Der ſchwache Mund der Glocke vom Gutshof kündete
die Mitternachtsſtunde. Unaufhörlich plätſcherte der
große Springbrunnen in das Marmorbecken des
Rondells und in den Zweigen, die ſich bis an Hans
Peters Fenſter neigten, erhob ſich ein leiſes Raunen
und Rauſchen

Auf dem Kiesweg knirſchte ein Fuß. Dann klang
Hans Peters Stimme herauf, gedämpft zwar, aber

immerhin vernehmlich. Wer mochte bei ihm
ſein?

Brunhilde erhob ſich und neigte ſich über die
Brüſtung. Dicht unter dem Fenſter ſtand ihr Mann
und neben ihm eine Frau, deren blondes Haar wie
Flitter ſchillerte. Die Finger in den weißen Kalk
des Außenſimſes gekrallt, horchte ſie.

„Gnädige Frau, Sie irren“, ſagte Hans Peter
„Eine Scheidung kommt vorläufig nicht in Betracht

„edenfalls nicht, ſolange mein Sohn minderjährig
iſt.

„Wie lange dauert das noch, Baron
„Drei Jahre!“
„Solange?“ kam es enttäuſcht. „Sie werden be

greifen, daß ich eigentlich keinen Grund habe, die
Sache nicht an die Offentlichkeit zu zerren. Jch be
finde mich momentan nicht in den günſtigſten Ver
hältniſſen.“

„Wieviel verlangen Sie für Jhr Schweigen
Ein kürzes Überlegen: „Vorläufig zwanzigtauſend

iſt ſo fürchterlich unheimlich hier zwiſchen all dem

Schilling. Die eigentliche Abrechnung folgt erſt.“
Ein dünnes, verhaltenes Auflachen hallte nach.

„Jch, laſſe Jhnen den Betrag durch meine Bank
überweiſen“, ließ ſich jetzt Hans Peters Stimme
vernehmen. „Als Bedingung ſtelle ich nur, daß meine
Frau nichts von der Angelegenheit erfährt.“

Unten ſcharrte der kleine Fuß glitzernden Kies
mit der Spitze des hellen Schuhes zuſammen. „Es
ſoll gelten, Baron! Darf ich Sie jetzt bitten, mich
ein Stück über den Park hinaus zu begleiten Es

Raunen und Rauſchen.“
Brunhilde ſah, wie ihr Mann der Unbekannten

den Arm bot und einem Nebengange zuſchritt, welcher
die beiden gleich darauf verſchlang. An der Biegung,
die zum Tor führte, tauchten ſie noch einmal auf.
Dann ſchlugen die Flügel des Gittertores kaum
hörbar hinter ihnen zuſammen.

„Unverſchämt! Eine Niedertracht ohnegleichen!“
Die ſchöne Frau grub die Nägel in die Handflächen.
Deshalb alſo dieſes lange Wachbleiben, damit er die
Stunde nicht verſäumte, in welcher die andere den
Weg zu ihm nahm. Deshalb ſein ſtarres abgemagertes
Geſicht, weil er zu jeder Minute von der Entlarvung
bedroht war. Und vor der Aufdeckung von Dingen
ſtand, die ſeiner Ehre den Todesſtoß verſetzten.

Zwanzigtauſend Schilling hatte er ihr für ihr
Schweigen geboten! Zwanzigtauſend Schilling! Und
ihr blieb er ſeit Jahr und Tag Zins und Zinſes-
zins ſchuldig. Als ein guter, treubeſorgter Vater
zeigte er ſich Bernd und war ein Schuft! Ein
e dem jetzt der Zufall die Maske vom Ge
icht riß.

Sie lief mit langen Schritten im Zimmer auf
und ab, eine Vaſe flog zu Boden und zerſplitterte.
Ein Stuhl flog krachend zur Seite.

Wenn man mit ſolchen Geheimniſſen belaſtet war,
dann hatte auch der Revolver im Schreibtiſch ſeinen
guten Grund. Man konnte ſich ganz raſch und feige
aus dem Daſein ſchleichen, wenn man va banque ge
ſpielt und verloren hatte.

Sie dachte an Oertzen und die ſtete Furcht, wenn
ſie mit ihm zuſammengetroffen war. Es war immer
heller Tag geweſen, nie eine Nacht, wie dieſe. Ein
zorniges Lachen irrte nach den Wänden hin und
erſtarrte in einem Aufſchrei.

Anſtetten war, ohne daß ſie es gehört hatte, ein
getreten und ſchaltete das Licht in die große Birne

der Lampe. Sein Geſicht war unnatürlich weiß und
die Lippen ſchmalſpurig zwiſchen die hageren Wangen
eingekerbt. Sie empfand eine ſolch lähmende Furcht
vor ihm, daß ſie ſeitwärts trat und den großen Lehn
ſtuhl zwiſchen ſich und ihn als Deckung ſchob.

Die dunklen Augen in die ihren gebannt, rang
er ſich die Frage ab. „Wünſcheſt du etwas

„Allerdings!“
Er fuhr ſich über die Stirn und ſtützte beide

Hände an die braune Kante des Schreibtiſches. „Jch
bin ſehr abgeſpannt heute, vielleicht haſt du die Güte,
die Sache bis morgen zu verſchieben. Wenn ſie nicht
zu dringend iſt.

„Sie iſt ſehr dringend!“
„Dann bitte!“ Er lehnte mit halb herabgefallenen

Lidern gegen die Schmalwand des Fenſters und hielt
ſich, rückwärts greifend, mit beiden Händen dran feſt.

„Jch finde es lächerlich“, ihre Stimme klirrte in
ohn, „wenn ein Mann von neununddreißig Jahren

n ein nächtliches Rendezvous derart er
ſchöpft iſt.“

Er ſchlägt mich, ſchoß es ihr durch den Kopf. Ab
wehrend hielt ſie beide Hände gegen ihn ausgeſtreckt.
Aber ihre Entrüſtung und ihr Zorn waren ſtärker
als alles Uberlegen. „Nun iſt es mix auch be
greiflich, für wen du deine Kräſte ſparſt.“ Sie ſah,
wie eine dunkle Welle Blutes in ſein Geſicht ſchoß
und ſetzte zu einem weiteren Hiebe an. „Und wie
es kommt, daß Bernds Erbe vor dem Ruin ſteht.
Ein Junge, der ſeinen Vater vergöttert und dafür
von dieſem zum Bettler gemacht wird!“

Sie wich einen Schritt vor ihm zurück, der jetzt
langſam Mien zukam. „Wenn du nicht wenn
du nicht die Frau eines eines ſeine Stimme
war nur noch ein Lallen.

„Vielleicht haſt du die Güte fertigzuſprechen
Er taumelte wieder gegen die Wand zurück. „Geh
jetzt! Jch kann für nichts mehr bürgen!“

„Wer bürgt dir dann für die zwanzigtauſend
Schilling

Mit einem Ruf des Schreckens ſprang ſie zur
Tür, riß ſie auf und lief wie gehetzt den langen
Korridor hinab nach der Wendeltreppe, die zu ihren
Räumen führte, wo ſie keuchend auf dem Teppich
liegenblieb.

Anſtetten ließ den Browning, den er heraus-
geriſſen hatte, ſinken, hörte hinter ſich ein Raſcheln
und gewahrte Bernd, der, mit Hemd und Hoſe be

e e

Das alſo iſt die Londoner Poſt; ſo idylliſch geht es
da zu. Und zur Beſtätigung veröffentlicht ein Blatt
die Photographie einer Poſtamtsrampe, auf der zwei
gefüllte Poſtſäcke unbewacht herumliegen. Es braucht
nur ein Paſſant den Arm auszuſtrecken. Man wun
dert ſich, daß nicht mehr als 65 Säcke fortgekommen
ſind; immerhin, ihr Wert war zwei Millionen Mark.
Aber die Hauptſache iſt doch, daß ſich die Londoner
wieder einmal an einem richtigen, echten Skandal
freuen können.

Schiffskataſtrophen
Ein franzöſiſcher Kreuzer auf ein Riff gelaufen.

Die Beſatzung gerettet.

Der franzöſiſche Kreuzer „Edgar Quintet',
der ſich auf dem Wege von Algier nach Caſa-
blanca befand, iſt am Sonnabend zwiſchen dem
Kap Blane und der Jnſelgruppe Habibas, etwa
36 Kilometer weſtlich von Hran, auf ein Riff gelaufen.
Von allen franzöſiſchen Flottenſtützpunkten in Nord
afrika ſind ſofort Hilfsſchiffe ausgeſandt worden. Die
Beſatzung des Kreuzers konnte von einem anderenSan übernommen werden. Das Schiff hat am Bu

ein etwa 15 Meter langes Leck erhalten. Man wei
noch nicht, ob es gelingen wird, das Schiff zu retten.
Der Kreuzer iſt 1903 vom Stapel gelaufen, er hat eine
Waſſerverdrängung von 14000 Tonnen, iſt 40 Meter
an 21,5 Meter breit und hat eine Beſatzung von

f23 Offizieren und 890 Mann.

Ein holländiſcher Dampfer auf Grund
geraten.

Fünf Seeleute erkrunken.
34 Mann der Beſatzung geretkek.

Am Sonnabend ereignete ſich ſüdlich von Ale
und (Mittelnorwegen) ein Schiffsunglück, das wahrSenhch fünf Menſchen das Leben gekoſtet hak.

Der große holländiſche Dampfer „Hoplein“ aus
Amſterdam ſtieß auf einer Klippe auf Grund. Von
der Brandung wurde das Schiff an Land geworfen
und in zwei Skücke zerſchlagen. 34 Angehörige der
Beſatzung konnten in erſchöpftem Zuſtänd gerektet
werden, ein Boot aber, in dem ſich der drikte Steuer
mann und vier Matroſen befanden, wurde zer
trümmerk. Aller Wahrſcheinlichkeit nach ſind die
fünf Jnſaſſen ums Leben gekommen, da bisher
nirgends eine Spur von ihnen gefunden werden
konnke.

RadioEcke
Dienstag, 7. Januar.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
12.00 de Sanpigtte nronsern Werke von Georg Friedrich

a13,15 g Schallplattenkonzert. Märſche und Walzer.
14.30 Uhr: Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. Sprecher

Dr. Alfred Heuß.
15.15 Uhr: Schallplattenmuſtk.16.00 Dr. Alfred Lehmann: Von Hexerei und Zauberkunſt.
16.30 Uhr OperettenNachmittag. Soliſtin: Elſe Schumann vom

Lamdestheater Altenburg. Rundfunkorcheſter. Dirigent:
Webe

18.05 Uhr e der werktätigen Frau. Adele LuxenbergStund
Umſchau in der Welt der Frau.

18.30 Uhr: Deutſche Welle: Frangöſiſch.
19.60 Uhr: Min. Rat Dr. Mencke-Glückert, Dresden: Die Aus

bildung der höheren Lehrer.
19.30 Uhr: Uraufführung von Schallplatten.
20.30 Uhr: Jn der Autofahrſchule.
21.00 Uhr: Mandolinenkonzert. Freie Mandoliniſten Dresden

Skrieſen. Leitung Rudolf Büttner.
21.30 Uhr: Studio der Mitteldeutſchen Sender-
Nach den Abendmeldungen bis 24 Uhr: Tanz und Anter

haltungsmuſtk. (Funkwerbeveranſtältung.)
e

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter. urr

09,60 Uhr Ein Vater erzählt Geſchichten für die Kleinen
(Für die Volksſchulen der Stadt Berlin.

12.00 Uhr: Direktor Dr. Willi Grabert und Lektor Claude
Grander: Franzöſiſch für Schüler.

12.30 Uhr: Tri nPlatten.
14.00 Uhr: Schallplatten Konzert.
14.30 Uhr: Margarete Wallmann: Tanzturnen für Kinder

15.00 Uhr ine S e von Futtkergeräten und Niſtkäſten für Vöge15.45 Uhr: Urſula Scherz und Willen Wauer: Frauenſtunde.
Künſtleriſche Handarbeiten: Vorbereitung des neuen Pro
gramms.

16.30 Uhr: Von Leipzig: Nachmittagskonzert.17.30 W e e Hans Teßmer: Frank Thießen: „Der
ur Freiheit.“18.60 ühr rof. Dr. Hans Mersmann Muſikverſtehen (1. Stufe)

Kleine Formen der Klaviermuſik.
18.30 Uhr: Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren: Fran

zöſiſch für Fortgeſchrittene.
18.55 Uhr Archivrat Dr. Recke. Unſere europäiſchen Nachbarn

Polen, die neue Macht im Hſten.
20.00 Uhr: Claudio Arrau ſpielt.
20. r. Unterhaltungskonzert. Verſchiedene Jnſtrumente.

„Darf man ſchon wieder?“ Sentimentale Erörte
rungen über o und Muſik. Sprecher: FriedrichSuche Fritta Brod.

21.45 Uhr: Berliner Bühnen.
„Pariſer Leben“, 3. Bild.
bach.

Jugendſtunde.

Aus dem RenaiſſanceTheater:
Operette von Jacques Offen

kleidet, auf der Schwelle ſtand. „Vater was iſt ge
weſen

„Nichts, mein Junge!“
„Jch habe von Geld reden hören, Papa“, ein ab

bittendes Flimmern ſtand in den Knabenaugen.
Anſtetten war dankbar für dieſes Geſtändnis.

Es war das Harmlyſeſte, wie ſich die Eheſzene er
klären ließ. „Die Mama machte mir den Vorwurf,
ich wäre ein Verſchwender, vergeude dein Erbe und
bringe Anſtetten an den Ruin“, ſagte er und fühlte
es wie eine Erleichterung, als er Bernds Lächeln
gewahrte

Die junge Bruſt atmete auf. „Wie unvernünftig
von Mama, derartiges zu behaupten. Jch werde alſo
wieder zu Bett gehen, Vater!“

„Ja, mein Junge! Hab gute Träume, Kind!“
Is Anſtetten am anderen Morgen nach dem

Speiſezimmer kam, meldete Friedrich, die Frau
Baronin hätte bereits gefrühſtückt und ſei im Begriffe
wegzufahren.

Ohne Wort, Gruß, dachte Anſtetten erbittert
und wandte den Kopf, als hinter ſeinem Rücken eine
Tür ging. Es war Bernd, der kam, dem Vater
„Lebewohl“ zu ſagen.

„Jch wäre ſo gern geblieben“, ſagte er deprimiert
und legte dabei das Geſicht gegen Anſtettens
Wangen. P ar ich dich gebeten Feke, winngb

„Du weißt, daß ich dich gebeten habe, mitzufahren,mein Junge. Sei der Mama ein guter öcgere
und laß mich ab und zu wiſſen, wie es euch geht.“

„Und du ſchreibſt auch, Papa?“
„Gewiß, mein Bub!“
Von der Auffahrt kam ein kurzer, befehlender

Hupenton. Füße knirſchten auf dem Kies. Vater
und Sohn traten auf den Korridor und ſahen Zofe
31. Chauffeur Koffer und Hutſchachteln nach unten

eppen.
Bernd hatte ſeinen Arm in den des Barons ge

ſchoben und zog ihn mit wortloſer Bitte zu dem
doppelflügeligen Ausgang.

Brunhilde a ſchon im Fond und blickte un
geduldig nach dem Sohne. Als ſie den Gatten in
deſſen Begleitung ſah, flammte ihr Geſicht für
Sekunden auf. Er hatte kein Taktgefühl und keine
Scham, ſonſt würde er es nicht wagen, noch jetzt
knapp vor der Wegfahrt und in Gegenwart der
Domeſtiken eine Abſchiedsſzene ins Werk zu ſetzen.

(Fortſetzung folgt.)



99 revanchiert ſich gegen 96 mit 4: 1. Kaynag in Halle von 98 knap

Sportvuerein 99 und Preußen slegen g atte

geſchlagen. Ammendorf verliertweiter. Der große Triumph Preußens über Neumark. Die Fragen liefern in Halle ein großes Spiel!

Merſeburg, 6. Januar.

e VfL. durch den Sieg Favorits in Ammendorf
eines jetzigen Tabellenplatzes verluſtig ging, war ein

drohlich.

Eine glafte Korrektur!
99 ſchlägt 96 4:1 (2 1).

Sehr ſicher korrigierte 99 den Schönheitsfehler aus
der erſten Serie. Allerdings ſei den Gäſten gern zu
geſtanden, daß ſie bei aller unnötigen Härte einen
äußerſt zähen Gegner abgaben, der ſich namentlich in
der erſten Hälfte mit ſchärfem Tempo kräftig wehrte.
Doch vermochten ſie im Sturm keinen Treffer zu er
gielen, für dieſe ſorgten die Platzbeſitzer ſelbſt. In der
Wer Läuferreihe überragte noch immer der lange
Züntzſch, und in dem guten Schlußdreieck verhalf

der bekannte Große im Tor als beſter Mann
zu einem erträglichen Endergebnis. Das 4:1 gibt dastechniſch beſſere Können der 99er ſowohl r
kampf als auch in der Zuſammenarbeit richtig wieder.

geitweiſe brillierten die BlauGelben durch präch
kige Kombingkionszüge, die bei etwas mehr Schuß

glück noch mehr Treffer verdient hätten.
Einen ausgezeichneten Tag hatte neben dem alten

Taktiker Bütkner Mitteldeutſchlands Repräſentativer
Brödel. Im Läufertrio war Schütt der Mittel
läufer wözu Heitkam p recht angenehm zu gefallen
wußte. Als treibende Kraft im Sturm erwies ch der

unermüdliche Thon. Die Leiſtungen der übrigen
paßten ſich dem Rahmen trefflich an. Naumann
(Olympia) als Unparteiiſcher entſchied richtig, nur muß

er r ehe d 9at für ahl un eine Heitkamp undB. Wutkke zur Stelle. Die Hallenſer an er den
Augen des Verbandsvorſitzenden Hädicke ein ſehr
flotkes Tempo vor. überraſchend fällt in der 10. Mi
nute der 1. Treffer, als Zander unglücklich mit dem
Kopf ins eigene Tor lenkt. 0: 11 Das deprimiert für
kurze Zeit. Dann hat 99 wieder das Kommando Doch
Große weiß gute Schüſſe aus zügigen Angriffen
zu parieren, und erſt in der 35. Minute muß er einen
gefälſchten Schuß von B. Wuttke paſſieren laſſen.

„1 41 Aus einem Linksangriff reiht Springer
5 Minuten ſpäter die Führung an. 2- 1! So geht esin die Pauſe. Nach dem Wechſel hat 96 Kaiſer auf

Halbrechts und Knauth auf den Flügel geſtellt. Merfe
burg greift weiter an, und blitzſchnell hat Thon in der
48. Minute unhaltbar Nr. 3 ergielt. Der Kampf wird
härter. Eine weitere ThonBombe wird zur Ecke ab
gewehrt. 67. Minute: Elfmeter, Roßburg ſchiebt
placiert zum 4:1 ein. Die Gäſte kommen nur noch
zu wenigen Durchbrüchen. Wieder Lattenſchuß von
Roßburg, ſogar Brödel ſchießt auf den Kaſten, und die
La o n en bringen keine Anderung mehr.

en 6: 6.

Hilfloſe Stürmer!
Kayna verliert trotz überlegenen Spiels gegen 98

1:2 (0:2).
Kahnas Pech hält an. Wer geſtern die zweite

Hälfte dieſes Kampfes geſehen hak, muß den Kopf
ſchütteln über das koloſſale Pech der Geiſeltaler, die,
immer das 98 er Tor belagernd, knapp daneben,
darüber oder Verteidiger und Torwart anſchoſſen.
Zeitweilig, bei großen Gelegenheiten, erwieſen ſich
Kaynas Stürmer viel zu hilflos, ſchoſſen auch viel zu
ſpät. Beim Wechſel hieß das Eckenverhältnis 9: 2 für
Kaynal!

98 hatte lediglich in den erſten fünf Minuten etwas
u beſtellen, dann dominierte Kayna, obwohl 98 bis zurPauſe zwei Tore erzielte (Verteidigungsfehler!). Dann

kam 98 kaum noch auf die Beine. Bei der Un
produktivität der Kaynaer Stürmer kam der Liga
neuling jedoch nur durch Handelfmeter, den Schräpler
verwandelte, zum Ehrentreffer. Eine Viertelſtunde vor
Abpfiff wurde Kaynas Erſatzlinksaußen herausgeſtellt.

Das Ergebnis hätte umgekehrt lauten müſſen. 98
gewann mit einer Rieſenportion Glück, das Kayna
völlig fehlte. Schott, Viktoria Leipzig, pfiff zufrieden
ſtellend.

Ammendorfs abermalige Niederlage kommt nicht un
erwartet. Die Rothoſen waren ſelbſt ſchwer im Druck
und ließen alle Minen ſpringen; trotzdem Schiemann
fehlte, der ſich ſeinem alten Verein Wacker wieder zu
gewandt haben ſoll, lieferte Favorit ein großes Spiel.
Der Beſſere blieb Sieger.

Privatſpiel

Hervorragende Leiſtungen
der Franzoſen!

Verdienter Sieg der Pariſer von 5:32.
Ein großer Tag für den Wacker-Platz. Halle war

auf den Beinen, und aus Merſeburg und Umgegend
waren viele Neugierige, zum Teil ganze Mannſchaften,
nach Halle gefahren! Kopf an Kopf füllten über 8000

Einen Bombenerfolg erzielten Wacker Bo
ruſſia mit ihrem Franzoſenſpiel inſofern, als die über
8000 erſchienenen Zuſchauer einen Kampf zu ſehen be
kamen, wie ſie leider hier ſelten geworden ſind. Club
Francais Paris übertraf die Erwartungen. Von den
vereinigten halliſchen Spitzenmannſchaften hatte man
allgemein mehr erwartet.

Die Reſultate in Zahlen:
98-Kayna 2:1 (2:0),
Favorit Ammendorf 3:2 (1:
9996 Halle 4:1 (2 1).
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1 Boruſſia 12102 60 12 22 22Wachker 1434 81 257 27119 7
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das weite Rund. Niemand wird den Beſuch bereut
haben, denn die Franzoſen ſpielten einen Fußball, daß
es ein Genuß war. Es gab zu lernen. Vollendete
Kopftechnik, feinſtes Ballgefühl, temperamentvolle Läufe
und raffinierte techniſche Tricks ſtellten ſte als Geſamt
heit über das halliſche Fuſtonsprodukt“, das Verſager
aufwies, die überraſchten. Das BoruſſenJnnentrio
enttäuſchte, Meißner fiel ſtark aus. Er traute ſich viel
zuwenig zu und verſchoß, ebenſo wie Schubert, ſichere
Sachen Einen Elfmeter jagte er an den Pfoſten. Als
beſter Stürmer entpuppte ſich Schlag, der das erſte
Tor für Halle ſchoß und auch den Grund zum zweiten,
das Hrampe verwandelte, legte. In der Läufer
reihe konnte Bräutigam nicht mit, der Beſte war hier
Schulz aber auch Paulnann, der vor einer Rieſen
aufgabe ſtand, machte noch einigermaßen Figur. Von
den Verteidigern war Keindorf der intelligentere,
während Brodte den Fineſſen der Franzoſen zu häufig
zum Opfer fiel. Kloppe fehlte das Format zu einem
repräſentativen Torwart. Das beſaß dafür ſein
Antipode in vollendete Maße. Lozes war ganz große
Klaſſe. Er ſpielte a Ia Stuhlfaut als dritter Verteidiger
und erwies ſich als ein wahrer Fangkünſtler. Läufer
und Sturm der Franzoſen zeigten einen dermaßen
innigen Kontakt, als ſpiele die Mannſchaft jahrelang
zuſammen und ſei nicht eigens zu dieſer Deutſchland
reiſe zuſammengeſtellt. Verblüffend die Flüſſtgkeit im
Abſpiel, die ausgefeilte Rückſpieltaktik auf die Läufer
reihe. Typiſch die Staffelung im Sturm Uberragend der
Halblinke Ros, ein Uruguaher, der aus jeder Lage und
jeder Entfernung unheimliche Schüſſe losließ. Die
Flügel (man höre!) ſtets auf der äußerſten Linie Be
vorzugt wurde der Steilpaß Das Ganze intelligenter,
ſchneller und fineſſenreicher als die Hallenſer. Höhe
punkt des Spiels die erſte Viertelſtunde nach der Halb
zeit, als beim Stande von 3:0 für Paris Halle in
wenigen Minuten auf 3:2 korrigierte. Erſte Hälfte
völlig ausgeglichen zweite Halbzeit gegen Ende die
Franzoſen überlegen.

Spranger, Glauchau, als Schiedsrichter ſchneidig
und ganz auf den internationalen Charakter des
Kampfes eingeſtellt.

1bKlaſſe
Die zweike Niederlage des Tabellenerſten: 3:0 von den
Preußen geſchlagen Mücheln und auch Schkeuditz

ſpielen in Halle unentſchieden!
Die 1bKlaſſe ſteht ganz unter dem Eindruck der

zweiten Niederlage der Neumärker Spielvereinigung
die mit 3:.0 für Preußen verhältnismäßig glatt und
für Preußen verdient ausfiel. Der Beweis iſt da
mit erbracht, wie ganz anders es am Anfang der
Tabelle ausſehen könnte, wenn die Preußen alle ihre
Punktſpiele ſo durchgeführt hätten, wie geſtern. Für
die Geiſeltalmannſchaft iſt der geſtrige Spielverluſt
recht herbe, er bleibt aber ohne nachteilige Auswirkung
auf die Täbellenführung. Die Revanche Preußens für
das ſeinerzeitige 0:1 iſt dieſen alſo geglückt, über
zeugend ſogar. Der Lohn, der daraus entſpringt, iſt
für die Merſeburger neben dem Gefühl, den Erſten
nun doch „gekillt“ zu haben, der behauptete zweite
Tabellenplatz.

Die anderen Reſultate heißen:
Giebichenſtein Mücheln 2:2,
Nietleben Schkeuditz 2:2
Sporibrüder- Reideburg 6:1.

Uberraſchend der Punktverluſt der Schkeuditzer in
Nietleben, des weiteren auch das zweite Unentſchieden
Müchelns. Der 6.1-Sieg der Sportbrüder über Reide
burg iſt recht bezeichnend für die Kampfkraft dieſer
bisher immer noch beſten halliſchen 4b-Mannſchaft.

Preußens Triumph über VReumart
3:0 (0:0) wurde der Tabellenerſte geſchlagen!
Einen „großen Tag“ hatte geſtern der Preußen

platz. Sonne lag über der ſchmucken Spielſtätte,
Sonne blieb auch für die ſchwarz weiße Siegerelf
zurück. Neumark iſt geſchlagen! 3.0! Die Höhe
beſagt, daß es kein Zufallsergebnis iſt. Verdient
(wie auch der Gegner ſelbſt anerkannte gewannen
die Preußen, die ſich damit neben der Behauptung
des zweiten Tabellenplates einen außerordentlich
hoch einzuſchätzenden Preſtigeerfolg erſtritten.

Den Kampf gewann die Preußenhintermann
ſchaft, beſonders die Länferreihe, die unver
wüſtlich arbeitete und in der der linke Läufer
Heſſelbarth eines ſeiner beſten Spiele
lieferte, er war der beſte Mann auf dem

Platze
Jm übrigen ſchuf geſtern Preußengeiſt denſchönen Sieg! Uberraſchent für die Grubenleute iſt

das „zu Null“ Die einſt ſo gefürchtete Waffe des
ſchußfreudigen Sturmes erwies ſich geſtern als merk
würdig ſtumpf. Zwar iſt dies zum Teil aus der
intenſiben Störungsarbeit der Preußendeckung er
klärlich, die ſelten eine geſchloſſene Angriffsaktion der
Neumärker zuließ, aber in gewiſſem Sinne war dies
nicht mehr die alte Angriffsreihe, in der ſich Köppe
gar nicht zurechtfand, auch Strempel äußerſt wenig
auffiel. Er wurde ſelten allein gelaſſen. Die beſten
Leute Neumarks der rechte Läufer Mes ger, der
überaus gewiſſenhaft den linken Preußenflügel be
treute, dabei gleich gut auch im Aufbau blieb undder Verteidiger Sü e der neben der großen Figur

des Sitte vorteilhaft auffiel. An den drei Toren
war der Torwart, ausgenommen vielleicht am erſten,
ohne Schuld, er hatte in der erſten Halbzeit be
ſonders ſeinem Verein das 0:0 gerettet.

Der Kampf
vermochte anfänglich die Spannung nicht zu löſen. Um
Zentimeter ſauſen nervös abgegebene Schüſſe neben
die Pfoſten, auch am leeren Neumark-Tor vorbei!
Noch kommen aber Preußens Flügel nicht recht mit,
die vielen brauchbaren Vorlagen bleiben ungenutzt.
Dann aber verſchwindet die beiderſeitige Nervoſität
Herfurth hält hervorragend. Der Kampf iſt hart,
bleibt aber immer fair. Leicht überlegen ſpielen wohl
die Preußen, aber torlos geht's in die Pauſe.

Die zweite Halbzeit. Hohl (der an dem reibungs
loſen Spielverläuf großen Anteil hat) beruhigt auf
geregte Gemüter Preußen ſtellt um. Ein Strempel-
Schuß wird le noch im Doppelfang gehalten.
Blitzſchnell und kaleidoſkopartig wechſeln die Situa
tionen. Kunth iſt jetzt in großer Fahrt. Thieme
hat geſchoſſen, nür einen Moment ließ der Torwart den
Ball fallen, Bretſchneider iſt zur Stelle, wuchtig ſchießt
er ein. Preußen führt 1:.01 Stimmung kommt in die
Maſſen, die Mannſchaften werden angefeuert. Die
Preußen dominieren. Das Verhängnis für die Gäſte
naht. Von einem Einwurf aus wird bis zu Rutſch
durchgeſpielt, der Ball ſchien gar keine Chance zu ſein,
wird aber geſchoſſen und der zweite Treffer ſizt. Es
iſt klar, daß der Kampf entſchieden iſt, bei der
Preußenhintermannſchaft ſind keine zwei Tore aufzu
holen. Vergeblich bleibt drum auch weiter das ver
zweifelte Bemühen der Neutnärker, obwohl ſie jetzt
etwas mehr im Angriff ſind. Drei Minuten vor
Schluß umſpielt Rutſch zwei Mann, ſein harter Schuß
prällt vom Pfoſten ins Tor zu Rummer drei. Der
Kampf iſt aus, der Beſſere gewann verdient.

Heimwärst fluten die Maſſen, mehr noch als vorher
hört man die Wenn und Aber, „wenn Preußen früher
ſo Sie haben recht, die Leute. Die Preußen
können es, wenn s giltl Der „ewige Zweite“!

Sportring Mücheln kann gegen
Giebichenſtein nur 2:2 ſpielen

Mücheln zeigte in dieſem Treffen leider nicht die
Leiſtungen des Vorſonntags. Beſonders in der
Stürmerreihe fehlte vor Halbzeit jedes Verſtändnis.
Trotzdem blieb das Spiel in dieſer Hälfte immer offen
Giebichenſtein konnte bis Halbzeit 1.0 führen da bei
einem Angriff infolge Mißverſtändniſſes in Müchelns
Hintermannſchaft der Ball ins leeres Tor rollte.
Mücheln konnte jedoch den Vorſprung kurz nach dem
Wechſel wieder aufholen. Dann geſtaltete der Platz
beſitzer das Spiel für längere Zeit überlegen und er
zielte auch durch ſeinen Mittelläufer Thomas mit
einem ſauberen Schuß den Führungstreffer. Schon
ſchien es, als ob der Sportring im geſchlagenen Felde
enden ſollte obwohl jetzt Mücheln den Ton angab
als Hän el nach zweimaliger Torwartabwehr noch im
Liegen das Remis herſtellte. Eine weitere Großchance
konnte, weil der Schuß zu ſchwach war, vom Giebichen
ſteiner Torwart noch gehalten werden, ſo daß ſich beide
Gegner mit einem dem Spielverlauf entſprechenden
Unentſchieden trennten. A. Böhme (Sporkfreunde)
ließ ſich durch die wenigen, dafür aber um ſo lauteren
Zuſchauer nicht beeinfluſſen und amtierte korrekt.

Unentſchieden in Nietleben
VfB. Schkeuditz ſpielt gegen Nietleben nur 2:2
Für Schkeuditz war der Gang nach Nietleben nur

ein halber Erfolg, und infolgedeſſen eine herbe Ent
täuſchung. Mehr als der ganzen Spielzeit gehörte
dem VſB., dennoch wollte der Siegestreffer nicht
glücken; den vor allem eitie vielbeinige Hintermann-
ſchaft immer im letzten Augenblick vereitelte. Mit
zwei Erlatzleuten begann die Mannſchaft aus der Flug
hafenſtadt ſehr verheißungsvoll, gute Angriffe bleiben
aber erfolglos im „Schlamm“ ſtecken. Ganz über
raſchend kommt der Tabellenletzte zum Führungstreffer, dem bald der verdiente Ausgleich folgt. Der
ſchwere Boden mag ein gut Teil Schuld haben an dem
ſchlechten Schußvermögen des VfB. Wie vor der
Halbzeit, ſo kommt auch der tapfere Gaſtgeber nach der
Pauſe zum Führungstor. Jn ganz kurzer Zeit gleicht
VfB. aus und hat mehrere große Gelegenheiten, ohne
auch nur eine zum Punktgewinn auszuwerten. Mit
dieſem ſchmeichelhaften 2: 2 gewinnt Nietleben einen
Punkt, der aber dem Spielverlauf nach dem VfB.
Schkeuditz gehört hätte. Berger, Kleine und
Müller waren die Beſten der Schkeuditzer. Höſchel
(VfL. Halle) als Schiedsrichter befriedigte reſtlos

S s Tore PhkteVerein
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1Neumark. 15 12 M 2 45- 26 25 52 Preußen 14 9 2) 3) 43 24 20 8
3 Schkeuditz 14 83 3)312719 94 Sportbrtüder 14 727 38 23 16 12
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Auch Kaynas Reſerve verliert.
98 gewann nach ſchönem Spiel mit 0 2. Die Re

ſerve Kaynas hatte Spieler an die erſte Elf abtreten
müſſen, ſie hielt ſich trotzdem recht tapfer, trotzdem ſie
größtenteils nur mit 10 Mann ſpielte

99 Reſerve ſchlägt 96 Reſerve 421.
Mit dem gleichen Ergebnis wie die I. Mannſchaft

ſchlug auch die 99er Reſerve ihren ſtarken Gegner.
Beim Stande von 3:0 kamen die Hallenſer zum
Ehrentor.

Unkere Mannſchaften
99. IV. Preußen II 3:2; I. Junioren-- Poſt I 4:3; I. Ju

end--98 I 0:2; I Knaben Braunsdorf I 2:1; I. Handball
Junioren PSV. Halle I 2:14

Preußen. Auch die zweite Elf von Neumark mußte der
zweiten Preußenmännſchaft mit 0 1 die Punkte überlaſſen;
III.--99 IV. 3; Junioren-Röſſen Junioren 7.Sportring Mücheln II. VfL. Merſeburg III 1:7 (1:5);
III. -Röſſen III 3:2 (1:2); Jugend Braunsdorf 6:2 (4:0).

e

VfB. Lauchſtädt J Jöſchen J 1-2 (0 0).
Wie bereits vorausgeſagt, gab es in Lauchſtädt ein

knappes Reſultat Die Lauchſtädter lieferten in der
erſten Hälfte den Gäſten eine ebenbürtige Partie und
vergaben durch Schußpech einige klare Torchäncen.
Eine Schwächeperiode Lauchſtädts nutzte Zöſchen durch
zwei Tore aus. Auch weiterhin lagen die Gäſte in der
zweiten Halbzeit im Feldſpiel leicht im Vorteil, ohne
jedoch dem Platzbeſitzer gefährlich zu werden. Kürz
vor Schluß erzielte Lauchſtädts Halblinker das wohl
verdiente Ehrentor. Das Reſultat entſpricht dem
Spielverlauf. Richter (Preußen) pfiff korrekt, muß
aber mehr mit dem Ball laufen!

C Handball DSB.

PSVW. unterliegt Reichsbahn Halle
4 (1 20).

So, wie der Kampf begann, glaubte man nicht an
ein Unterliegen des PSV., obwohl dieſer mit Erſatz
leuten (u. a. für Stiebitz) ſpielen mußte. Jedenfalls
war Tempo und Temperament in den Angriffen des
PSV. die aber immer wieder ſcheiterten an der großen
Abwehrkunſt des Hallenſer Tormannes. Lebdiglich ein
Tor durch Leppin war die Ausbeute der erſten Halb
zeit. Daß die Gäſte ebenfalls nichts erreichten, dafür
zeichnete der PSV.-Tormann verantwortlich der eben
ſo wie ſein Gegenüber geſtern einen großen Tag hatte.
Dann kam es, wie wir es ſchon ſooft vom PSV. er
lebt haben. Die Kampfkraft und auch der Schwung
ließen nach, während die Gäſte mehr und mehr das
Tempo forcierten, So fiel bereits in der 42. Minute
der Ausgleich, und kurz darauf ſtand es 2.1. Da
ſchlechte Ballabſpielen, beſonders von Leppin, war oft
hemmend und ſtörte den Spielaufbau ſehr. Uberhaupt
ließ jetzt die Angriffsluſt des PSV. nach, was die
Gäſte mehr und mehr zu ihren Gunſten ausnützten
In den letzten 8 Minuten erzielten die Hallenſer das

9

und 4. Tor und nahmen ſo die wertvollen Punkte
mit nach Hauſe. Benn (99) entſchied ſchnell und
ſicher.

Kampflos
überließen die Preußenhandballer den Zſcherbenern
die Punkte, indem ſie die Reiſe nach dort einfach
aufſteckten!

England ehrt Dr. Bauwens
Eine ſeltene Auszeichnung hat der engliſche

Schiedsrichterverband dem bekannten Kölner
Schiedsrichter Dr. Bauwens zugedacht. Bauwens
wurde zum ordentlichen Mitglied des Ver
bandes ernannt. Die Chrung iſt um ſo höher zu be
werten, wenn man hört, daß der engliſche Schieds-
richterverband wohl 5000 außerordentliche, aber nur
309 ordentliche Mitglieder umfaßt. Außerdem iſt Dr
Bautvens der erſte Ausländer dem die Mitgliedſchaft
angeboten wurde

Has Hroblem des Schwingenſluges

C Luftfakrt

Trotzdem ſich in der heutigen Flugtechnik der Pro
peller- Und neuerdings bekanntlich ja auch der Raketen
antrieb unzweifelhgſt das Ubergewicht bei allen Arten
der Vorwärts und Aufwärtsbewegung von Flugzeugen
exobert haven, nimmt die Zahl derjenigen Erfinder und
Konſtruktkeure nicht ab, die den Schwingenflug
als die vollkommenſte und zukunftsreichſte Flugart be
zeichnen.

Als einer der erſten war bekanntlich der Altmeiſter
Guſtav Lilienthal der Uberzeugung, daß jene
Art der Flugmaſchine ſich letzten Endes durchſetzen
werde, die den Vogelflug in irgendeiner Form näch
ahmt. Er ſelbſt war ſchon ſo weit, daß er in ſeinen
erprobten Apparat einen Motor zur Erzeugung der
notwendigen Kraft einzubauen beabſichtigte, als ihn
der Tod vorzeitig abrief. Sein Bruder arbeitet heute
noch als nahezu 80jähriger Greis an der Vollendung
dieſes Werkes, und neben ihm widmen ſich in allen
Ländern gläubige Anhänger dieſer Idee ihrer Verwirk
lichung. Sie gehen von der Anſicht aus, daß die heutige
Art des Fliegens vermittels Propellerantrieb reichlich
unrationell und unzuverläſſig iſt und dem Fliegen lange
nicht die Sicherheit bietet, wie der Schwingenflug nach

Vogelart. JEine Zwiſchenſtufe ſchufen bekanntlich die lang aus
gedehnten Verſuche der Gleitflieger in der Rhön
und an anderen Stätten, die dem Vogelflug in der
Technik des Gleit- und Segelfluges bereits nahekamen.
Es wird Sache der nächſten Zeit ſein, eine Verbindung
zwiſchen dieſen Erfahrungen und denen der Anhänger
des Schwingenfluges zu ſchaffen. Es iſt das Ziel
letzterer vermittels ihres Flugzeuges einen ſenkrechten
Aufſtieg zu ermöglichen, wie ihn das Schraubenflug
zeug des Spaniers de Cierva bereits auf einem anderen
Wege erreichte. Sehr nahe ſoll der kürzlich verſtorbene
Wiener Erfinder Czechy dieſem Jdeal geweſen ſein, der
eine Art fliegendes Motorrad konſtrüierte, das mit
tragflächenähnlichen Schwingen verſehen war und den
ſenkrechten Aufſtieg erſtrebte. Die Aufgeichnungen
verbrannte der Erfinder jedoch vor ſeinem Tode. Die
Zukunft wird es lehren, was man vom Schwingenflug
und ſeinen Apoſteln zu erwarten hat.

Sport Aer et
Eine Turnerfahne kommt über die polniſch-deuiſ

Grenze.
Dem „Boten aus dem Rieſengebirge“ entnehmen

wir folgende Meldung Bekanntlich haben die Polen alleFahnen, deren ſie habhaſt werden konnten, im ab

getretenen Gebiet kurzerhand den deutſchen Vereinen
weggenommen Der Fahne des deutſchen TV. Laura
hütte drohte das gleiche Schickſal, und nur der Treite
und dem Wagemut des Turners Lagug vom TV.
Laurahütte, der von dort als Betriebsleiter zum Kraft
werk Mauer verſetzt wurde iſt es zu danken, daß die
Fahne in deutſcher Hand blieb. Laqua gelang es näm
ch bei ſeiner Uberſtedlung trotz Grenzkontrolle die
Fahne mit herüberzubringen. Bei der Weihnachtsfeter
des MTV. Hirſchberg übergab Turner Laqua die
Fahne zu treuen Händen. Der TV. Hirſchberg wird
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die Fahne als beſonderes Kleinod bewahren, und bei
turneriſcher Gelegenheit innerhalb der deutſchen
Reichsgrenze wird der TV. Laurahütte ſeine Fahne
vorantragen können.

Sport als Heilmittel.
Der tſchechiſche Geſundheitsminiſter über Sport.

Profeſſor Dr. Spina, der Geſundheitsminiſter
der Tſchechoſlowakei, gab kürzlich auf die Frage, in
welcher Weiſe er die körperliche Ertüchtigung der
Jugend zu fördern gedenke, eine recht eindeutige
Ankwort. Spina bekrachtet den Sport, in ver
n Weiſe betrieben als Hauptmittel zur
körperlichen Ertüchtigung. Schon aks Lehrer, erklärte
er, habe er beſonderes Gewicht auf zweckmäßiges
Turnen und ausgedehnte Wanderungen gelegt.
Aus dieſem Grunde hat er in ſeinem Miniſterium

eine Abteilung eingerichtet, die die Aufgaben des
Sports ſowohl von der wiſſenſchaftlich-ärztlichen
Seite als auch in organiſatoriſcher Beziehung zu be
treuen hat. as Hauptziel ſeiner Arbeit iſt die Er
richtung von Muſterplätzen für Körperübungen.
Spina trachtet danach, die verſchiedenen Arten des
Sports auf das ergiebigſte moraliſch und materiell
zu fördern.

t

Vom Baſeballer zum Boxer.
Es hat ſchon mancher irgendeinen geliebten Sport

an den Nagel gehangen und iſt paſſionierter An
hänger einer anderen Sportart geworden. Warum
auch nicht, denn Abwechſlung ergötzt.

Und ſo wäre es auch nichts Beſonderes, wenn man
hört, daß Charles Arthur Shires einſt Baſeball
ſpieler bei den White-Sox von Chikago war, und jetzt
boxt. Er hat ſogar ſeinen erſten Kampf als
Profeſſionalboxer mit einem famoſen K.o.-Sieg über
Dan Daley, den er in 21 Sekunden in das Land der
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Ha. TuSpV. Bezirksmeifster!

Träume ſchickte, famos beſtanden, und man prophe
zeit ihm allen Ernſtes eine gute und erfolgreiche
Laufbahn in ſeinem neuen Beruf.

Er ſcheint zum Borxer aber auch prädeſtiniert zu
ſein. Denn man hört weiter, daß dieſer nette Charles
ein berüchtigter Verprügler von Schiedsrichtern,
deren S ehe ihm nicht paßten, war. Wahr
ſcheinlich haben alle e et und Disqualifikationen
nicht geholfen, und ſo hat ein ganz Weiſer den
Charles ins Gebet genommen und ihm ſ n
den Borxſport zugeführt, denn dort kann er ſi
prügeln, ſoviel es ihm Luſt macht.

Aber es gibt ja nicht nur in Amerika Spieler,
die die Schiedsrichter verprügeln. Man könnte bos-
haft ſein und dem DFB. z. B. vorſchlagen, ſolchen
Prügelhelden in Zukunft eine Borxlizenz in die Hand
zu drücken

Symphonie in Räder.
Man muß ſchon ſagen, daß Gaetano Belloni, der

e italieniſche Radfahrer, ſeinem Metier, dem
adſport, von Kindesbeinen an treugeblieben iſt.

Jmmer hat er es mit Rädern zu tun gehabt, und
es iſt daher eigentlich kein Wunder, daß er ſie jetzt
ſo ſchön und ſchnell zu drehen verſteht.

Als er 12 Jahre alt war, mußte er ſchon in einer
Fabrik arbeiten. Nach wenigen Wochen geriet er
mit ſeiner Hand in die Maſchine und ſo büßte er
zwei Finger ein.

Während des Weltkrieges war Belloni Chauffeur
für zwei italieniſche Generäle und lenkte die Steuer
räder verſchiedener Automobile. Dann begena er
mit den Sechstagerennen ſich ſeine Spaghetti zu ver
dienen, und mit der Fahrerei hat er nun derart viel
n daß er jetzt ſelbſt drei eigene Automobile
eſitzt.

Wirklich: Räder, Räder, nichts als Räder

ATV., s Schicksal hesfegelt!
ATV. unterliegt dem TV. Diemitz mit 3:4 (1:9) und ſteigt ab. MTV. verliert gegen Bezirksmeiſter
Hall. TuSpV. verhältnismäßig knapp mit 4:7 (2: 2). TuSpV. NeuRöſſen ſchlägt Germania 5:4 (2: 2)!

Merſeburg, 6. Januar.
Herrlicher Sonnenſchein lagerte über den Spiel
plätzen, geradezu zum Spiel herausfordernd. Reſt
los fanden daher die angeſetzten Spiele ihre Er
ledigung. Bis auf die erneute Niederlage unſeres
ATV., die ſehr wohl hätte vermieden werden können,
trafen unſere in der Vorſchau gegebenen Tips zu.
Schade: ATV. ließ ſich vom TV. Diemitz, der zu
voller Form auflief, abermals ſchlagen, ſo daß eine
weitere Zugehörigkeit zur Meiſterklaſſe nicht mehr in
Frage kommt, während ſich Diemitz auf den dritten
Tabellenplatz ſchieben kann. Mit einem Siege des
MTV. gegen den Hall. TuSpV. hatten wir von vorn
herein nicht gerechnet. Allerdings ſah es bei Halb

zeit nicht nach einem Erfolge der Gäſte aus, zudem
erfüllten ſie durchaus nicht die in ſie geſetzten Er
wartungen. MT V. dagegen enttäuſchte angenehm.
Durch dieſen Sieg iſt der Hall. TuSpV. ſicherer Be
zirksmeiſter. Jn Halle ſiegte erwartungsgemäß der
GTV. über den KTV. Halle mit 6:2 (1:3).

Erfreuliche Kunde kam aus Weißenfels. Der
TuSpV. Neu-Röſſen ſetzte ſeinen Siegeszug fort
und ſchlug den TV. Germania nach erbittertem Ringen
mit 5:4, bei einem Halbzeitſtand von 2:2. Röſſen
iſt auf dem beſten Wege, wirklich den Meiſtertitel zu
erringen. Die Frieſen liefen zu großer Form auf und
triumphierten über Städt. TV. 1861 mit 3:2 (3: 1).

ATBV. unterliegt dem TV. Diemitz
mit 324 (123).

Mit dem am Sonntag verlorenen Spiel ſind die
Ausſichten ATV.s, auch fernerhin in der Meiſterklaſſe
zu verbleiben, dahingeſchwunden. Es war ein an
Kampfmomenten reiches Spiel, das ſich vor einer an
ſehnlichen Zuſchauermenge abſpielte. Diemitz trat in
ſtärkſter Beſetzung, ATV. mit Erſatz für den linken
Läufer an.

Man merkte es von Anfang an, daß die Gäſte aus
den Spielen in der Meiſterklaſſe gelernt haben. Jm
großen und ganzen hatten ſie wohl etwas mehr vom
Spiel, jedoch war der Kampf jederzeit offen. Glän
zende Kombination und gutes Zuſpiel zeigten die
Gäſte, was der Platzbeſitzer durch großen Eifer wett
zumachen ſuchte. Der gefährlichſte Mann bei Diemitz
war wiederum der Halblinke, der faſt alle gegebenen
Strafwürfe zu Toren verwandeln konnte

Her Beſchwerdegang
Eine Schulmeiſtergeſchichte aus vergangenen Tagen

von Willi Damm, Granſchütz.
„Es iſt aus mit dir, Tobias Fürchtegott!“ riefen

Jauſejungenhaft die Spatzen von den Dächern, von
den Zäunen und von den herbſtlich kahlen Bäumen
am Ausgange des Dorfes.

Es iſt aus mit dir, Tobias Fürchtegott!“ ſchrien
die Gänſe vom Dorfanger her.

„Es iſt aus mit dir, Tobias Fürchtegott!“ knarrte
langſam und wuchtig die Windmühle vom Hügel im
Felde her.

Hinter der Rotdornhecke des letzten Gartens des
Dorfes ſtand vom Dorngeſtrüpp verborgen der Schell
bauer mit rotglühenden Wangen. Seine grauen Augen
lachten teufliſch. Er rieb ſich vor Vergnügen mit
beiden Händen über ſein feiſtes Hinterteil, das die
ſchwartige Lederhoſe prall umſpannte.

Der Schellbauer war der beſte Kirchgänger des
Dorfes Er hatte dem Schulmeiſter eine Suppe ein
gebrockt.

Der ging mit großen und ſchnellen Schritten die
Landſtraße dahin, die nach dem Landſtädtchen führte.
Die Haſt verriet, daß im Innern des Schulmeiſters
Tobias Fürchtegott etwas Ungewöhnliches vorging.
Er war in großer Erregung. Wer ihn hätte näher
betrachten können, ſah, wie ihm die Zornesader auf
der Stirn geſchwollen war. Der Mund war feſt zu
ſammengebiſſen. Es tobte in ihm.

Tobias Fürchtegott hatte unter den linken Arm
ein Buch geklemmt, das er krampfhaft feſthielt. Es
war größer und dicker als die gewöhnlichen Bücher.
Dann und wann fuhr er mit der Rechten haſtig nach
dem Buche, um die Gewißheit zu haben, daß es noch
an ſeinem Platze ſei.

Trotz des Argers, der ihn bedrückte, begann Tobias
Fürchtegott eine Melodie zu ſummen. Er tat es un
bewußt.

Es war ein ganz beſonderer Gang, der ihn heute
in das Landſtädtchen trieb.

Der Miſſionsbote hatte ihm ein Schreiben vom
Superintendenten aus der Stadt gebracht. Jn ihm
war der Schulmeiſter aufgefordert, ſich am Mittwoch
pünktlich um vier Uhr nachmittags bei dem hohen
geiſtlichen Herrn einzufinden und die Noten mitzu
bringen, nach denen er zum Eingange der Feier am

und ſo

ächtlichem Grimme durch die Zähne und ſchüttelte

Reformationsfeſte in der Kirche geſpielt habe.
„Das Reformationsfeſt!“ preßte Tobias mit ver

ſeinem Verein zum durchaus verdienten Siege ver
half. Beide Torhüter leiſteten gute Arbeit, wenn auch
dem ATV.-Torhüter nachgeſagt werden muß, daß er
nicht ganz ſchuldlos an 2 Toren iſt. Auch der Sturm
vom Platzbeſitzer zeigte beſſere Leiſtungen als am Vor
ſonntag, und Heinz ſchoß wohl etwas zu genau aufs
Se d. h. immer knapp neben das Tor oder an den

oſten.
In der 8. Minute iſt es der Halblinke von Diemitz,

der einen Strafwurf zum erſten Treffer verwandelt.
Doch nicht lange, und aus einem glänzenden Paß
HeinzSchwarzeBeine ſtellt ATV. den Gleichſtand
her. Kurz darauf iſt es wiederum der lange Halblinke,
der mit Strafwurf auf 1: 2 und drei Minuten ſpäter
auf 1:3 erhöht. Dann kann Heinz auf 2:3 ver
kürzen und Schwarze erzielt ſogar den 3:3-Gleich
ſtand. Doch dann ergreift Diemitz die Jnitiative, und
wieder iſt es der Freund „Länglich“, der das ſieg
bringende Tor ſchießt. Kurz darauf pfeift der Un
parteiiſche, Koch (ReuRöſſen), der dem Spiele ein
gerechter Leiter war, das Spiel ab.

S

M2TV. unterliegt dem e ehrenvoll mit 4:7

über dieſes Spiel, das ein wirkliches Werbeſpiel
wurde, berichten wir morgen eingehend. Halles
Meiſterſchaft dürfte nunmehr feſtſtehen.

Röſſen auf dem Wege zur Meiſterſchaft
Germania Weißenfels von TuSpV. NeuRöſſen

4:5 (2:2) geſchlagen.
Röſſen behauptete weiter die Führung in der Tabelle

Auch auf heißem Weißenfelſer Boden widerſtanden ſie
dem Anſturm des Gegners.

Germania hatte alles aufgeboten, einen Sieg zu er
langen, kam es doch für ſie in Frage, vom letzten
Tabellenplatz wegzukommen. Jhr Unentſchieden bis
zum Wechſel war verdient. Dann ſetzte ſich das tech
niſche Können der Röſſener durch, und nur dem Ger
manentorhüter iſt es zu danken, daß nicht mehr Tore
geworfen wurden. Die Röſſener ſpielten zeitweiſe wie
aus einem Guß, obwohl ſie mit Erſatz für den Mittel
läufer antreten mußten. Die Röſſener Hintermann
ſchaft meiſterte mit ihrem Torhüter alle Angriffe. Nur
durch verſchiedene Strafwürfe kam Germania zu den

dabei unwillig ſein Haupt. Seine Schritte wurden
noch größer und er ſtampfte zornig auf.

So war es geweſen
Von ſeinen Erſparniſſen hatte ſich der arme Teufel

von einem Schulmeiſter in Leipzig ein Notenbuch ge
kauft, das Werke des berühmten Meiſters Johann
Sebaſtian Bach enthielt. Tobias liebte die Muſik und
verſtand ſich meiſterhaft auf das Orgelſpiel. Noch
mehr hatte er aber einen Narren an ſeinem Jungen
gefreſſen, der ein ganz vorzüglicher Muſikus zu werden
verſprach. So hatte er das Opfer gebracht und
war fünf Stunden gen Leipzig und fünf Stunden
wieder zurück gelaufen. Nicht einen Heller Zehrgeld
hatte er dabei verbraucht nur, um ſeinen Bach zu
erſtehen!

Bach!
lich.

Das Reformationsfeſt war der Tag, an dem das
Kirchlein zum erſten Male auflauſchte, und alle, die
darin waren, als die Hrgelſtimmen das Werk des
großen Meiſters verkündeten. Die alte Orgel zitterte,
die Fenſterſcheiben klirrten. Die Bauern ſahen erſt
entgeiſtert einander an, krochen dann mit den Schädeln
zuſammen, ſchrien einander in die Ohren, fuchtelten
mit den Händen in der Luft herum.

Die Weiber ſaßen vor Schrecken ſteif in ihre Kir
chenſtühle gebannt. Jhre Augen ſtarrten entgeiſtert
auf die blank geputzten Geſangbücher.

Der Schulmeiſter war im Feuer der Begeiſterung.
Sein blaſſes Geſicht war erglüht, die Hände und Füße
flogen über die Taſten und Pedale der alten Orgel,
die ſich freute, daß der alte Staub in ihrem Körper
endlich einmal aufgewirbelt wurde, und ſie der wahren
Kunſt dienen durfte.

Aber die Bauern!
Sie machten grimmige Geſichter. Sie hätten am

liebſten den Schulmeiſter am Kragen gekriegt und vor
die Tür geſchmiſſen. Wie konnte er ſo dreiſt ſein
und wagen, einen Strich in ihre alten Gewohnheiten
zu machen? Es war von alters her ſo geweſen: Ehe
das Lied zum Eingang des Gottesdienſtes geſungen
wurde, mußte der Schulmeiſter hübſch ruhig und lang
ſam auf der Orgel ſpielen. Während dieſer Zeit

und Tobias Fürchtegott war glück

unterhielt ſich das fromme Volk über die Dinge des
Lebens, die manchmal auch nicht gerade anſtändig
waren. Aber das war oft erwünſcht, und man kniff
ſich vor Vergnügen gegenſeitig in die Beine!

„So ein Hungerleiderl So ein Strolch!“ wetter
ten die Bauern gegen den Schulmeiſter los.

Toren. Weißenfels kam zeitweilig, durch das Publikum
angefeuert, ſtark W

Zum Spiel: Germanig kommt bald zu einem
Strafwurf, welcher vom Torwart gänzend gehalten
wird. Röſſen ſpielt ſich dann gut durch und kann in
der 5. Minute das erſte Tor werfen. Germania, angefeuert, ſpielt auf Ausgleich. Ein Strafwurf für
Roſſen wird zum zweiten Tor verwandelt. Germania
kommt zu einem weiteren Strafwurf und zum erſten
Tor, dem 4 Minuten ſpäter das zweite folgt. Röſſen
hat Pech, verſchiedene gute Würfe werden neben das
Tor geworfen oder gegen den Pfoſten. Ein Strafwurf
für Röſſen wird vom Weißenfelſer Tormann glänzend
gehalten. Halbzeit 2:2. Nach derſelben hat Röſſen
etwas mehr vom Spiel. Der Rechtsaußen kann bald
das Reſultat auf 3:2 ſtellen. Angriff auf Angriff
Röſſens erfolgt, doch zeigt ſich Germanias Torwart als
Meiſter ſeines Faches! Das Spiel wird härter. Ein
Spieler Germanias muß wegen zu hartem Spiel das
Spielfeld verlaſſen. Röſſen iſt weiter im Angriff und
kann durch den rechten Flügelſtürmer zum vierten Tor
einſenden. Ein Strafwurf für Germania wird in der
5. Minute zum dritten Tor verwandelt, dem Röſſen
das fünfte Tor anreiht. Der Schluß naht, da kommt
Germania nochmals zu einem Strafwurf und ſchießt
das vierte Tor. Mit 5:4 für Röſſen trennt der auf
merkſame Schiedsrichter Schubert, Zeitz, beide Parteien.
Röſſen iſt Sieger!

Gruppe HalleMerfeburg.
nS S s Tore Phkte.S Verein Seele

1 HTuspV. 99 66: 27 18: 02GTV. Halle 9 7 2 78 29 14 43TV Diemitz 9 4 5 30 48 8: 104KTV. Halle 9 3 6 34 38 6 125 MTV. Merſeburg 9 3 6 28:60 6: 12
6 V. Merſeburg 9 821 55 2: 16

Gruppe Weißenfels.

S Verein S S Lore Pkte.S

1 TuSpV. Reu-Röſſen 7 5 2 20: 16 10: 4
2Frieſen Weißenfels 7 4 3 30:28 8: 6
3 MTV Weißenfels 7 4 3 20 21 8 641861 Weißenfels 713 4 26 20 6: 85 Germania Weißenf. 8 2 6 26: 37] 4: 12

1885 in großer Form
Sieg des TuspV. 1885 über den Meiſteranwärker

Frankleben 5:1 (2:0).
Ein ſchönes und flottes Spiel lieferten ſich beide

Mannſchaften auf dem Hofe der Polizeiunterkunft
Erneut muß man feſtſtellen, daß 1885 an Spielſtärke
bedeutend gewonnen hat und mancher Meiſterelf eben
bürtig geworden iſt. Trotzdem die 85er auf einen ihrer
beſten Spieler infolge Krankheit verzichten mußten,
konnten die Franklebener den Sieg der 8ser nicht auf
halten, denn die Mannſchaft war blendend in Form;
ihr Torwart war der beſte Mann auf dem Platze, er
meiſterte die ſchärfſten Bälle in jeder Situation. Die
Gäſte ſpielten in beſter Beſetzung, hier war der Beſte
der Mittelläufer, der ſeine Mannſchaft jederzeit mit
riß. Den Ehrentreffer konnten die Gäſte durch Straf
wurf erzielen. Schade, daß der Schiedsrichter fünf
Minuten früher abpfeifen mußte, weil ein Spieler von
Frankleben einem Feldverweis nicht Folge leiſtete.
Den Unparteiiſche von GTV. Halle war ein gerechter

eiter.
Röſſen I MTV. Lauchſtädt I.

überließ den Röſſenern kampflos die Punkte. Röſſens
J. Jugend verlor gegen KTV. Halle, ohne ihren Tor
wart ſpielend, mit 3: 5. Hall. TuSpV. errang damit
die Meiſterſchaft.

TusSpV. Neu Röſſen e ATV. Reſerve 2:0

Das Spiel ſtand unter dem Zeichen ſehr ſchwacher
Leiſtungen des ATV.Sturmes, der viel zu zerfahren
ſpielte. Dagegen kam NeuRöſſen nach einer torloſen
erſten Halbzeit immer mehr auf und konnte zwei Tore
anbringen, dem der Plazzbeſitzer trotz alles guten
Wollens keines entgegenzuſetzen vermochte. Damit iſt
für die ATV. Mannſchaft der Traum einer Gruppen
meiſterſchaft ausgeträumt.

e

Die Reſerve des MTV. gab der eifrigen Elf
der Turneriſchen Vereinigung mit 9.2
(4: 2) das Nachſehen.

Der Gottesdienſt war zu Ende. Die Bauern führen
wieder mit den Köpfen in ihren Bänken zuſammen
und liefen dann im Gänſemarſche, einer hinter dem
andern, in die Sakriſtei zu dem Pfarrer. Der Schell
bauer führte ſie an. Der Pfarrer war nicht wenig
über den eigenartigen Beſuch erſtaunt. Ehe er ein
Wort der Verwunderung fand, begann der Schell
bauer mit Hüſteln und Kratzfüßen: „Ja, Herr Pfarrer,
wiſſen Sie, das geht nicht ſo! So geht es nicht,
ſonſt kommen wir nicht wieder zur Kirchel! Wir ſind
alle fromme und gottesfürchtige Männer!“ Er räu-
ſperte ſich und ſah ſich überzeugend nach ſeinen Mit
chriſten um. Sie ſtimmten ihm zu und gaben ihren
Beifall dadurch zu verſtehen, daß ſie verlegen ein
Rucken durch ihren Körper gleiten ließen, daß ſich
dann von einem Beine auf das andere verlegte.

Die Stimme des Schellbauer wurde kräftiger und
zornig: „Wir kommen nicht wieder in die Kirche, wenn
der Schulmeiſter noch einmal ſolche Teufelsmuſik, ſol
ches heidniſches Zeug macht! Und er ſoll ein
Exempel bekommen! Sie ſchreiben das heute
noch an den Herrn Superintendenten in die Stadt,
daß er ſich den Menſchen vornimmt! Mit Heiden
wollen wir nichts zu tun haben!“

Der Pfarrer war völlig verlegen geworden, und er
gab dem Schellbauer das Verſprechen, daß er dem
Verlangen der Bauern nachkommen werde. Dem
Pfarrer war die Muſik auch eigenartig vorgekommen.
Aber es war ihm geweſen, als hätte das alte graue
Kirchlein plötzlich Leben bekommen. Er befahl durch
einen Jungen den Schulmeiſter zu ſich und brachte ihm
mit innerer Entrüſtung die Beſchwerde der frommen
Bauern vor.

Tobias war vor Schrecken und Zorn bleich ge
worden. Dann ſtammelte er: „Was? Johann
Sebaſtian Bach heidniſche Muſik?“ Der biedere
Pfarrer hatte wohl einmal etwas von Sebaſtian Bach
gehört. Er war aber unmuſikaliſch und ſo hatte ihn
dieſer Bach nicht weiter beunruhigt. Die Werke des
großen Meiſters waren ihm nicht bekannt.

Als guter Hirt der Seelen berichtete der Pfarrer
von der heidniſchen Muſik des Schulmeiſters dem
Superintendenten, der die Macht über den tollen
Schulmeiſter hatte Er vergaß nicht, die Not der
Beichtkinder in ſchwarzen Farben zu malen.

Nun ſtand Tobias endlich vor der n des
Mächtigen. Nebel und Halbdunkel umlagerten die

Unverſtändlicherweiſe trat Lauchſtädt nicht an und

C Wassersport

Internationale Ruderkermine 1930.

Die große internationale holländiſche Ruder
regatta findet am 18. und 19. Juli auf dem Kanal von
Skoten bei Amſterdam ſtatt. Amerika wird
ſeine Rudermeiſterſchaften am 4. Juli in Philadelphia
zur Durchführung bringen. Bei dieſer Gelegenheit wird
die Mannſchaft für die Europareiſe zuſammengeſtellt,
die die Vereinigten Staaten in Lüttich und England
vertreten ſoll.

Fausthall

Jnternativnales Fauſtballturnier
in Hamburg.

Beim 50jährigen Jubiläum von
Hamburg Rothenburgsort.

Der vielfache Deutſche Fauſtballmeiſter, Ham
burg Rothenburgsorter TV., beabſichtigt, anläßlich
ſeines in dieſem Jahre ſtattfindenden 59. Jubiläums
im Juni oder Auguſt ein internationgles Fauſtball
turnier zu veranſtalten. An dieſem Turnier ſollen
ſich ſämtliche führenden Mannſchaften Deutſchlands,
Oſterreichs, der Schweiz und Tſchechoſlowakei be
deiligen, ſo daß eine bedeutende internationale Vey
anſtaltung zuſtande kommt.

Provinzialverwaltungen und
Vereine für Radfahrwege

Jn vorbildlicher Weiſe arbeitet die Branden
burgiſche Provingialverwaltung gemeinſam mit
den in ihrer e vorhandenen Vereinen für
Radfahrwege am Ausbau eines zuſammenhängenden
Radfahrwegenetzes.

Am 17. Dezember 1929 waren alle Vereine der
Provinz zu einer e gebaden. Hierbeiwurde bekanntgegeben, daß z. 8. 10 Radfahrwege an
Provinzialſtraßen im Bau, zum Teil ſogar ſchon
erkig ſind. Insbeſondere werden hiervon berührt
ie Hauptſtraßen

Berlin Magdeburg
Berlin Hamburg,
Berlin--Halle,
Berlin Dresden.

Folgende Richtlinien wurden vereinbart
Alle Vereine für Radfahrwege reichen umgehend
ihre Vorſchläge ein, deren Durchführung in den
nächſten Jahren erwünſcht iſt. Von den Gegenden
aus denen keine Vorſchläge einlaufen, wird ange
nommen, daß Radfahrwege dort nicht erforderlich
ſind. Grundſätzlich werden alle Provinzialſtraßen
bei Um und Neubau mit Radfahrwegen verſehen,
jedoch ſcheitert die ſchnelle Durchführung am Mangel
der Mittel. Wenn überall in der Provinz die Rad
fahrer den Vereinen für Radfahrwege beitreten,
dann läßt ſich allerdings durch ſchnelle Schaffung
der Radfahrwege Leben und Geſundheit der Rad
fahrer in tauſenden Fällen ſchützen Jeder einſichtige
Radfahrer ſollte es für ſeine Ehrenpflicht halten,
ſein Rad mit einem Jahresring, dem Kennzeichen
der Mitgliedſchaft im Verein für Radfahrwege, aus
zurüſten. Die Ringe ſind bei jedem einſichtigen
Fahrradhändler für 1 M. zu haben. Dieſer geringe
Betrag bedeutet eine erſtklaſſige Kapitalanlage, denn
durch Bau beſonderer Radfahrwege werden nicht nur
Schäden an Leben und Geſundheit, ſondern auch am

Rade ſelbſt verhütet. aDie vorbildliche Zuſammenarbeit der Provinzial
verwaltung Brandenburg mit den Vereinen für
Radfahrwege muß dankbar anerkannt werden und
verdient Nachahmung auch in allen übrigen Teilen
des Reiches.

(Tereinsnaebriehten

Turneriſche e e E. V.im Vereinsheim Verſammlung der
Montag, 6. Januar, 20 Ahr,
Turnerinnenabteilung. An

ſchließend Unterhaltung. Pünktliches Erſcheinen aller Dur
nerinnen iſt Pflich: t

Sonnabend, II. Januar, 20 Uhr, Jahreshauptverſammlung
im Vereinsheim. Zahlreiches Erſcheinen wird erwartet.Unſere Turnſt un den beginnen für Turner am Diens
tag und für Turnerinnen am Donnerstag. Die bisherigen
Turnzeiten bleiben beſtehen das gleiche gilt auch für Schul
jugend und Fechtabteilung.

MännerTurnverein. Turnerinnenabteilung. Mon.
6. d. M., 20 Uhr (8 Uhr), Verſammlung bei Durnſ
Becker. Beſprechung und Einteilung zum Winterfeſt,
müſſen alle Turnſchweſtern anweſend ſein.

Der Frauenturnwart.

den
ſter

darum

forte. Endlich kam die Dienſtmagd des geiſtlichen
Herren zurück und hieß Tobias eintreten. Sie führte
ihn in das große Arbeitszimmer. Da ſtand der
Würdige im Silberhaar mit ernſter Miene. Er hieß
Tobias, auf einem Schemel Platz zu nehmen.
las er das lange Schreiben des Pfarrers mit der Be
ſchwerde vor. Manchmal erbebte die Stimme des
Greiſes vor innerer Erregung.

Als er geendet hatte, ſprach er: „Nun zeig er mir
die Noten!“ Tobias reichte ſie ihm ſtumm hin. Er
war vor Zorn und Mißmut ganz niedergeſchlagen.

vor und blätterte darin.
Dann ſenkte er es und ſah Tobias mit Augen an,

aus denen die väterliche Güte ſprach, und mit ruhiger
Stimme fragte er: „Hat er ein wenig Zeit?“

Tobias bejahte es.
Der geiſtliche Herr zog ſeinen warmen Küberrock anund ſprach zum Sahalmenſerr „Komm' er mit mir!“

ſol g war über die Maßen verwundert Er
olgte.

Der Weg führte zur Kirche. Der ehrwürdige Alte
zündete mit ſeinem Windlicht die Kerzen an der Orgel
an, ſtellte das Notenbuch auf das Pult und ſchlug ein
Stück auf. Er zeigte mit dem ſchlanken Finger ſeiner
weißen Hand darauf und fragte: „Kann er das
ſpielen

Tobias Fürchtegott nickte.
Superintendent trat ſelbſt die knarrenden

älge.
Dem Schulmeiſter jagte das Blut in den Kopf. Er

kam in ſeine alte Begeiſterung. Bachs Fuge füllte die
ſtille Kirche mit Jubel und Feierſtimmung.

Der Schlußakkord war verhallt. 7
Der Alte trat zum Schulmeiſter. Sein Auge leuch

tete vor Freude. Tobias Fürchtegott ſprang von der
Orgelbank. Der Superintendent klopfte ihm mit der
Hand auf die Schulter:

„Vom erſten Advent an iſt er Organiſt an unſerer
lieben Kirche und Schulmeiſter an der Schule allhier!“

Vor fünf Tagen hatte man nämlich den alten Orga
niſten der Stadkkirche begraben. Nun ſchlug Tobias
das Glück. Er wußte ſich kaum zu faſſen. Am lieb
ſten wäre er hochgehüpft. In ſeinem Innern jubelte
und triumphierte es. Am liebſten hätte er nochmals
die Orgel geſpielt und ſeinen Bach gefeiert.

Dann dachte er mit Frohlocken an die, welche ihm
zu dem Wege verholfen hatten: „O, ihr Schalksleute!
Was werdet ihr ſpucken!“

Nun

Der Superintendent las laut den Titel des Buches
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Absatzsteigerung im Siemens-Konzern
Der Siemenskonzern legt jetzt seine Berichte für

das Ende September 1929 abgelaufene Geschäfts-
jahr 1928/29 vor. Auch in diesem Jahre haben die
Siemensbetriebe eine nicht unerbebliche Vermehrung
ihres Umsatzes erzielen Können Allerdings war auch
im Geschäftsjahr 1928/29 in einigen Zweigen wieder-
um eine starke Schwankung festzustellen. Immer-
hin zeigt der Bestellungseingang eine entsprechende
Steigerung. Wo namentlich in den letzten Monaten
Rückgänge eintraten, hat der Konzern den Rin-
druck daß nicht Mangel an Bedürfnis nach den Er-
zeugnissen der Gesellschaft, sondern die Sehwierig-
Keit der Beschaftung von Mitteln seitens der Kund-
schaft die Grenzen 20g. Der Anteil des Auslandes
an dem Gesamtumsatz hat sich aufs neue erhböht,
wenn auch Vielfach die Exportpreise wenig be-
friedigend waren. Bei der Siemens Halske AG.
hat sich der Rohüberschuß einschließlich Vortrag
um ründ 10 Prozent von 30,46 auf 33,74 Mill. R.
erhöht. Anleihezinsen erforderten diesmal 5,24 (4,07),
Abschreibungen auf Gebäude 0,65 (0,60), und s02zialé
Leistungen 9,13 (7,33) Mill. RM. Aus dem Rein-
gewinn von 18.72 (18,45) Mill. R. wird, wie bereits
Pekannt, eine Dividende von wieder 14 Prozent auf
das 91 Mill. RM. betragende dividendenberechtigte
Aktienkapital und eine Dividende für ein Viertel-
jahr auf 459 Mill. RM. Aktien vorgeschlagen. Was
die 4,41 Mill. RM. noch nicht begegebenen Aktien
angeht, s50 wird der Generalversammlung Vorge-
schlagen, die Frist zur Begebung bis Ende März
1931 zu verlängern, wobei dem Aufsichtsrat die Er-

Das Getreiclejahr 1929
Das vertlossene Getreidejahr 1929 erötfnete, was

als ungünstiges Vorzeichen gewertet werden mußte,
mit scharfen Baisseangriffen der Getreidespekulation.

Am Weizenmarkt wurden die Abgaben zunächst mit
dem dringenden Angebot Argentiniens begründet.
Schon gegen Mitte Januar 1929 brachte dann die
strenge Rälte Befestigung. Außerdem erhöhte sich

bis Ende Januar die Nachfrage der LRinfuhbrländer

spielsweise

derart, daß die Weltweizenverladungen nach Europa
und den Ländern des Fernen Ostens allein in der
letzten Januarwoche bis auf 2 750 000 Quarters an-
stiegen, was als Rekordmenge angesprochen werden
dar. Infolgedessen verzeichneten die internationalen
Weizenpreise Ende Januar ihren erstmaligen Höchst-
stand. Seitdem ging es bis Anfang Junſ fortgesetzt
bergab, und zu diesem Zeitpunkt, stellten sich bei-

die Ohikagoer Lokopreise bis auf
96 Dollarcent per Bushel, so daß der Durchschnitts-

der Jahre 1910 bis 1914 unterschritten wurde,
denn dieser stellte sich auf 99 Dollarcent. n

Maas war geschehen? In erster Linie verhinderte
die Vereinigung der nord- und mitteleuropäisehen

Weiterleitung der bedeutenden nord-
Amoerikanis
nach diesen Ländern

nischén und argentinischen Verladungen
nfolgédessen wurden die

Mengen Vorherrschend in England und Südeuropa

e Harden Dollar

leh die

gelöscht, wodurch ein Vberangebot eintrat. Gleichb-
zeitig erhöhten sich die Weizenbestände in den
VSA und Kanada, ferner Kam es am 26. März in
Anbetracht der ersten Neuyorker Pffektenbaisse zu
bedeutenden Weizenabgaben der Spekulation. Diese
suchte ihre Effektenverluste im Betrage von 2 Mil-

durch Produktenverkäufe auszu-
gleichen. Bis Mitte Mai verschärfte sich das inter-
nationale Uberangebot an Weizen alter Ernte der-
art, daß der Hafen von Montreal geradezu mit
Weizen verstopft war. Anfang Juni schätzte man
überdies den Welt Weizenüberschuß per 81. Juli 1929
auf 37 bis 40 Millionen Quarters, ferner beurteilte
man bis zu diesem Zeitpunkt die Kommende Ernte
recht optimistiseh.

Erst gegen Mitte Juni verschlechterten sich plötz-
Erntestandsmeldungen der USA. und

Kanadas, und seitdem war bis Ende Juli eine neue
AKufwärtsbewegung der internationalen Weizenpreise
festzustellen denn Weizen Kostete in Chikago am
31. Juli 14358 PDollarcent per Bushel gegen
98 PDollarcent am 1. Juni 1929. Der Hafenstreik

in Rosario, Argentinien, trug ebenfalls dazu bei,
im Juli das Welt-Weizenangebot zu vermindern.
Außerdem Kam in den ersten Augusttagen die Ge-
treidehandelsorganisation der amerikanischen Farmer
zustande, welche bekanntlich von der Regierung

Syſtem eingetührt, ganz abgesehen von den Zoll

mächtigung zur Verwertung überlassen bleiben soll
Aus dem Reingewinn sollen im übrigen der Sonder-
rücklage wieder 2,5 Mill. RM. zugewiesen werden
und 2,78 (2,68) Mill. RM. vorgetragen werden.

Siemens-Schuckertwerke AG.
Der Bruttouüberschuß einschlieblich Vortrag bei

Siemens- Schuckert hat sich ebenfalls nicht unbe-
trächtlich von 36,18 auf 39,39 Mill. RM. erhöht. Nach
Abzug der Anleihezinsen von 5,06 (4,07), der Ab-
schreibungen von 1,79 (1,69), und der sézialen Lasten
von 15.90 (18,86) Mill. RM. verbleibt ein fast unver-
änderter Reingewinn von 16,64 (16,56) Mill. RII.,
Woraus bekanntlich eine Dividende von wieder
10 Prozent auf 120 Mill. R. Aktien vorgeschlagen
wird. Der Sonderrücklage sollen wieder 8 Mill. RA.
zugewiesen und 123 (1,15) Mill. R. vorgetragen
werden. Bilanz Wechsel 9,24 (11,23), Wertpapifere
19,50 (23,38), dauernde Beteiligungen, erhöht infolge
Vermehrung des Besitzes an Aktien befreundeter
Unternehmen 19,28 (17,84), Unternehmen bzw. Be-
teiligungen an solchen 9 14 (10,75), Schuldner 178,25
(177.98), Roh materialien 27,97 (88, 12), Fabrikate 8901
(78,49), Grundstücke 27,00 (28,07), Gebäude 85,89
(35,45), und Werkzeugmaschinen 4,39 (3,47), ander
seits infolge Anförderung der Resteinzahlung auf
die 6,5prozentige 25jährige Dollaranleihe von 1926
50, 14 (32,32), Gläubiger 158,32 (171,07) Mill. RM.
Bahnbau Jungfernheide nur noch 43.034 RA. (2,34
Millionen Reichsmark). Insgesamt wurden für den
Bahnbau Jungfernheide ebenso wie bei Siemens

Halske 5 Mill. R. aufgewendet.

einen Kredit in Höhe von 200 Millionen Dollar be-
reitgestellt erhielt

Trotzdem machte die internationale Weizenpreis-
befestigung im August Keine Fortschritte, sondern
mit geringen Unterbrechungen tendierte Weizen seit
Anfang August bis Unde Dezember wenn auch lang-
sam, so doch stetig rückgängig. Zwar Kann nicht
bestritten werden, daß die nordamerikanische Ernte
und speziell diejenige Kanadas für 1929/30 Auberst
ungünstig ausgefallen ist. Auf der anderen Seite
muß man aber feststellen, daß gerade ein Teil der
europäischen Länder, welehe sonst erfahrungsgemäß
einen bedeutenden Weizeneinfuhrbedarf alljährlieh
entwickeln, in 1929/30 eine glänzende «Drnte ein-
bringen konnten. Wir erwähnen in diesem Zu-
sammenhang beispielsweise den umfangreichen Er-
trag Frankreichs, Italiens, ferner einiger Donau-
länder. Die letzteren verfügen sogar über so um-
fangreiche Bestände, daß Bestrebungen zwecks
Séhaffüng eines Donau-Getreide- Exportkartells im
Gange sind. Frankreich hat das Einfuhrschein-

maßnahmen der übrigen Staaten. Ohne zu über
treiben, Kann man infolgedessen von einem europä-
ischen Käukferstreik für die ersten 5 Monate des
Prnktéjahres 1929/30 bzw. vom 1. August bis 31. De-
zember 1929 ſprechen. Dieser wird auch durch die
Weltweizen- und MMehlverschiffungs- Daten nach
Europa dokumenttert.

Welt Weizen und Mehlverschiffungen nach Europa
1000 qrs)

8—19. 12. 29 1. 8.--19. 12. 2
USA. und Kanada 8803 214do. Pazifik- Küste 2521 4478
Bußlan d. u 1Honaul ander 1711 216Indien 38Argentinien 68342 4419Australien 839 716Sonstige Länder 1161 1679

23 415 32 665
Die Weltverschiffungen sind aber wicht nur an

Weizen und Mehl nach Europa zurückgegangen So
Wurden in der gleichen Zeitspanne bzw. in der Zeit
vom 1. August bis 19. Dezember 1929 nur 1 125 000
Quarters Hafer nach Europa verladen gegenüber
1660 000 Quarters für die gleiche Periode 1928. Für
Mais rechnet das Ernteſjahr vom 1. November, und
hier Wurden bis zum 19. Dezember 4 135 000 Quar-
ters nach Buropa Verschiffke gegenüber 4555 000
Quarters für die entsprechende Zeitspanne 1928.
Offenbar haben die mit Weizen gesegneten europä-

wodurch der Binfuhrbedarf zurückgegangen ist. Dis
Futtermittelnotierungen sind sogar stärker zurück
gegangen als die Brotgetreidepreise.

Weizen hat sich im Vergleich zum Vorjahbre
international mithin nicht nur halten Können, sondern
Kanadischer und argentinischer Weizen stellt sich
sogar etwas teurer. Das gleiche tritt für Weizen
der VSA. zu, denn dieser Kostete in Ohikaso per
31. Dezember 1928 116,50 Dollarcent und per 27. De-
zember 1929 125 Dollarcent per Bushel. Man muß
hier beachten, daß gerade für Weizen die ver
sohiedensten Regierungen Hilksmaßnahmen ergriffen
haben, außerdem haben sich zuletzt die argenti-
nischen Erntemeldungen bekanntlich sehr
schlechtert. In nordamerikanischen Kreisen rechnet
man deshalb zundehst mit Weizenpreissteigerungen,
Vorausgesetzt selbstverständlich, daß die Ernte-
standsberichte demnaehet für 1930/81 ungünstig für
die nördliche Erdhalfte lauten. An sich dürfte trotz
des geringeren argentinischen und australischen
Ernteertrages der diesjährige Welt-Weizenbedarf
nämlich gedeckt sein, denn in England schätzte man
letzthin den Welt-Weizenkonsum 1928/29 auf
446 Millionen Quarters, wäbrend einschließlich der
Vorjahresbestände für 1929/30 476 Millionen ver-
fügbar sein sollten. Die Ernteaussichten für
1930/31 werden in den nächsten Monaten zusammen
mit der Gestaltung der Nachfrage der Binfuhrländer
den Kusschlag für die Meilzenpreisentwieklung
geben.

Déutschland zählt zu den erwähnten Staaten, die
der notleidenden Landwirtschaft eine Unterstützung
durch höhere Zölle gewährt haben. Für Weizen
wurde bereits im Juli beschlossen, daß in der Zeit
vom 1. August 1929 bis 30. Juni 1930 die deutschen
Mühlen mindestens 30 Prozent Inland weizen ver-
malen müssen. Im Verlauf wurde bestimmt, daß
vom 1. Oktober an diese Rate auf 50 Prozent zu
erhöhen sei. Deshalb stellen sich gegenwärtig die
deutschen Weizenpreise höher als Ende 1928.

Berliner Weizenpretse (per 1000 kg in Mark).
31. 12. 27 28. 12. 28 28. 12. 29

Weizen, loko 235,50 203, 246,50
Méizen, per März 273,25 227,15 27050
MWeizen, per Mai 276,50 237 279

Wesentliech ungünstiger liegen die Verhältnisse
für Roggen Das Prntejahr 1928/29 hatte bekannt-
lich eine ungünstige mitteleuropaische Roggenernte
gebracht, so daß im Juni 1928 deutscher Roggen
teurer als Weizen wart Seitdem haben sich die Be-
dingungen wesentlich verschoben. Die deutsche
Ernte 192930 ist zwar niebt größer, doch besteht
Keine Roggen-Bxportnachfrage, denn Polen Kann in
diesem Jahre liefern. Andererseits ist der Geld-
mangel der deutschen Tandwirte so grob, daß das
Angebot am inländischen Markt bis Dezember 1929
die Nachfrage überstieg. Auch besteht für Roggen
Keine derartige Vermahlungsvorschrift wie für
Wéizen, und erst das deutsche Asrarprogramm sieht
Erleichterungen für die Roggenverfütterung vor.
Trotadem ist aber Roggen gang erheblich im Preise

gefallen eDie Berliner Haterpreise sind der Roggenpreis-
entwicklung gefolgt. Loko- Hafer Kostete beispiels-
Weiss am Dezember 1927 noch. 266 RA per
1000 Ke, am 28. Dezember 1928 195 50 R. und am
28. Dezember 1929 nur voch 154 R.

Aus der mittel deutschen Wirtschaft
Terra AG. für Satnenzucht, Aschersleben. Die

Gesellschaft Kaufte im Interesse der Rationalisterung
ihrer Betriebe die die Bewirtschaftung möglichst
groher, zusammenhbäangender Maächen bedingt, das
Robrasche Gut bei Aschersleben.

Aktienbraueret Köthen in Köthen. Miederauf-
nahme der Dividendenzahlung mit 6 Prozent. Von
der Direktion der Aktienbrauerei Köthen wird mit-
geteilt, daß die Gesellschaft, in deren KAufsichtsrat
bekanntlich zwei Herren der Engelhardt Brauerei
sitzen, die Dividende für das Geechaftsjabr 1928/29
mit 6 Prozent vorschlägt, nachdem die Gesellschaft
in den vorangegangenen drei Jahren dividendenlos
geblieben war.

Aus dem Aku Konzern. Wie der Deutsche
Kunstseidekurier“ erfährt, hat die O. Benrath jun.
AG. in Barmen ihren Namen in Kunstseiden-AG.
vormals C. Benrath jun. umgewandelt und ist nun-
mehr dem Aku- Konzern augegliedert worden. Die
Kunstseiden AG. vormals G. Benrath jun. über
nimmt gleichzeitig den Alleinverkauf der veredelten

Ver-

el gen
n

und aufgemachten Waren des Aku-Konzerns für das
In und Ausland. Zum Kaufmännischen und Ver-
Kaufsleſter ist Karl Ritzauer mit dem Sitz in Elber-
feld, Königstraße, bestellt. Die Abteilungen Büch-
haltung und Handlung verbleiben.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr (In Reichsmark) Ohne Gewabr-

4 I. 3 1. 4. 1. 3 1.
EKuenos 1 Peso 1.70 695 ugosl 100 415 415Japan 1 Jen 21084 21084 Kopenh 100 K. 112.14 112.16
Konst. Pid 1.8731.970 Lissab 100 Esc. 18.8316.827
Dond 1 Pfd St 20.407 20.415 Oslo 100 Kr 112.07 112.
Jeuyork 1 Doll 4.1645 4. 1170 Baris 100 Fr. 16.465 16. 465
Kio 1 Milr 0.458 459 Schweiz 100 Fr. 31 185 41.21
Amsterd 100 G. 168. a es. 66 Soll 100 Levs 3.024 3.924
Ath 100 Drehm 5.445 5. 43 Span 100 Pes. 55.44 655.79
Bräss 100 Belg 58.48 58.495 Stockh. 100 Kr 112.48 112.84
Danz 100 Guld 31.61 61 63 Budapest 100 P 73.25 72.27
Hels 100 f. M o. 515 10.518 Wien 100 Schill ss.69 5691
ktalien 100 Lire 21.89 21.905

Börsenberteht vom 4. Januar.
Tendenz Kaum verändert n

Im heutigen Vormittags und vorbörslichen Ver-
Kebr ließ sich eine ausgespröchene Tendenz nicht
erkennen. Es War nicht zu entscheiden, ob die
Pörse den vorliegenden günstigen Momenten oder
unter dem Eindruck der Geschäftslosigkeit dem
gestrigen stärkeren Rückgang der Akku Aktien
mehr Beachtung ſehenken würde. Zu den offiziellen
érsten Notierungen ſetzten sich dann aber die schon
rein zahlenmäbig über wiegenden anregenden Mo
mente durch Man begrübte die optimietische Pro-
guoss für 1980 im. Wütsehbaftsgericht der Reichs-
Kreditgesellschaft, Ueh die Hoffnung auf eine 7- bis
8prozentige Dividende bei Rheinstahl neu aufleben
und beurteilte heute die deutschen Aussiechten für
die Haager Verhandlungen günstiger. Die Br-
Klärung der Bapag, ebenfalls ihre Pahrpreise er-
mäßigen zu wollen, wurde als Maßnahme zur Be-
lebung des Verkehrs nicht mehr so ungünstig inter-
pretiert, wie dies gestern beim Norddeutschen Ioyd
der Fall war. 50 lag denn der Schiffahrtsmarks
heute widerstandsfäahiger, und bei Siemens
Schuckert regten die günstigen Absehlüsse an, die
Zwar zu Keiner höheren Dividende geführt, aber doch
den inneren Wert der Gesellschaften erhöht haben.
Herner Selen Maschinenbauunternebmungen plus
154 Prozent und Hotelbetriebsgesellschaft plus
23 Prozent durch Festigkeit auf. Spritaktien, bei
denen die beginnende Bockbiersaison durch die An-
fang nächster Woche Stattfindenden Generalver-
sammlung anregten, lagen schon zu Beginn freund-
Ueher, um dann im Verlaufe weiter bis zu 224 Pro-
zent anzuziehen. An den übrigen NMärkten Konnte
die freundliche Stimmung nicht das fällig datierende
Papier überwinden, so daß es fast überall zu Ab-
bröckelungen bis zu 1 Prozent Kam. Aku, die zirk
die Halkte ihres gestrigen Verlustes an der Abend-
börse anfangs autgeholt hatten, erkuhren eine Ab-
sehwächung um 2 Prozent. Danatbankaktien warden
von der Baissepartei attackiert und müßten vor-
übergehend um fast 2 Prozent nachgeben, Konnten
ſieh aber bald wieder auf Anfangeniveau erholen
Anleihen vorübergehend leicht gebessert, Ausländer
Seschaftslos, am Pfanäbriefmarkt waren ledislich
Stadtanleihen etwas freundlicher, sonst War es eher
ſchwächer Devisen ruhig und eher angeboten,
Paris letchter, Schweiz etwas fester. Der Geldmarké
War mit einem Tagesgeldsatz von 6 bis 838 Ero-
zent und einem Monatsgeldsatz von 9 bis 1024 Pro-
zent weiter erleichtert

s

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
i. Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahtellung für
Knreigen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Bei laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

ersehurger Korrespondent
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S TATTKARTEN! eIhre am heutigen Tage vollzogene Vermählung
geben hiermit bekannt

Josef Neumüller u. Frau
Kathrine Stoye geb. Schmidt
München Halle an der Saale.

Am 6. Januar 1930.

Dienstag Lichtſpielpalaſt Sonne A. Dechant

Ar

e Anion-gheater
Schlachtefeſt Ab Dienstag den 7. Januar

ſ J Gr. Sixti Doppel- e o geom el. erBe, ſtraße 12. Sieghafte Frauenſchönheit und weibliche Anmut

orgen
gepaart mit ſportlicher Gewandtheit, das iſt

Schlachtefeſt
in dem ErſtaufführungII Ischechowa Denen Rogen Seht

Paul Trettin
Wersßenfelſer

Die Siegerin

Für die vielen Ehrungen und Beweise inniger Anteilnahme
beim Heimgange unseres lieben Entschlafenen

Karl Weber
sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank aus.

Emma Weber und Sohn Hans
Familie Hellmut Weber
Familie Ludwig Weil

Merseburg, den 6. Januar 1930.

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellfleiſch

J u. ff friſches Gehacktes,
b 13 Uhr.a r

friſcheRotu. Leberwurſt

Kurt Krauſe,

Das Ceheſmnls von Cenf
Der gesgtohlene Gehelmvertraeg

Anfang 5 und 8 Uhr

Dienstag bis Donnerstag
3 Tage

Gporetiesesg

Die letzte Oarnung
Ein mit ſteigender Spannung gebildeter, raffintertSGiraße 40. Nach dem Roman „vVivian und die Münner“. auſgegogener

e Außßerdem: Der Film der großen SpannungAegtuesg mit Ernſt Reicher, Alf. Abel, Chriſta Tordy u. a.m.
Außerdem: 2 Wölbtweſtſtlene

Räuber-Romantik.
Ber Rütt um Hilfe
mit Netvtorn Horefe.

GSegſatton
bringt der größte DetektivReißer, der unheim

lichſte Kriminalfilm

Fim, der die Zuſchauer mit dem e
Gruſeln bekannt macht!

Bahnhofſtr. 10. Tel. 481 S de e er Da Weſtraumschſft gtartet zum ond

hoben
ediahefe
S achm.alle Sorten fr. Wurſt

auch außer dem Hauſe.

O
O

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an
vorgeſchriebenen
oder

ne e a e S Sgeber nach Möglichkeit e nachberückſichtigt W unser
FamilienNachrichten.
Aus anderen Blättern

entnommen.)

Verlobt:
Lotte Kämpfer mit

Otto Hebner, Vitzen
burg; Anna Büttner
mit Bruno Fiedler,
Weißenfels und Merſe
burg; Wally Reins
berger mit Bernhard
Filler, Weißenfels und
Eiſenach

Vermählt:
Max Schmachten

berg mit Frau Frida
a Pocher, Freyburg
a.

Geſtorben:
Frau Marie Müller

geb. Tautmann, Groß
göhren, 78 J.; Frau
Fanny Holzmüller geb.
Schinke, Querfurt, im
44 Lebensj.; Landwirt
Louis Elſte, Wennun
gen, 82 J.; das Kind
Walter Löber, Wethau,

4 T. Frau Jo
hanna Michaiowski,
Naumburg, im 84.
Lebensj.; Frau Martha
Lehmann geb. Lang,
Weißenfels, im 47.
Lebensj.; Frau Luiſe
Allſtädt geb. Nietzſch,
Weißenfels, im 82.
Lebensj. S
Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Roſemarie Suſanne
Luiſe, T. d. Kauf
manns E. Köppe.
Beerdigt: Das Kind
Jlſe Lindenzweig.

Stadt. Getauft:
Karlheinz, S. d. Mu
ſikers Jichter; Bur
gunder, S. d. Ober
kellners Bude; Wolf
gang, S. d. Tiſchler
poſtenmannes Haring.

Getraut: Der
Dreher E. Zimmer

beſtimmt S
Tagen

n lätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Otto
gedenken bleiben.

treues Mitglied, der Turn-

Blüthgen
Er wird uns stets in treuem An

schwerem Leiden
langjähriges und e

Der Vorstand.

Am ODienstag, dem
mittags

Gaſthof Trebnitz: 1
mittags 3 Uhr, in

Rettſchlag,

Zwangsverſteigerung
7. Januar 1930, nach

Klavier. ferner nach
Kriegsdorf, Gaſthof

All den leben Freunden
die uns durch ihre Gaben halfen, unſeren
Gäſten eine Weihnachtsfreude bereiten, ein
herzlich vergelt's Gott.

Herberge zur Heimat

Suche im Zentrum Merſeburgs in
nur beſter Geſchäftslage

Loco cqenſoka
baldigſt zu mieten. Erbitte Angabe über Größe
des Ladens, ſowie Lage desſelben unter 672
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

ein oder zwei
gut möbl. Zimmer.
Angebote mit Preis u.
673 a. d. Geſch. d. Bl.

Sol. Ehep., kinderlos,

Merſeburg, Röſſen od.
Dürrenberg. Ang. unt.
I 206 a. d. Geſch. d. Bl.

brobe Bäume

Schloſſerei uſw. oder
als Lagerräume jeder

Art, zu vermieten.
Oscar Sonntag,
Leunger Straße 2.

Wohnharesb. fr. gr. Wohnung, zu
verkaufen. Preis nach

Uebereinkunft.
Zu erfr. i. d Geſch. d. Bl.

mann mit Jrau E.
geb. Brückner-

Altenburg. Ge
tauft: Roſemarie, T.
d. Regierungsoberſekr.

Beindorf. Getraut: Der Verwal
tungspraktikant Kurt
Schneegaß m. Frau L.

geb. Müller. Be
erdigt: Der Jngenieur
Karl Weber das Kind

Helga Bock.

2 kl. Zimmer
möbliert oder leer, an j.
kdl. Ehepaar zu verm.
Ang. u. 674 a. d. Geſch.

Jg. anſt. Mann zum
titbewohnen eines

frdl. möh. wer

Wer verkanftWohn od. Geſchäfts
haus, Villa, Landwirt
ſchaft, Gaſthof, Fabrik
od. ſonſt. Betrieb, auch
Bauterrain Sof. An
ebote an F. Wilh.
garenthin, Hamburg,

Glockengießerwall 16.

W Geidschranß, 2tür.

4Fischerkahn anf
kauf.

Leunger Straße 2.
Ein faſt neues

Herrenfahrrad
zu verkaufen.

Markt Nr. l.
Kinderwagen
gut erhalten, ſpottbillig

geſucht. Seffnerſtr. 4, I.

Jg. Jng. ſucht z. I. 2.Hausangeſtellte. 37. J.

ſucht 2 Zim. u. Küche i.

geeignet für Tiſchlerei

w ſolid Herrn kenn. z.

sfwecks Heirat.
Angeb. erbeten unt. 675
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Bilanz und Steuer

wird durch erf. Buch
halter nebenberufl. ge
wiſſenh. erl. Ang. u.
671 a. d. Geſch. d. Bl.

Suche zum 1. Febr.
ein ſolides, tüchtiges

Hausmädchen,
nicht unter 18 Jahren,
mit etwas Kochkenntn.

SFrau E. Wolff,
Roßmarkt 11.

Suche zum I. Febr.
Hausmädchen

welches ſchon gedient
hat. Vorzuſtellen mit

Zeugniſſen bei
Roſfe Deberl,

Burgſtraße 18.

Suche f. meinen Sohn
Lehrste le als Fnveur

Otto LDarrge,
Gröſt.

Suche f. meinen Sohn,
welcher Oſtern d. Schule

verläßt,
lebrstelle als Barhier

Ang. u. 676 a. Exp. d. Bl.

Kl. Kangrienvogel
entflogen

Abzugeben gegen Be
lohnung Markt 22 b.
Elkner oder Gotthardt

z. vk. Roonſtr. 10, II. I. ſtraße 42, Putzgeſchäft.

Chalselongue

Hiandahr 85.
S hlubsessel 25.

Uähtisch. 29
Jannar r Diol-Schrefhtisch 90

2 Uhr, verſteigere ich in Trebnitz. Frſed Pellehe

2 Tiſchdecken. 2 Anzugſtoſſe, 1 Kleiderſtoff. Halie a. S.
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 6. Januar 1930.
Gelsistrabe 20 u. 25.

Obergerichtsvollzieher e

soJeden Dienstag v o d emeo War
W Schlachtefeſt gzepes l hrbh

Vollständiges e S ERNST RAUHSpefsezimmer e
e 395 Mark Moderne Herrenkonfektion Hernen- Artikel
(Schlatrimmeretnrich- Schlafzimmer LEUNA
ung 385 Na und Küchen

S Kücheneinrichtung anl Wertz
90 ar Tiſchlermeiſter

Brei 3W ä S Sechs Jahre Aſthma und Lungenleiden
e Dilfe durch Nymphoſan!ß Teil it, daß i on ſechs Jahre aſthma- und lungenSchöne haustauber Fraas Da e t d e e Kur mit Nymphofan

ſein Poſten Kartoffeln Siruv angeordnet, die ich mit ſechs Flaſchen genommen habe.
zu verkaufen. Ich fühle mich immer beſſer, der Huſten läßt nach, der GSchleim

Naundorf Nr. 28. öZſt ſich Und kann bei Nacht beſſer ſchlafen Indem ich meiner
S 4 ufriedenheit. Ausdruck gebe, zeichne ich J. B. in Münſter.Werinferiert Preis der Flaſche Nymphoſan Mk. 3.50, Bonbons —.80.

verkanft!
Erhältlich in allen Apotheken.

Alleinherſteller: Nymphoſan A.G., München 38/0 98

MD*LLERSHOTEL
MITTWoCH

khem. bare

(löbblal-

l ehannng
e erst am 18. Jan.

Der Vorſtand.
Vom Montag, d.
d 6. Jan. bis Sonn
abend, d. 11. Jan.6 willige W

S Verkauftage
Bucht 10 o Rahatt!
Waren
Keine Hausfrau verſäume daher dieſe

D.
Goethe
hat recht

„Was man Schwarz auf weiß

ZDesitat, Rann man getrost
nach Hause Iragen!“

Und hier steht's deutlich schwarz auf weiß, wie fresch Ramo

im Blauband ist. Ein Blick auf das Datum sagt altes

Durch dieses Garantiedatum unterwerfen sich die Hersteller einer

Fabrikationskontrolle
durch die Hausfrau

Nur eine lebhaft begehrte, nur

eine wirklich gute Ware, die
täglich frisch auf den Marke
kommt, laßt 50 weitgehende

Garantien zu.

MARGARINE

im Blaubane
doppelt so gut

t 50 Pfg
mi Garantie Zeichen for frische Quolſtar

Ja Rama im Blauband

darf man gertrost
nach Hause tragen

Gelegenheit und decke ihren Bedarf an Bett
federn, Daunendecken, Jnletts, in der

Oderdrucher Betttederntabrik Fritz Rager

Zweienlederlassungerrehurg
Weißenfelfer Straße 11

Gegr. 1906 Ausgezeichnet mit goldener
Medaille, Ehrenpreis und Diplome.

Brennholzverkauf o
Raummeter 5. RM.

aihitrDyckernoffä mann t
eunato

SCHULBUCHER
SCHULBEDAREF

hält vorrätig

z WEIGSTELLE LEVNA
DES MERSEBURGER
KORRESPONDENT

Geschaäftszeit 7.30 bis 18. 30

e S 2*

Zrmnmol holen
e der h Ruhe finde S
Carrmol fut wohl he e Sdarf in keinem Hause fehlen. s

Wie oft kommt es vor, daß man nachts irgend
welche Schmerzen leidet. Man wird von Kopf S
achmerzen geplagt, das Zannfleisch oder einhonhl. Zahn, Hexenschuß, Wadenkrampf, Kheu- S
ma, Kreuz oder Gliederschmerzen quälen einen. S
Hilfe bringt Karmelitergeist CARMOL J
Man verlange in Apotheken und Drogerienan Cakor, Carmol tut wohll e

Preis Mk. 1,50 und 2,75
Carmoi-Fabrik, Rheinsberg (Mark) c

57

Le ſerr, n
kauft bei unſeren Jnſerenten!

Inventur- Ausverkauf
enorm billig bei

e e e 2 u letzte Neuheiten
r

man
Mersehber
Leunea
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